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Varteitag in Köln .
Die Teleg irten zum Parteitag in Köln werden ersucht , bc -

Hufs ihrer Empfangnahme durch die hiesigen Genossen , nur die

Bahnhöfe 5tLln - Zentral und K ö l n - D e u tz als Anlunfts -
stationen zu benutzen .

Die Empfangskomitee - Mitglieder tragen als Erkennungs -
zeichen rothe Halbrosetten mit Metallnummern .

Das Zentral - Empfangsbureau befindet sich : Hotel Durst
( früher „ Gasthof zur Post " ) . Marzellenstr . 5, in der Nähe des

Zentral - Bahnhofes und des Domes .
Soweit die Delegirten sich noch nicht bei dem unterzeichneten

Lokalkomitee gemeldet haben , werden sie dringend ersucht , dies

umgehend zu thun , damit in bezug aus die Beschaffung von Woh -

nungen das Nöthige geschehen kann .

Die Adresse des Lokalkomitee ' s lautet :

Hermann Zeising , Köln a . Rh. ,
Rudolfsplatz 2 , 3Tr .

Für die Berichterstatter der Presse sind vom Mittwoch , den

18. Oktober , ab in der Expedition der „ Rhein . Zeitung " . Köln ,
Gr . Griechenmarkt IIS , auf die Person und das vertretene Blatt

lautende Eintrittskarten für den Parteitag kostenlos in Empfang

zu nehmen .

Köln , den 13. Oktober 1893 .

Das Lokalkomite « .

Die Utalhltoinmen
tset klugen Else .

Es gab einmal eine überaus sittsame und kluge Jung
frau . Tie spintisirte und sinnirte oft stundenlang den

Folgen der Dinge nach , so daß sie darüber Zeit und Gegen -
tvart vergaß . Alle Leute verwunderten sich baß ob ihrer
Einfälle und nannten sie nicht anders denn die kluge Else .
Einst war die kluge Else von ihren Eltern in den Keller

geschickt , um einen Krug Wein zu holen . Eine Stunde

verging , aber sie kam nicht wieder . Da ward Friedrich ,
ihr Bräutigam , bange und er ging ihr nach , kam aber auch
nicht wieder . Da schickte der Vater die Magd hinterher ,
dann den Knecht doch auch die blieben fort . Dann ging
er selbst mit der Mutter in den Keller hjuab . Da saß die

kluge Else und der Bräutigam und der Knecht und die

Magd , weinten alle gottsjämmerlich Und schrien immer
von Zeit zu Zeit : »Jeffcs , Jesscs , was für ' » Unglück ! "

Als Vater und Mutter erschreckt fragten , was denn
los wäre , da jammerte die kluge Else : Wie ich hier so vor
dem Faß saß und den Wein einlaufen ließ , da sah ich über
der Thür das scharfe Beil da hängen und da dachte und

dachte ich : Wenn ich nun den Friedrich geheirathet habe ,
und wir kriegen einen Jungen , und der ist zwölf Jahre
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Der Anfruhr in den Ernennen .
Eine Erzählung

von Ludwig Tieck .

Ter Parlamentsrath hörte nach dem Geschwätze nicht
hin , sondern betrachtete nur mit der größten Aufmerksam -
kcit das schöne Gesicht und den edlen Ausdruck des

Fremden , der fast noch ein Knabe schien . Dieser Anblick

fesselte ihn uni so mehr , weil sich ihm die Vermuthung
aufdrängte , daß dieser Verwundete wohl jener Martin sein
möchte , von dessen wundersamer Unerschrockenheit ihm der
Doktor erzählt hatte . Rührung und Dankbarkeit mischten
sich daher in jenes Gefühl der Theilnahme , das ihn zu dem
Leidenden zog , und er wollte nur die Entfernung der
anderen abwarten , um ihn zu befragen . -

Der Chirurgus Gottfried schien bei dem Anblick der
Wunden nicht zufrieden , er tröstete den Jüngling , er ver -

schnitt ihm die kurzen braunen Haare noch mehr und

streichelte seinen schönen Kopf mit zärtlicher Theilnahme .
„ Hat uns doch der Herr mit Geld gesegnet, " rief er aus ,
„ das soll Ihnen , — Dir da , wollt ' ich sagen , alter lieber

Vetter , zu gute kommen , aber auch dem jungen Patienten
hier . Ich will auch gleich in den Flecken laufen und bessere
Nahrung einhole n, denn die Wunde darf beileibe nicht ver -

nachlässigt werden . "
Ein großer , abgemagerter Mann in einer ganz ab -

getralZenen Unisorm trat derein , der Chirurgus sprang ihm

alt geworden und wird auch einmal in den Keller geschickt ,
um Wein zu holen — da kann ihm ja das Beil ans den

Kopf fallen und dann ist er mausctvdt — Jesses , Jesses ,
was ist das sür ' n Unglück ! Da fingen auch der Vater
und die Mutter an zu weinen und bejammerten die Zu -
kunft ihres Geschlechts , aber der Wein war mittlerweile

ausgelaufen und das Faß war leer .

Weshalb wir diese sinnreiche Geschichte hier erzählen ?

Nun , weil sie noch eine Fortsetzung hat , die nicht
so allgemein zu finden ist in den Fabelbüchern . Die kluge
Else heirathete wirklich ihren Friedrich und bekam einen

Jungen . Ob dem das gefährliche Beil aus den Kopf ge
fallen ist , wissen wir nicht ; jedenfalls hat ' s ihm nicht todt -

geschlagen . Er wurde ein Geistlicher der englischen Hoch
kirche , zeugte viele Kinder und da er den sinnreichen Geist
der klugen Else geerbt hatte , spintisirte und sinnirte er so
lange , bis er eine neue Lehre erfand ; die nannte man nach
ihm die Malthusiaiiische Theorie , denn Malthus hieß der

Sohn der klugen Else mit Familienamen .
Die Nachkommen aber der klugen Else , die Malthusianer ,

findet
man heutzutage in allen Landen ; in Deutschland

itzen sie aus den nationalökonomischen Lehrstühlen der

Universitäten . Sie spintisiren und sinniren in der ererbten

urgroßmütterlicher Weise draus los ; wo sie Zuhörer finden ,
da laufen sie umher wie kakelnde Hühner und jammern :

Jesses , Jesses ! Wenn das Volk nun fortfährt so viele
Kinder zu erzeugen wie bisher , und die Kinder erzeugen
wieder Kinder und so fort . Hunderte von Jahren
hindurch , und wenn dann alle unbesiedelten Länder der Erde

okkupirt und bebaut sind , und wenn keine neuen Produktions
weisen entdeckt werden sollten , und wenn und wenn und

wenn . . . , dann kann ja einmal die Zeit kommen , daß die

Vermehrung der Unterhaltsmittel nicht mehr gleichen Schritt
halten kann mit der Meuschenvermehrnng . Dann müssen
ja die Menschen verhungern . Jesses , Jesses , was ist das

sür ' n Unglück !

Dieses malthusianische Jammerlied hat jetzt wieder der

streitbarste der deutschen Elsenenkel , Professor Adolf
Wagner , im Jercmiastone angestimmt : Das deutsche Volk
könne jetzt schon nicht zu wirthschaftlichem Gedeihen kommen ,
weil es zu viele Kinder in die Welt setze . Deshalb müßten

entweder die Deutschen nach französischem Vorbild ihre
Kindererzeugung einschränken oder sie müßten — fremd
Länder erobern , nach denen die überschüssige Be -

völkerung auswandern könnte . In Europa zwar sei nichts
mehr zu holen ; ringsumher sei alles ebenso vollgepfropft
mit Atenschen , wie bei uns zu Hanse . Aber Südamerika ,
die Laplatastaaten , Uruguay — da könne man ja die sauten
Spanier zum Lande hinausjagen . Er sei ganz dabei .

Das also ist nach langen Jahren des Studirens und
Sinnirens über die soziale Frage dieser geheimräth -
lichen Weisheit letzter Schluß : Entweder Zweikindersystem
oder Masscnausroltung fremder Volker .

Um mit der letzteren Kannegießeridee zunächst auf
zuräumen , möchten wir den geschätzten christlich - sozialen Ge -

froh entgegen und schüttelte mit Herzlichkeit die dürre Hand
so daß sich der lange Arm zitternd bewegte und das blasse
Gesicht unter dem großen Hute , den der Alte aufbehielt ,
in ein verzerrtes Grinsen der Freundlichkeit überging .
Jetzt sah der Eingetretene den Rath und nahm den Hut
ab , indem er sagte : »Ich wußte nicht , daß Ihr Fremde
hattet , Gevatter . "

„ Keine Fremde eigentlich, " nahm Frau Barbe ihrem
Manne gleich das Wort vorweg , „ sondern ein lieber Vetter

von uns , der Herr Peter Florval , der ein hübsches Haus
und Gärtchen da unten in der fruchtbaren Camargue ge -
habt hat . Das haben ihm nun alles die Antichristen , die

rebellischen 5? amisards , weggeplündert und - gebrennt , und

er hat sich kaum mit dem kleinen Mühmchen retten können ;
nun will er hier bis aus bessere Zeite » mit unserer Armuth
vorlieb nehmen . "

Der Fremde kam näher und sagte feierlich , indem er
dem Rathe mit einer gewissen Majestät die Hand reichte :

„ Alter Herr Peter Florval , gebt Euch nur zufrieden und

laßt nicht ganz die Flügel hängen , diese Zeit wird auch vor -

übergehen , und in weniger als einem Jahr seid Ihr wieder
im Glück . Ich habe einen Traum gehabt , der mir dies und

noch mehr vorhergesagt hat , und meine Träume lügen nie -

mals , da ich ihnen die rechte Ausdeutung zu geben weiß .
Der abscheuliche Kavalier ist mir erschienen , ich wollte ihn
malen ; seht : ein Kerl noch einen Kopf höher als ich selbst ,
breit , kräftig , Muskeln wie ein Herkules , einen Schnauz -
bart , den er sich zweimal um den ganzen Kopf wickeln

konnte , was er auch manchmal that , um desto gräßlicher
auszusehen . Der kam aus mich zu , er hatte eine Garde -

Unisorm in der Hand , und sagte : „ Sergeant , werd ' ich
uoch einmal unter den Fahnen der königlichen Garde , und

das soll das Wahrzeichen sein , daß ich heut ' übers Jahr

Heimrath und Professor darauf aufmerksam machen , daß
Mexiko und selbst das Transvaal , um nur in der aller -

jüngsten Vergangenheit zu bleiben , eroberungssüchtigen
europäischen Großmächten die blutige Lehre ertheilt haben , daß
Kolonialvölker europäischen Ursprungs sich nicht einmal mehr
unterjochen , geschweige denn ans ihrer gegenwärtigen Heimath
heraustreiben lassen . Wenn der Herr Geheimräth sich serner ein -

mal einen Geographie - Atlas anschaut ( es genügt einer für
die reifere Jugend ) , so wird er entdecken , daß in Nord -

amcrikn es einen mächtigen Staat giebt von 63 Millionen

Einwohnern , der es sick) zum Grundsatz gemacht hat , die

Festsetzung europäischer Mächte aus amerikanischem Boden mit

Gewalt zu verhindern . ( Näheres nachzulesen in jedem Staats -

Handwörterbuch oder auch Konversations - Lexiton unter der

Spitzmarke Monroe - Doktrin . ) Diese überraschende Eröffnung
wird den Herrn Geheimräth wohl zu der Einsicht bringen ,

daß der Conquistador Adolph Wagner , wenn er auszieht ,
um 4 Millionen spanischer Kolonisten aus den Laplata -

staaten zu vertreiben , vorher erst mit 63 Millionen Anglo -
und Dcutsch - Amerikanern fertig werden muß . Vielleicht

überlegt er sich also die Sache noch einmal .

Doch nun zu der fürsichtigen Vorbeugungspolttit
unseres professoralen Elsencnkels !

Das Beispiel Frankreichs hätte ihn belehren können ,

daß die Befolgung des Zweikindersystems auch nicht die

soziale Frage öst, auch nicht Roth und Elend aus der Welt

schafft , wohl aber bewirkt , daß ein Volk hinter den Nachbar -

Völkern zunächst numerisch zurückbleibt . Es ist der schwere

Jrrthnm der Malthusianer , daß sie die Einschränkung der

Kindererzeugung bei der einzelnen Familie , die aus Gesund -

heitsrücksichten und auch aus ethischen Gründen unter

Umständen geboten erscheinen kann , aus ökonomischen
Gründen zu einer sozialen Pflicht für die Gesammthelt

machen wollen . Die Gesammtheit hat vielmehr das Interesse ,

daß gesunde und kräftige Eltern viele Kinder , schwache deren

wenige erzeugen . Die durch die Besitzvertheilung erzwungene

Rcgulirung der Kindererzengnng fuhrt , da sie haustg « d,e

Schwachen auf Kosten der Starken bevorzugt , wie die ganze

kapitalistische Mißwirthschaft zur Schwächung und Entartung

eines Volkes . So lange noch der größte Theil der Erde

unkultivirt ist , braucht kein Volk d,e Vermehrung zu scheuen .

das deutsche am allerwenigsten . Die Auswanderung steht

ihm offen , auch ohne daß es fremde Volker zu verzagen

braucht . Daß es keine eigenen Siedelungskolonien besitzt ,

kann bedauert werden , ist aber nicht mehr zu andern . Bisher

hat überdem die Produktion noch immer Schritt gehalteii

mit der Menschheitsvermehrnng . Die ganze bisherige BZirth -

schaftsgeschichte giebt uns das Recht zu der sicheren Er -

Wartung , daß ungeahnte Produktionsverbesserungen im

Zukunftsschooße schlummern , die zur richtigen Zeit schon

geboren werden . Um der gegenwärtigen Roth abzuhelfen , bedars

cS der Umgestaltung der heutigen Wirthschastsordnung , tne

die Roth verschuldet . Für mögliche Mißstände einer

späteren Zukunft lassen wir die späteren Geschlechter sorgen .
Aber jammern wir nicht mit der klugen Else und ihren

diese Uniform trage , und dann ist Friede im Lande , denn

ohne meine übermenschlichen Riesenkräfte können die Rebellen

nichts anfangen , und sie müssen sich ergeben . " Delikt

an Gherard Dubois , mein guter Peter , wenn die Sache

eintrifft . "
Ohne auf den Redner sonderlich zu achten , hatte sich

der Chirurg wieder mit dem Kranken zu thun gemacht , dem

er auch schon eine Schlafstelle auf dem Heuboden eingerichtet
hatte . Auch nach dem Spitz sah er noch einmal , gab dann

dem Rathe die Hand und suchte Hut und Stock . «Ich gehe
mit Euch " , sagte Gerhard , „ im Fall Ihr nur nicht botanistrt ,
denn das verstuchte Bücken und Bergeklettern kann ich mcht

vertragen . " Da er erfuhr , daß der Gang nur zum nächsten

Marktflecken war , nahm er Abschied und freute sich, seinen
Gevatter begleiten zu können . . .

„ Sieh , lieber Vetter " , fing die Alte sogleich wieder an ,

„ der große Schlagetodt ist auch mit schuld , daß aus unserm
Alteil zeitlebens nichts wird . Der verführt ihn erschrecknch

zum Müßiggange , weil er selber gar nichts zu thun
�

hat .

mit einem kleinen Vermögen spielt er hier den Edelmann , so

daß er sich auch ein so erschreckliches Er giebt , daß er die meisten

Leute deshalb mit Du anredet . Er ist auf das Blasen so ver -

festen gewesen , daß sie ihm seine Traumpete mit Gewalt

von dem Maule haben wegbrcchen müssen , denn er hat die

Schwindsucht , eigentlich die Hicktücke , wie es mein Alter

nennt , denn boshaft sieht er genug dazu aus . Null

wunschelt das große Thier hier herum , und kein Mensch

kann ihn ausstehen , weil er so sehr hoffärtig und dazu noch

langweilig , recht ahnenjant ist , wenn er von seinen Vor -

fahren hererzählt . Doch ist da mein gutes Schaf für rhu



profcssoralen Enkelkindern darüber , daß einem neugeborenen
Üinde einmal in späteren Jahren ein Beil auf den Kopf
fallen konnte . Sonst mochte uns der Wein auslaufen , mit
dem wir uns zn stärken haben snr die Kämpfe der Segen -
wart .

Die
österreichische Wahlrechtsvorlage .

Uns wird unterm 12 . Oktober von unserem Wiener Kor -
respondenten geschrieben :

Tie Ucberraschung , welche Graf Ta äffe dieser Tage
der Welt bereitet hat , ist eine ungemeine . Das allgemeine
Wahlrecht hat in Oesterreich nie aufgehört , eine Forderung
der Arbeiterschaft zu sein , aber ihre Verwirklichung galt
bis vor kurzein für eine Utopie . Mit dem Anschwellen der
sozialdemokratischen Bewegung in den letzten Jahren , mit den »
überraschenden Erwachen der Arbeiterklasse zn politischem Leben
wurde die Forderung nicht nur dringender gestellt , sondern es
kam endlich so weit , dap ernstlich nur die eigentlichen sendalen
Parteien für das geltende ständuche System einzutreten wagten .
Das allgemeine Wahlrecht wurde immer mehr als eine sehr
schöne Sache betrachtet , ivelche freilich — leider — nur
akadeniisch und durchaus nicht aktuell z » behandeln
sein . Da kam der 5iainps und Sieg unserer belgischen
Genossen , und der erste Mai 1893 gestaltete sich
zu einer in Oesterreich noch niemals dagewesenen Demo » -
stration für das allgeuieilie Wahlrecht . Von da an griff
die Bewegung um sich wie freffendes Feiier . Wien an der Spitze ,
aber auch die Provinzen bis in die entlegensten Orte wurden
davon ergriffen ; die österreichische Sozialdemokratie hatte , wie
früher mit der Maifeier , so nun mit der Wahlrechtsbswegung
einen Weg in die Massen gefunden . Und als zur Feier der
deutsche » Reichstagswahlen im Juni zahllose Meetings und
Flugblattverbreitungen die vom Wahlrecht ausgeschlossenen zwei
Drittel der Bevölkerung an ihre Rechtlosigkeit mahnten , als
dieser Sturm mit der den Behörden abgezwungenen Rathhaus -
Versammlung in Wien seinen Höhepunkt fand , war plötzlich
zum ersten Male in Oesterreich die Frage des allgemeinen
Wahlrechtes aktuell geworden . Zwei Anträge , einer vom Ab -
geordneten Pernerstorser , einer von dem Jungczcchcn
S l a v i k gestellt , lagen dem Parlamente seit langem vor . Aber
alle Parteien , die entscheidenden Einfluß haben , ebenso wie die
Regierung standen einer gründlichen Lösung verneinend gegen -
über und erwogen Spielereien , wie Arbeiterkammern , Errichtung
einer eigenen Arbeiterkurie u. dergl . Die Entschloffenheit der
österreichischen Arbeiterschaft , das Wahlrecht zu erkämpfen ,
schreckte vor diesem Hindernisse nicht zurück . Das Bewußt -
sein , das Wahlrecht müsse erkämpft werden , koste es ,
was es wolle , es sei eine Lebensfrage für die
Partei , für das Proletariat , war erwacht . Alle Mittel
wurden erwogen . ja sogar der Massenstreik , welcher
in der belgischen Bewegung eme gewisse Rolle gespielt hatte ,
wurde trotz mancher begründeter Zweifel an seinem Erfolg und
seiner Wirksamkeit in Rechnung gezogen . An der Energie und
an der Entschlossenheit der Arbeiterschaft , ihr Ziel zn erreiche ».
zweifelte kein Mensch in Oesterreich . Die Ällmosphäre wurde
immer gespannter .

Die politischen Verhältnisse in Oesterreich verwickelten sich aber
gerade in den letzten Monaten zum schier unlöslichen gordischen
Knoten . Die Nationalitätenhetze , die brutale Niedertrainpelung
der czechischen Agitation führte zum Ausnahmszustande in Böhmen ,

welchem recht handgreifliche antidynastische Demonstrationen vor -
hergingen , der aber nicht einmal mit Scheingründen zu recht -
fertigen war , wie der eben veröffentlichte Motivenbericht der

Regierung bis zur vollsten 5? larheit beweist . Der Ausnahme¬
zustand galt mehr noch als den Jungczechen der czechischen
Sozialdemokratie , die auch seine ersten Früchte zn kosten de-
kommen . Aber der Ausnahmezustand machte die Lage der Re -

giertliig nicht angenehmer . Die Jungczechen als einzige parla¬
mentarische Gruppe , welche die Forderung des allgemeinen
Wahlrechts auf ihre Fahne geschrieben , gerade in dem Moment
mil dein Ausnahmezustand zu bedrohen , wo sie sich die öffent -
lichen Sympathien weit über ihre nationalen Kreise hinaus ge -
wannen , war kein angenehmes Stück Arbeit , und daß Gras Taaffe
für die Genehmigung des Ausnahniezustaiides aus die Stimmen der
auf seine Beerbung wartenden Dentschliberalen angelvicsen war ,
machte seine Lage nicht besser . Die Regierung war eingekeilt zwischen
der mächtigen proletarischen Bewegung , dein nationalen Fana -
tisimis und den parlamentarischen Fraktionen , von denen er
allerdings altes haben kann , aber nichts umsonst . Die Liberalen
zeigten sich bereit , das Schandgesetz gut zu heißen , aber sie
machten Miene , ihre Ehre so lheuer als möglich zu verkaufen .
Zu gleicher Zeit beging diese nationalmiserabelste aller Parteien
die uiigl - iubliche Dummheit , gegen die Wahlreform aufs Ent -
fchiedenste Stellung zu nehmen , und unsere Parteigenossen wußten
den Liberalen in öffentlichen Versammlungen das schmähliche Ge -

gut genug , der spricht , in den Nebenstunden könnte er ihn
ja leicht anhören , er dächte auch manchmal andere Sachen
dabei ; das ist aber nicht wahr , er hat nichts zu denken und

freut sich, wenn der Großsprecher ihm seine Kaskeuasen an¬

dreht . Denke , Vetter , weil er nicht mehr blasen darf , so
pfiffelt er oder lispelt so ein bißchen mit der Zunge alle

seine alten Traumpeterarien stundenlang meinem Manne
ins Ohr ; wenn er von Feldzügen erzählt , so macht
er dazwischen dann mit dem spitzen Maule den Appell ,
den Rctraitegesang , den Angriff , alles ; oder er trommelt
mit seinen langen Storchfingern auf den Tisch , der soll
dann so ein Hackebrctt oder Flügel vorstellen , und so spielt
er meinem Alten tagelang Kalvarie vor , wie sie ' s nennen ,
und spricht dabei von Zk dur und Z mol und Kreuzen und

Geschichten von Ausbeugilngen und Uebergängen und solchem
Kalerivelsch , daß man den Verstand verlleren möchte , wenn
man die beiden Narren so die Zeit verderben sieht . Manch -
mal hilft der Lange dann auch Kräuter aussuchen , macht
auch wohl aus alten Lappen Harpyen für die Blessureu
oder kocht eine Mixtur und Sirupsquacksalberei , aber da

sie fast immer zusammen sind , verführt er mir den Alten .

In der Schenke haben sie den langen Urian gar nicht
mehr leiden wollen , weil er mit seinem Blasen und Kalvarie -

spielen alle Gäste vertrieben hat , so klug ist selber der

Pöbelsmann hier , nur mein Gottfried läßt sich dazu
gut genug finden . Aber ein rechter Schelm ist der fix «
fingrige Posaunenbläser . Er guckt meinem Alten das
Labor , ren ab und fängt an , Patienten in die Kur

zu nehmen , hauptsächlich aber macht er die Sachen
mit der Symphonie , was auch viel leichter ist , wenn man es
einmal weg hat , und die dummen Bauern fangen auch an ,
dem Brotdieb zu glauben . Was weiß doch ein Musikant
von Symphonie ; da gehören Bücher und Studium zu , keine

Traunipeterstückchen . Aber von seinen dummen
_

Traum -

geschichten erzählte er auch immer . Und doch , die Zeiten
sind schon an sich so sehr schlecht , weil jetzt Kinder und alte

Leute und Weiber unv Dienstmägde , alles fast im Lande ,
wenn sie erst den Glauben verlassen haben , anfangen mit

Propziehereun und Wahrsagen Unheil anzurichten . Sonst

ständniß ihrer Klassenbornirtheit abzupressen . Niemals , so viel
das auch sagen mag , waren die Liberalen so tief in der öffentlichen
Meinung gesunken , wie eben nun . Der Liberalismus hatte sich so
prostitnirt , daß seine Liebe dem Grasen T a a f s e recht wenig
werth geworden war .

Graf Ta afse ist der Mann der politischen Kleinkunst , oder
besser , der politischen Taschenspielerei . Es ist aber ein anderer .
der ihm soufflirt hat , er könnte auch einmal ein Stückchen ä la
Bismarck aufführen . Sein Kollege , der Finanzminister
S t e i n b a ch , ein sehr begabter , aber sehr — verwendbarer
Beamter , seiner politischen Richtung nach ein wenig konservativ ,
ein wenig „sozial " , in letzter Zeil aus besonderes Verlangen
sogar etwas klerikal , ist ein weit modernerer Mann als Graf
Taafse . Ihm schreibt man auch allgemein , und offenbar
mit Recht , den Gedanken zu , jden gordischen Knoten zu durch -
hauen .

Als Graf Taaffe am Dienstag ein geschlossenes Kouvert
in der Hand das Wort zn einer Miltheilung verlangte , ahnte
kein Mensch , worum es sich handle . Das Geheimniß war ängit -
lich gehütet worden . Er verkündete , die Regierung habe es als
„ uothwendig " erkannt , „ die Frage der Wahlresorm nicht
länger aufzuschieben und allen jenen die Theilnahme am poli -
tischen Leben durch Ausübung des Wahlrechtes cinzuräunien ,
welche ihre staatsbürgerlichen Pflichten in vorgeschriebener Weise
erfüllten " . Das bedeutete das allgemeine Wahlrecht für alle ,
die nicht Verbrecher oder Deserteure waren . Die Ver -
blnffung war eine grenzenlose ; überall Erstaunen und

äußerste Rathlosigkeit bei den Liberalen . Hilflos stöhnend mit
verzerrten Gesichtern irrten die Häupter jener Partei , welche die

Stütze der Freiheil in Oesterreich zu sein sich rühmte , in den
Couloirs herum , denn die Regierung hatte einen Antrag ein -

gebracht , welcher in der That für politische Freiheit von Werth
ist . Und die liberale Presse der letzten zwei Tage bildet eine

unversiegbare Quelle nnaufhörlicher Heiterkeit und , wir gestehen
es mil berechtigter Schadenfreude .

Was Graf Taaffe bietet , ist das allgemeine Wahlrecht ,
eingeschränkt durch den Bildungszensus ( nicht aber durch ge -
leisteten Militärdienst , sondern nur durch die ersiillleStellungs -
psiicht ) und durch einige allerdings höchst zweideutige und . zu
gefährlicher Auslegung geeignete Bestimmungen über Aufenthalt
und dauernde Beschäftigung . Immerhin aber werden zu den
1 700 000 Wählern etwa 3 Millionen neu hinznkommen . Die
Curien aber bleiben ausrecht . Von den 323 Sitzen des
Abgeordnetenhauses werden nach wie vor 82 den fünftausend
Großgrundbesitzern , und 21 den Handelskammern , d. h. dem
großen Kapital überlassen bleiben . Die chinesische Verfassung
bleibt Oesterreich erhalten , aber sie bekommt einen demokratischen
Bestandtheil . Für die Sozialdemokratie ist damit ein großer und
wir dürfen sagen verdienter Erfolg gegeben . Die Arbeiterschaft
erhält nicht das gleiche Wahlrecht , sie erlangt nicht die ihr
gebührende Stellung im gesetzgebenden Körper , aber sie erlangt
die Waffe für die Agitation und Organisation , deren sie bedarf ;
sie erlangt zum ersten Mal eine freie Tribüne in Oesterreich .
Die bürgerliche Presse ergeht sich bereits heule in Aerinuthungen ,
auf wie viel Mandate wir rechnen dürfe », und die Schätzungen
schwanken zwischen 12 und 30. Wir sind nicht so optimistisch
und gestehen auch , daß diese Frage für uns in zweiler Linie
steht . Aber dost die Krast unserer Bewegung durchgesetzt
hat , was als unerreichbar galt , daß ihr nunmehr
die breite Bahn der politischen Bethätigung eröffnet
ist , das ist die Bedeutung des 10. Oktobers . Allerdings
hat er nicht die Oktroyirung des allgemeinen Wahlrechtes , son -
der » nur einen Regierungsentwurf gebracht . Aber in Oesterreich
bedeutet ein Regterungseutivurf beinahe so viel wie eine
Oktroyirung , und bei keiner Vorlage so sehr wie bei dieser .
In vielen bürgerlichen Blättern wird es scbon heute ausgesprochen ,
daß durch die Regierungsvorlage ein tait accompli geschaffen
wurde , daß die Regierung nicht zurück kann , auch trenn sie
ivollle , und daß sie es nicht kann , weil die Arbeiterschaft es nicht
zuläßt .

Ohne Zweifel haben bei den Motiven der Vorlage allerlei
cäsaristische Träume mitgespielt . Aber erstens ist nicht
Eäsar jeder , der ivill , und ziveilens giebt es keinen Cäsarismus
gcgcnüder einem klassenbewußten Proletariats , wie das österrei -
chische es heute ist . Daß die österreichische Bourgeoisie eine
schmähliche Niederlage erleidet , ist wahr . Sie verdankt dieselbe
ihrer Feigheit in der Bekämpfung des Feudalismus . Aber der
Fettdaltsimts wird nicht besser fahren mit seinen neuen Gegnern ;
und vor allem die feudale Verfassung Oesterreichs mit dem all -
gemeinen Wahlrecht kann nicht lange dauern . Sie hat Gift
tut Leibe .

Selbstverständlich ist , daß die Sozialdemokratie nicht etwa
auf ihrent Erfolge ruhen wird , sondern daß dem Negteruugs -
antrag gegenüber wie stets , ja mehr als jemals , kräftiger als
jemals und deutlicher als jemals entgegengehallen werden wird
unsere Fordcrnng t Das allgeuteine . gleiche und
direkte Wahlrecht .

tvurde mein Mann um dies und das gefragt , sah auch in

die Hände , ob sie reiche Männer kriegten und dergletche » ;

zog ihnen die Lebenslinie länger , stellte auch einmal einer

gnädigen Frau sogar , drüben in Florac , weil er so
berühmt dazumal war , ihr Hurenskop zurecht ; aber

seit der neumodische Aberglaube » anfgekommeu ist ,
fragt fast kein Mensch mehr nach ihm , alles wahrsagt
sich selber oder rennt ztt den ungläubitzen Kindern hin , und

was können die Bälge doch von Viehsophie oder Gier -
ntantik wissen, vollends von Sternen ? Ais wenn man nur

brauchte etn Horn ans Maul zn nehmen , « in von der

himmlischen Tutelogie und allen den abtrakten oder ver -
trackten Wissenschaften Kenntniß zu erlangen , wozu wohl
mehr erordert utird . *

Die Alte würde noch nicht geschwiegen haben , wenn sie
nicht geglaubt hätte , zu hören , daß in der Küche ein Tops
überkoche . Sie rannte daher eiligst hinaus und ließ den

Parlamentsrath mit dem jungen Menschen allein . » Mein
Sohn " , fing der Herr von Beauvais an , solltest Du der -

selbe sein , von dem mir ein Freund gesprochen hat ?
Solltest Du vielleicht Martin heißen ? "

» So ist es, " sagte der Jüngling , indem er näher kam ,
die Hand des Raths ergriff und sich mit Rührung über

diese beugte .
» Und jenes Blut

»Ist das meinige , mit dem Ihres Sohnes gemischt . "
» So dank ich Dir " , rief der Vater aus und umarmte

gerührt den Jüngling . „ Du weißt also , wer ich bin ? "

» Ja " , sagte Martin , „ im Gefecht zeigte Ihr Sohn mir
Sie ; Vila sprach von Ihnen . Und jetzt , mein verehrter
Herr , da ich Sie aufgefunden , da ich hier so guter Pflege
genieße , da ich bald gesund sein werde , vergönnen Sie mir ,
in Ihrer Nähe zu bleiben und Ihr Diener zu sein . Ihre
Dienerschaft ist entfernt , geflohen , gestorben , Sie und Ihre
zarte Tochter bedürfen einer liebenden sanfteren Pflege , als

diese Menscheit hier mit allem guten Willen Ihnen schenken
können . Ich bin elend , wenn Sie mir meine Bitte ab -

schlagen . "
( Fortsetzung folgt . )

Voltkisrho MelmvVidft .
Berlin , den 14 . Oktober .

Ter Bnndesratsi nahm in der am 13 . d. M. unter

dem Borsitz des Vize - Präsidenten des Staatsministeriilms ,
Staatssekretärs des Innern Dr . v. Bötticher , abgehaltenen
Plenarsitzung zunächst die erforderlichen Neuwahlen für die

Stellen eines nichtständigen Mitgliedes des Reichs - Ver -

sicherungsamts und eines Mitgliedes der JRetchsschnldeit -
Kommission vor . Mehrere Eingaben , betreffend die Aus -

dehnuug der Unfallversicherung wurden dem Reichs¬

kanzler überwiesen . —

Taö elendeste Wahlgesetz . In bezug auf die neue

Drittelung nach Urwahl - Bezirken hat die „National - Ztg . "
ans den soeben veröffentlichten Abtheilungsliften für Berlin

schon folgende Ungeheuerlichkeiten herausgefunden :
„ Int 29 . Urwahl - Bezirk ( Kaiserhofstraße ,c . ) schließt die

erste Abtheilung mit einem Steuerbetrage von 73 420 M. ab ,
die zweite mit einem solchen von 2468 M. Im 382 . Urivahl -
Bezirk derselben Stadt Berlin ( Forsterstraße tc . ) schließt die erste
Avtheihtng ab mit einem Steuerbetrage von 20 M. , die zweite
mit einem solchen von 6 M. i Dies sind die extremsten Unter -

schiede ; aber die ganze Liste ist nur eine einzige Uaunnlimg
nicht durchweg so kolossaler , aber durchweg sinnloser Ver -

schjedenheiten , wodurch nicht blos die Bewohner derselben
Stadt , sondern die desselben Stadtbezirks , zuweilen derselben
Straße in den Wählerabtheilungen herauf - oder heruntergesetzt
werden . Dazu genügt es , daß man um die nächste Ecke zieht ,
oder daß ein hochbesteuerter Wähler seinen Wohnsitz aus dem

betreffenden Urwahlbezirk fort oder in ihn hinein verlegt .
Wähler , deren Steuerzuschlag sich infolge der Selbsteinschätzung
verdoppelt hat , sind gleichzeitig aus der zweiten in die dritte

Abtheilung versetzt . "
Dieses Wahlgesetz wird nicht auf die Dauer aufrecht zu

erhalten sein . Es wird an der Theilnahmslosigkeit der

Wähler und an dem sich stets vermindernden Ansehen des

Landtages zn Grunde gehen . —

Amtliche Vcrurtheilung deS Sozialistengesetzes
lind der Praxis des neuen Kurses . Geh . Ober -

Regicrnngsrath Dr . Sieffert , der Vertreter des

preußischen Handelsministers sagte auf dem Eisenacher
Gewcrbekammertage :

Wir müssen uns doch alle schon überzeugt haben , daß
durch strafgesetzliche Bestimmungen der Sozialdemokratie
nicht beizukommen ist . Unser Volkskörper ist krank , und da

nutß das Volt selbst Hand anlegen , wenn wir wieder ge -
snnden sollen . Die geeignetsten Elemente in dieser Le -

ziehnug sind die Arbeitgeber .
Run endlich sehen auch die Herren am Regiernngs -

tische ein , daß eine weltgeschichtliche Entwicklung durch

Polizei und Staatsanwalt nicht aufgehalten werden kann .
Leider merkt man von dieser endlichen Erleuchtung in der

Praxis unserer Behörden gar nichts . Wie lange wird nun

Herr Berlepsch zur weiteren Erkenntniß brauchen , daß auch
das patriarchalische System und die „ Wohlfahrts - Ein -
richtungen " der Sozialdemokratie nicht Abbruch thun
können . —

Regelung des Arbeitsverhältnisses im Musiker -
getverbe . Im preußischen Handelsministerium sieht man

min endlich ein , daß gegen die Ausbeutung der Musiker -
lchrlinge etwas geschehen müsse . Der Geheimrath Sieffert
sagte hierüber auf dem Eisenacher Gewerbekammertage :

Ich habe bereits mehrfach betont , daß meine »t Chef in

erster Linie die Regelung des Lehrlingsivesens bei seinen Vor -

schlagen geleitet hat . Deshalb haben wir das Musikergewerbe ,
soweit es höhere künstlerische Interessen nicht verfolgt , in die

Fachgenossenschasten einreihen wollen , weil in diesem Gewerbe

geradezu schreiende Zustände bestehen . Sowohl in Berlin , als

auch in vielen Provinzstädten giebt es Musikbanden , Vielaus
einem sogenannten Musikdirektor , und einigen 20 halbwüchsigen
Jungen bestehen . Diese armen Burschen müssen bei Tag üben
oder häusliche Arbeilen verrichten und des Abends von 7 Uhr
ab ost bis in den hellen Morgen hinein in Lokalen von
bisweilen sehr zweiselhaftem Rufe ihre musikalischen Künste

vortragen . Es ist das eine Ausbeutung der jugendlichen
Kräfte , die unmöglich länger geduldet werden kann und die die

schlimmsten Gefahren , sowohl für die Sittlichkeit als auch für
die körperliche Entwickelung dieser jungen Leute besorgen läßt .
Mein Chef hat deshalb geglaubt , die Musiker der angedeuteten
Kategorie in die Fachgenossenschaften einzureihen , um dadurch
die Mögliclsteit zu schaffen , der erwähnten Ausbeutung der

Lehrlinge eine Grenze zu ziehen , und auch für die sittliche
Wahrung dieser jungen Leute Sorge zu tragen .

So erfreulich die Thatsache ist , daß endlich etwas für
die Alusikerlehrlinge geschehen solle , so verfehlt ist der vor -

geschlagene Weg . Nicht durch die Fachgenossenschasten ,
sondern blos durch Ausdehnung des Arbeiterschutzgesetzes
auf das Musikergewerbe und durch den Ausbau des Ge -

setzes kann hier gebessert werden . —

Zur Tabak - Fabrikatsteuer schreiben die „ Mit -
theilungen zur Tabaksteuerfrage " :

In führenden nationalliberalen Zeitungen ist man sehr
bemüht , die Prophezeiungen über den drohenden starken

Konsumrückgang in Tabak infolge der Einführung der ge -
planten Fakmren - Werthsteuer zu entkräften . Der fanwse Sach¬
kundige der „ Kölnischen Zeitung " muß dazu das Material

liefern ; man meint mit ihm , das „ Quantum und Quäle " des

gelieferten Tabaks würde alles ausgleichen . Daß die Zigarren »
sabrikation versuchen wird , durch Aenderung ihrer Typen einen
Modus zu finden , welcher auch unter erhöhter Belastung die

Fabrikation , allerdings in beschränkterem Maße , ermöglicht ,
kann und soll nicht bestritten werden . Es sind aber damit

angesichts der enormen Läger alter Typen , welchen die Nach -
steuer auserlegt werden soll , und angesichts der unausbleib -
lichen Stockungen im Absatz so enorme Störungen verknüpft ,
daß zunächst aus diesem Grunde Arbeiterentlassungen bis zu
50 Prozent und mehr unvermeidlich sind . Aber auch ein
dauernder Konsumrückgang ist unausbleiblich . Die „ Allgemeine
Zeitung " und der „ Hannoversche Courier " beweisen dies selbst .
indem sie behufs Nachweises des Gegentheils behaupten , der
Raucher werde , wenn er den Aufschlag von 1 Pfg . auf die Fünfer -
zigarre nicht tragen wolle oder könne , mit kleineren Zigarren
verlieb nehmen , also — quod erat demonstrandum — weniger
rauchen . Uebrigens braucht man sich auf solche Spitzfindig -
keilen nicht einzulaffen ; der starke Konsumrückgang nach der
letzten Steuererhöhung , welcher sich laut Nachweis etner ersten
Schnupftabak - Fabrik Deutschlands in Schnupftabak auf zirka
20 pCt . . laut Nachweis mehrerer ersten Schneidtabak - Fabriken
in Rauchtabak auf 40 —50pCt . und in der Zigarrenfabrikation
ähnlich stellt , läßt es unzweifelhaft erscheinen , daß bei einer

gegen damals stärkeren Sleuererhöhung auch ein noch stärkerer
Konsumrückgang zu erwarten steht . Das deutsche Volk , welches
in fünfzehn Jahren durchschnittlich knapp 1 Pf . jährlich pro
Kopf der Bevölkerung für seinen Tabakgenuß mehr ausgegeben
hat , kann oder will eben über einen gewissen Betrag für diese
Aufwendung nicht hinausgehen ; dies beweist auch die That -
fache , daß mit dem Niedergang der Erwerbsverhältniffe in den



letzten Jahren lant Statistik der Tabak - Verufsgenossenschaft
eine Verminderung der Tabakbetriebe und der beschäftigten
Arbeitskräfte , also n? ohl eine auf Minderkonsum zurückzu -
führende Einschränkung der Fabrikation Hand in Hand ge -
gangen ist . —

Schwindel . Tie „Freisinnige Zeitung * schreibt :
„ In Altona - Ottensen hat die sozialdemokralische Partei

in einer von 500 Mitgliedern besuchten Versammlung be -
sck, lassen , sich diesmal , ausnahmsweise bei der Landtagsivahl
kräftig zu betheiligen im Interesse der 5? andidatur eines Herrn
Mohr . — Herr Mohr hat über seine Parteistellung keine Aus -
kunft gegeben . "

Natürlich ist auch an dieser Nachricht kein Wort wahr .
Herr Mohr ist ein reicher Margarine - Fabrikant , der , so¬
weit wir unterrichtet sind , politisch wohl zur konservativ -
liberalen Kouleur gehört . Daß unsere Altonaer Genossen
sich für einen solchen Kandidaten nicht engagiren werden ,
das könnte nachgerade doch auch das Organ des Herrn
Richter schon wissen . —

Tie Landtagswahl - Agitatio ! » in Sachsen wird mit

großem Nachdruck betrieben . Die Wahl ist bekanntlich auf
den 19 . d. M. anberaumt . Im Ganzen stehen 33 Kreise
zur Wahl , und in allen hat die Sozialdemokratie Kandidaten

aufgestellt . Kein Tag , an dem nicht eine Anzahl Versamm -
lungen stattfinden . Die reaktionären Parteien sind voll -

ständig demoralisirt . Die Nationalliberalen und Konser -
vativcn sind in die Ecke gedrängt und die Herren Antisemiten
haben die Fahne der „vereinigten Ordnungsparteien " zu
tragen . Besser als durch diese Thatsache , kann der Bankrott

unserer Gegner nicht zum Ausdruck gebracht werden . Im
Ganzen sind die Aussichten für uns sehr günstig . Nach
Analogie der früheren Wahlen können wir mir Bestimmtheit
auf mehr als ein Drittheil sämmtlichcr abzugebenden Stimmen

rechnen . Die beiden zur Wahl stehenden Kreise , die uns

bisher gehörten — der Goldstcin ' sche und der Liebknecht ' sche —
werden uns sicher wieder zufallen , allein wir werden aller

Boraussicht nach weitere erobern . —

Herrn Hitze haben wir Unrecht gethan , denn er hat
an der Akademie von Münster noch nicht Bankrott ge¬
wacht , wie wir vermutheten . Da er im verflossenen
Sommerscmester noch keine Vorlesungen gehalten hat , er wird

dieselben erst in den nächsten Wochen beginnen . Sicher ist
aber , daß seine Ernennung mit dem Abgange des Professors
von Ochenkowski zusammenfiel und daß davon die Rede

war , die Professnr für Nationalökonomie nicht mehr zu be -

setzen , da Hitze ' s Vorlesungen dieselben unnöthig machen sollten .
Daß man sich nun doch entschlossen hat , einen Nationalökonomcn

nach Münster zu berufen , berechtigt unseres ErachtenS zu
der Annahme , daß Herr Hitze nach Annahme des Kultus -

Ministers der ihm zugedachten Aufgabe nicht gewachsen ist .
Daß uns Herr Hitze , wie die „ Germania " bemerkt ,

unbequem sein soll , ist lächerlich . Herr Hitze war uns nie

gefährlich , auf einem Katheder der theologischen Fakultät
zu Münster am allerwenigsten . —

Bachem und die Anarchisten . Der arme Znkunsts -
staats - Fragler ist ein sehr bescheidener Mann , wenigstens
in der Wahl seiner Zeugen und Eideshelser . So schreibt
er jetzt in seiner „Kölnischen Volks - Zeitnng " :

„ Auf einer Berliner Anarchisten - Versammlung wurde
unter allgemeiner Zustimmung erklärt : Lieber im Heuligen
Staat verhungern als im Zukunstsstaat . Dieser würde «in
Unglück sein wenn er überhaupt käme . "

Es ist wirklich sehr schmeichelhaft für Herrn Bachem ,
daß die Berliner „ Anarchisten " sich für seineit „ Zukunfts -
staat " ins Zeng gelegt haben . Bei weiterem Nachforschen
würde sich vielleicht eine noch weitere Seelenverwandtschaft
herausstellen . —

Zum Fall Hofmeister . Die Zeitungsnachrichten über
die Ursachen der Freisprechung Hofmeister ' - widersprechen
ich selbstverständlich , da blos Gerüchte über die geheim ge -
ührten Verhandlungen in die Oeffentlichkeit gedrungen
lud und die Geschworenen die Gründe ihrer Abstimmung

nicht abzugeben haben . Der Staatsanwalt hätte bei offen -
kundiger Gcistesgestörthcit oder bei Gleichlauten der Gut -
achten der Sachverständigen Freisprechung beantragen müssen .
Dies ist nicht geschehen . Sicher ist , daß der Vorsteher der

Jrrenklinik Hofmeister für geistig gesund erklärt hat ,
während die Militär ärzte , die keine Spezialisten der Irren -
Heilkunde waren , Störung der Znrcchmmgsfähigkeir an¬
nahmen , was auf die Geschworenen ebensowenig Eindruck

machte , wie auf den Staatsanwalt . —

Polizeiseele auf Ncisen . Die Polizeiscele , die zu -
weilen in den im übrigen trotz ihres zum Theil wunder -
liehen Inhalts ganz passablen Grcnzboten herumkriecht , hatte
kürzlich das Unglück , auf sechs Wochen nach Genf , der

Schwcizcrstadt , verschlagen zu werden . Polizeiscele erstattet
gcwiffenhaft Rapport und schauert natürlich vor Frost ob
der Gräuel , in die sie die Schweizerbürgcr versunken sah .
Mit stillgctragener Wehmuth erfüllt es sie, daß die Genfer
Republikaner so ganz und gar nichts von uns braven

Deutschen wissen wollen , uns wegen unserer politischen
Misäre verspotten , boshafter Weise den Grad unserer
bürgerlichen Selbständigkeit an der Hegemonie des Militaris -
wus und an den alltäglichen Soldatenschindereien abschätzen
und im übrigen Feuer und Flamme für Frankreich sind .
Du lieber Himmel , was sollen die Schweizer denn anderes

thun ? Als od zwischen Freiheit und Knechtseligkeit noch
lange zu wählen wäre ! Kennt der Grenzbotenmann etwa

irgend ein Volk aus der weiten Erde , das sich schon jemals
für den preußischen Musterunterthan , der den Gendarm

hochschätzen , Steuern zahlen , den Mund halten und als

„ Wähler " dritter Klasse alle fünf Jahre nach dem elendesten
aller Wahlsysteme einen Mann bezeichnen darf , der für ihn
einen Abgeordneten wählt , begeistert hätte ? Soviel Ge -

schmacklosigkeit traut man doch selbst dem edlen Kaffernvolk
nicht zu . — Polizeiseele hat aber auch eine Versammlung
der Schweizer Bürger und Bürgerinnen besucht . Da ging
es natürlich hoch her , nian hunzte Polizei und Justiz so
schrecklich herunter , daß Polizeiseele ganz schwindelig wurde

und in ihrer Angst nach der — Polizei schrie . Und was

geschah ? Nichts ! In schweizerischen Versammlungen giebt
es , schrecklich, aber wahr , nicht einmal Polizisten ! Älchnlich

schlimme Erfahrungen , wie in der Versammlung hat Polizei -
scele auch im Theater zu Gens gemacht , nur daß sie hier bei den

französischen Schäkereien , ob der Männlein und Weiblein

herzhaft lachten , aus Leibeskräften nach der lex Heinze
jammerte . So malt sich in einem polizeifromm dressirten
Kopf das polizeifreie Ausland ; unglücklich und hilflos ist
der deutsche Normalphilister , sobald er dem Hcrrschbereiche
seines Gendarmen entrückt ist . Was soll man angesichts

solchen Elends aber anders sagen , als daß die preußisch -
deutsche Reichsherrlichkeit trotz Gendarm und Pickelhaube
für den deutschen Philister gerade gut genug ist ? Wer

sich als Hund beträgt , verdient auch hundemäßig behandelt
zu werden .

Wie traurig stünde Teutschland in den Augen der
Welt da , wenn es nicht auch einige Millionen Sozialdemo -
kraten erzeugt hätte .

Vom englischen Bergmannsstreik . Eine am
13 . Oktober in Birmingham abgehaltene Versammlung von

Bergleuten nahm , wie ein Wolff ' sches Telegramm meldet ,
einer Resolution zu gunsten der Wiederaufnahme der Arbeit

zu den früheren Löhnen an ; ferner Resolutionen , in denen
die arbeitenden Bergleute aufgefordert werden , einen

Shilling täglich für die Streikenden abzugeben , sowie die

Nothlage bedauert wird , in welche andere Berufszweige durch
das Vorgehen des Verbandes der Grubenbesitzer gebracht
worden seien . Eine der angenommenen Resolutionen giebt
der Hoffnung Ausdruck , daß demnächst alle Bergleute die
Arbeit wieder aufnehmen können .

Aus der Meldung geht nicht hervor , ob die Ver -

sammlnng den Sheffielder Vermittelungsvorschlag an -

genommen , oder die dauernde Beibehaltung der alten Löhne
verlangt hat . Der Sheffielder Vorschlag lies darauf hin -
aus , daß nach 6 Wochen eine Lohnkürzung um 10 pCt . ein -
treten soll . Diese 10 pCt . kommen , nebenbei bemerkt , nach
dem eigenthümlichen Berechnnngsverfahren in den Kohlen -
gcgcndcn der mittelenglischen Bundesbezirke , auf eine that -
sächliche Kürzung um etwa 7 pCt . von den Löhnen im Juli
dieses Jahres hinaus . Daraus erklärt sich der vorgestern
hervorgehobene Widerspruch in den Telegrammen über den

englischen Kohlcngräberstreik . —

Das Organ der englischen Bergarbeiter schreibt in

seiner letzten Nummer über den Ausstand :
„ Die Führer der Bergarbeiter drücken unumwunden die

Meinung aus , daß die Schlacht gewonnen ist . Die Kohlen -
besitz « kämpfen jetzt nicht mehr aus Nothwendigkeft , fondern
einfach nur noch aus einem stolzen und eigensinnigen Entschluß ,
nicht geschlagen zu werden . Diese Thatsache wird , wenn sie
erst zum allgemeinen Bewußtsein kommt , das Publikum in dem
Entschluß bestärken , die Arbeiter unversehrt aus dem Kampfe
hervorgehen zu sehen . Das Publikum hat die Bergarbeiter
nobel und herzlich unterstützt . In der That , wenn der
Sieg schließlich gesichert ist , so gebührt die Ehre Haupt -
sächlich dem Publikum . Während wir sehnlich verlangen ,
den Frieden wiederhergestellt und die Kohlengruben der Arbeit
zurückgegeben zu sehen , müssen wir doch Anstand nehme » , zu
5toi , Zessionen zu ralhen , wenn der Sieg in so naher Sicht ist .
Wir hosten zuversichtlich , daß in einigen wenigen Tagen ein
ehrenvolles Ende des Kampses gekommen sein wird , und die
Wichtigkeit dem Prinzip zum Siege zu verhelfen , daß die Ar¬
beitslöhne die KohleiuVerkaufspreise rcguliren müssen , ist so
groß , daß wir hoffen , die Arbeiter werden noch für einige
wenige Tage länger fest zusammenstehen . Dann hoffen wir
eine allgemeine Wiedereröffnung der Gruben zu den alten Lohn -
sähen stattsinden zu sehen . "

Mit Ausnahme von Aorkshire und Lancashire ist nun
in allen anderen Grafschaften die Arbeit zu den alten Lohn -
sätzen wieder aufgenommen worden , was einen entschiedenen
Sieg der Bergarbeiter bedeutet . —

Die Angst des Zaren vor den Hochschulen . Immer
mehr sucht die russische Regierung die Zahl der Studirenden

auf den technischen Hochschulen zu beichränken . Folgende
statistische Angaben vcranschanlichen dies aufs deutlichste .

Von den im Herbst dieses Jahres an dem Petersburger
Berginstitut eingegangenen , mit den nöthigen Schulzeugnissen
versehenen 280 Aufnahmegesuchen konnten wegen Mangels
an Platz nur 30 aufgenommen werden . Für 000 Gesuche
an das Jngenieurinstitut waren nur 75 vakante Plätze . Für
300 Gesuche an das Institut der Zivilingenieure — nur
45 freie Plätze . Für 000 Gesuche an das technologische
Institut — 120 freie Plätze . Für 100 Gesuche an vas
elektrotechnische — 50 freie Plätze und für 300 Gesuche
an das Forstinstitut — 40 freie Plätze .

Hoffnungsvolle junge Leute , welche sich ans Lust und
Liebe zur Wlssenschaft , nachdem endlich die Schuljahre ver -

gangen sind , mit Freuden nach den Universitätsstädten be -

geben haben , um die Konkurrenz - Prüfnng zu machen ,
kehren enttäuscht , durch Ueberanstrengung physisch und geistig
ermüdet , betrübten Gemüths und nervös zurück ohne zu
wissen , was �sie nun ansangen sollen . Von 2180 zungen
Leuten ( blos in Petersburg ) ist es nur 360 geglückt ,
in den Hochschulen aufgenommen zu werden , alle

übrigen wurden schonungslos zurückgewiesen . Dabei möchte
die russische Regierung alles daran setzen , um die

Entwickelung der inländischen Industrie zu befördern , ohne
daran zu denken , daß es keine Industrie ohne Chemiker ,
Techniker u. . s . w. giebt .

Selbst die konservative . Nowoje Wremja * bemerkt

hierüber :
„ In keinem Lande werden junge Leute , welche praktische

Wissenschaften studiren wollen , über Bord gew csen . Wollte
die russische Gesellschaft das bedenken , so hätle sie es begriffen ,
was für ein Unsinn es wäre , auf die Entwickelung der natür -
lichen Reichlhümer Rußlands ohne technische Hochschulen zu
hoffen , und es würden ihr die 1ö20 ihrer Zöglinge , welche
des Rechles zu studiren beraubt werden , sehr leid thun . "

Jährlich werden Tausende von jungen Leuten , welche
zum Gedeihen der Industrie viel beitragen könnten , rücksichtslos
daran verhindert . Die russische Industrie wird zwar bei

diesen Zuständen zweifellos keine Fortschritte machen , wohl
aber die sozialistische Bewegung , die gerade durchs diese Be -

schränkungen immer mehr Anhänger gewinnen wird , und

Väterchen wird staunen : keine Hochschulen , woher denn die
Attentate ?

Z�cu ' koinaiftrickikeu .
Abermals ist ein Parteigenosse vor Gericht zitirt worden ,

weil er ein H- o ch auf die inlernationale , völker -
befreiende Sozialdemokatie ausgebracht hat !
Bochum , der Stadt des großen Baare , gebührt der Ruhm , das
zweiie Lorbeerblatt in diesem Kranz neuester preußischer Judikatur
geflochten zu haben . Am 1. Juni fand in der Stadt der Steuer -
hinlerzieher eine von sozialdemokratischer Seite einberufene Volks -
Versammlung statt , in welcher der Reichstags - Abgeordnete Singer
als Referent austrat . Nach Singer sprach der Vorsitzende der

Versammlung , Max König , noch einige Worte , worauf er die

Versammlung mit einem Hoch auf die „ inlernationale , vökler -

befreiende , reaolutionäre Sozialdemokratie " schloß . Er hatte sich
deshalb am 9. Oktober wegen groben Unfugs zu verantworten .

Aeußerst charakteristisch ist der Gang der Ver -

Handlung , wie er von der „ Nhein . . Wests . Arb . - Ztg . " wieder¬

gegeben wird . Der Angeklagte räumt « den in der Anklage de »

haupteten Thatbestand ein . Vors . : „ In der Versammlung hat
Genosse Singer das Referat geHallen ?" Angekl . : „ Ja .

Vors . : „ In dem Referat bat Genosse Singer die Mtntar -

vorläge bekämpft , das war wohl der Zweck der Versammlung

Angekl . : „ Nein , der Zweck der Versammlung ging weiler ,

es sollte für die Wahl eines Sozialdemokraten gewirkt werden . '

Vors . : „ Nach dem Genossen Singer haben Sie das Wort ge «
nommen und ein Hoch aus die internationale Sozialdemokratie
ausgebrachl ? " Angekl . : „ Ja . " Vors . : „ Waren nun

in der Versammlung nur Sozialdemokraten anivesend oder

waren nur Sozialden ) kraten eingeladen worden ? " Angekl . :

„ Nein , Jedermann hatte Zutritt , wie dies bei Ver -

sammlungen unserer Partei immer der Fall ist . " Vors . :

„ Haben Sie sich für berechtigt gehalten , (!) das Hoch aus -

zubringen ? " Angekl . : „ Gewiß , dies ist ja bei allen Parteien

üblich . " Hierauf wurde als Zeuge Polizei - Kommissar

Bernhardt vernommen . Derselbe gab an , daß in der

Versammlung ungefähr viertausend Personen anwesend

gewesen seien . Viele Anwesenden seien nicht Sozialdemokraten
gewesen und hätten in das Hoch nicht eingestimmt ; so habe
er auf der Gallerte den Pastor Alexi gesehen . A in t s an -
walt : „ Und , nicht wahr , das Ausbringen dieses

tochs hat nun auf Sie den allermiserabelsten
indruck gemacht ? " Zeuge Bernhardt : „ Ja , gewiß . "

Die Beweisaufnahme war hiermit beendet . Amtsanwalt ,

zweiter Bürgermeister Lange : „ Ich beantrage gegen den Ange -

klagten fünfzehn Mark Geldstrafe , ev . 3 Tage Haft . Wesentlich
ist , daß Gegner der Sozialdemokratie anivesend waren . Wenn

Sozialdemokraten unter sich sind , so mag behauptet werden ,

daß die Sonne gestern heruntergefallen sei , oder daß
die Erde sich ans den Kopf gestellt habe , oder sonst

irgendwelches Blech . Unter sich können die Sozialdemokraten
behaupten , was sie wollen . ( ? ?) Aber es sind andere und sogar
Standespersonen (!) anwesend gewesen , und so weit sind wir denn
Gott sei Dank noch nicht , daß jugendliche Leute wie der

Angeklagte oder seine Gesinnungsgenossen uns bethören wollen ,

daß wir glauben sollen , daß . . . . ( Der Berichterstatter konnte

nicht alle daß - Sätze zu Papier bringen ) , was sie uns vor -

schwindeln . Deshalb beantrage ich die genannte Strafe . "
Angekl . König bemerkte noch , daß das Hoch aus die Sozial -
demolratie in fast allen sozialdemokratischen Versammlungen vor -
komme . Wem das nicht paffe , der brauche ja nicht hin zu gehen .
Er glaube , daß er nach dein Grundsätze des gleichen Rechtes für
Alle freigesprochen werden müsse . Der Gerichtshof beschloß , die

Verhandlung zu vertagen , um festzustellen, ob Nichtsozialvemo -
kraten zu der Versammlung eingeladen waren ( was der An «

geklagte , wie schon erwähnt , selbst zugestanden hatte ) .
Dieser Beschluß , bemerkt unser Bruderblatt , läßt den Stand -

punkt des Gerichts bereits unzweifelhaft erkennen . Wenn in der

That das Schuldig ausgesprochen werden wird , so wissen wir

nicht , was uns danach überhaupt noch gestattet sein wird . Ein

gesprochenes Hoch ans die Sozialdemokratie ist strafbar — ist
dann ein gedrucktes Bekenntniß zur Sozialdemokratie noch zu -
lässig ? Sollte das Auge der Bochumer „ Patrioten " nicht ebenso
viel Schutz verlangen dürsen , wie ihr Ohr ? Und wir vermögen
nicht zu leugne », daß ebenso , wie wir jedermann in unsere Ver -

sammlungen einladen , wir auch jedermann zum Lesen unserer
Zeitung werben wollen . Wird die „ Rhein . - Wests . Arb . - Ztg . "
dann im Bereich des Bochumer Amtsgerichts noch erscheinen
dürfen ? Nun , wir werden den Kampf aufnehmen ; zunächst
spricht das Bochum « Schöffengericht und dann erforderlichen
Falls höhere Instanzen .

�

Und nochmals grober Unfug ! Genosse Hülle hatte ge «
legenllich der letzten Reichstagswahl in einer Wählerversammlung
zu Goldlauter gesagt : „ Aus Friedrich den Großen , den beben -

tendsten Monarchen , den die Hohenzollerndynastie aufzuweisen
habe , sei Friedrich Wilhelm II . gefolgt , der ein Trottel gewesen
sei ". Durch das letztere Urtheil , das übrigens jeder Kenner der

Geschichte als ein außerordentlich schonendes und mildes be «

zeichnen wird , sollte Hülle groben Unfug verübt haben und erhielt
deshalb ein Strafmandat von 60 M. Der Einspruch gegen das -

selbe kam am Dienstag vor dem hiesigen Schöffengericht zur Ver -

Handlung . Hülle gab zu , die inkriminirte Aeußerung gethan zu
haben , bestritt aber , daß durch das Aussprechen einer historischen
Wahrheit grober Unfug verübt werden könne . Von den Zeugen
erklärten die Herren Kantor Kilian und Schulze Walter , daß
ihnen die Aeußerung des Angeklagten zwar aufgefallen sei ,
daß sie aber nichts Anstößiges darin gefunden . Nur der
Gendarm hat dieselbe für bedenklich gehalten . Der Amts -
anwalt beantragte Aufrechterhaltung des Strafmandats .
der Angeklagte Freisprechung . Der Gerichtshof sprach
den Angeklagten frei , indem er von der Ansicht aus -

ging , daß durch eine Aeußerung , wie sie der Angeklagte gethan .
der Staat noch nicht ins Wanken komme , zumal mit Aus -
nahm « des Gendarmen niemand sich besonders darüber erregt
habe .

» »

I « Schwarzburg - Rudolstadt haben am 12. Oktober die
Wahlen zum Landtag stattgefunden . Ueber den Aussall der -

selben schreibt der „ Schwarzburger Vollesreund " : Die Betheili -

gung an der Wahl war diesmal «ine bei weitem lebhaftere als

früher . Hat uns dieselbe auch noch nicht die theilweise gehegten
Hoffnungen erfüllt , so sind wir doch im übrigen mit den Resul¬
taten recht zufrieden , denn uns « e Stimmen haben dort , wo bereits
früher sozialistische Stimmen abgegeben wurden , wie in den
Kreisen Blankenburg , Rudolstadt u. s. w. eine fast gvoprozentige
Steigerung erfahren , sodaß das nun jedenfalls angestimmte
Siegesgeheul der Gegner durch viele Wermulhstropfen verbittert
wird . Unfern alten Kreis Frankenhausen - Stadt erhielte » wir
uns abermals mit 403 gegen LS ? gegnerische Stimmen .

Die Landtagswahl i « Sachse » , die am nächsten Donnerstag
stattfindet , hat die von unfern Parteigenossen fett Woche » rege
betriebene Agitation jetzt zur höchsten Entfaltung gebracht . Im
Leipziger „ Wähler " sind für Sonnabend und Sonntag nicht
weniger als zwölf Wählerversammlungen angezeigt , in der be -
kannte Parteigenossen über die Bedeutung der Wahl ref « irm
werden . An der Agitation betheiligen sich auch unsere Genossen
Bebel und Liebknecht , die bereits in verschiedenen Städten ge -
sprachen haben . Aber auch die Flugblattvertheilung wird nicht
vergessen , so daß alles geschieht , um den auch diesmal «vitd «r
festgefügten Ordnungsbre , auseinander zu treiben .

» »

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Der Redakteur der Breslau « Boltswacht , Genosse Hennig ,

hatte sich am IL. Oktober vor ' dem Landgericht Breslau wegen
einer Beleidigung zu verantworten , der unser Parteiorgan ge -
legentlich der Junitumulte sich dem Fleischermeister Eisebieth
gegenüber schuldig gemacht haben soll . Von diesem Mann war
in der „Bolkswacht " gesagt worden , daß er bei der Affäre am
27. Juni einen Sandmann in unverantwortlich « höchst brutaler
Weise zu Boden gerissen habe . Wegen dies « Stelle hatte der
Staatsanwalt Anklage erhoben . Trotzdem eine Reihe von Eni -
lastungszeugen vor Gericht den Vorgang in der von der „ Volks -
wacht " geschilderten Weise wiedergaben , hielt der Gerichtshof
den Angeklagten für schuldig und verurtheilte ihn zu 300 M.
Geldstrafe , eventuell für je drei Mark einen Tag Gefängniß .
Der Staatsanwalt hatte drei Monat Gefängniß beantragt .

— Der Redakteur der „ Echleswig - Holsteinischen Volks -
eitung " , Heinrich Ströbel . stand am 11. Oktober vor dem
chöffengericht Kiel , um sich wegen Beleidigung eines Braueret -

besitzers zu ' verantworten . Bon diesem Herrn hatte Drews be -
richtet , daß das Essen , daß er den Arbeitern biete , für Thier « zu
schlecht sei . Trotzdem einige als Zeugen vorgeladene Arbeiler
bekundeten , daß sie wiederholt Speck und Suppe mit Maden be -
kommen haben , wurde der Redakteur » u 60 Marl Geldjtraj «
verurtheilt .



Sfüt den Inhalt der Juserare über -
nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keiuerleiBerantwortuug

Theater .
Sonntag , den lZ . Oktober .

Npernhaus . Der Freisckütz .
Montag : Gringoire . Mara . Die

Puppenfee .
Kchauspirlhana . Ein Sommernachts -

träum .
Montag : Letzte Liebe .

Arntsche « Theater . Man sagt .
Montag : Der Talisman .

Kerlinrr Theater . Cornelius Voß .
Montag : Der Hüttcnbesitzer .

Frlftug - Theater . Mauerblümchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lriedrich - ZtkilNelmaädt . Theater .
Freund Felix .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
lUallner - Theater . Jägerblut .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zkrstdenz - Theater . System Ribadier .

Vorher : Illusionen .
Ztcueo Theater . Jugend .
Tentral - Theater . Berliner Vollblut .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

�MUtoria - Thrater . Frau Venus .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ateranderptah - Theater . Das
Damenbad . Vorher : Die Ballet -
schule .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
lUUonnl - Theater . Lehmann auf

der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Dviutergarte » . Spezialitäten - Vor
stellung .

NeichshaUen - Theatrr . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung

Kaufmann ' « Uaristö . Spezialitäten
Vorstellung . _ _

Mational - Theater .
Große Fraukfurterstraße 132 .

Abend - Vorstellung .
Doppelvorstellnug zu eins . Preisen .

LsusatiouoUo Kovität !

Lehnlann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstattungsposse mit Gesaug
und Tanz in S Akten von Eugen
P r u d e n s. Kouplets v. L i n d e r e r .

Musik von Adolph Wiedeste .

Regie : Max Samst .

Vorher :
Die juten Fliute » oder : Hirsch in

der Tanzstunde .
Posse in 1 Akt von R. I . Anders .

Musik von verschiedenen Komponisten .
Regie : Hugo Hummel .

Kassenerössnung 5 Uhr . Anfang der

Abendvorstellung 7�/- Uhr .
Mittags 12 Uhr :

Bolksvorstellungs - Matinee zu bedeutend
ermäßigten Preisen :

Da « Käthchen von Hrilbron » .
Romantisches Ritterschauspiel in 5 Akt .

Regie : Rohde - Ebeling .
Kassenöffnung 10 Uhr .

Morgen : Lehmann aus der Welt -

ausstellnng in Chicago . Borher : Die

juten Flinten .
Dienstag : Benefiz für Hugo Hummel .

Lehmann auf der Weltausstellung in

Chikago .

�Valwer - l ' Iieater .
Gastspiel der

Schlier see ' r Kauern .
Einzige Sonntags - Aussührung von

Jägcrblut .
Montag : Jägerblut ( Schliersee Bauern )

BW Wegen des großen Erfolges
vo » Iäorrblnt wurde das Bauern -

Gastspiel auf kurze Zeit verlängert .

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in ZAklenv . DriUldoiilbomu .

Vorher :

Dir Kajazzi .
Parodistische Possemit Gesang in 1 Akt
v. Lä . daoodsou und Senuo Jacobson .

In Szene gesetzt von MoIpH Ernst .
Anfang 71/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

lteulral - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Berliner Uollhlnt .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten .

Im 3. Akte : Baiazzi - Papodie .
Morgen : Kcrliner Vollblut .

Bock - Brauerei
Trmprlhofrr Krrg . [ 484M

ß. Den 15. Mber :

MilitarConcert ,
ausgeführt v. d. Kapelle des Königin
Glisabeth - Neginirnt « unter persön -
licher Leitung des Kapellmeisters Herrn

Otto Brinkmann .

Anfang 5 | fhr . Gntrre BO Pfg .
Diese Concerte finden jed . Sonntag statt .

vssGsn ' s
Panopticum .

B Weltbeiühmte Ausßeöllng f
von Wachsstgurrn und Gruppen .

Illustonrn . Irrgarten .
Schreckrnskaunnrr .

Passage -
? avoptieum .
Soeben sas ( . ' bieaxo

einxetroffen :

Der blaue Mail».
Die Apbame .

11 - 1 Uhr . 4 - 9 Uhr .

MUSEUM
Friedrichstraße 6öa , Ecke Mohrenstraße .

darunter der
Schlißkanal der

Kugeln des

fünf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für ermachsene Herren .

Dieaßag «. Freitag iDmeulag .
_ Entree 50 Pfg . _

Yiei Neues,

Kaufniann ' s Variete
Stadtbahn - Siation Aiezanderplatz . )

Täglich i Gross . Concert .
Zperialitäten - Vorstellung

von nur Künstlern I . Ranges .
Vinns Irnppv , Akrobaten ( 0 Per -
fönen ) , ramilio Eraonsel , rufsi -
sches Orchester ( 0 Personen ) .
Gsscbv . Silviar , Gesang - Tanz -
Terzett . Paul Krugeier , Gesaug -

S Humorist . Ballet Ezcelsior , 8
= Damen . Solotänzerin U. Eunsch -
■ mann .
1 Kassenöffnung : Sonntags 5 Uhr ,
H Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr,
I Anfang 8 �Uhr . Entree 50 Pf .

A. Zimmermann .

Ämerican - Theater .
Neu ! Zwercbfellerscbiitierndl Neu !

DieGründungNoms
in der Möckernstraß » ,

oder :

Die Rache
des

Gänserichs .
Hochkoni . Burleske

von Gorar Wagner .
Parodie I Olk I Humor I

Mstr. sammtl. Spezialitäteu .
Ans . Wchtg . 7' / - Uhr . Sonnt . «' / ! - Uhr .

„ Sanssouci " ,
Kottbuserstr . 4 a.

Jeden Konntag und Donnerstag :

Stettiner

Sänger «
Anfang

Sonntag «

7 Uhr .

Entree

SV Pfg.
Auftrete » von

Xeumalln - LIiewehell
und xrta Steidl .

Morgen , Montag , den 16. Oktober :
Soiree in der Viktoria - Brauerei .

e « » eoM - kWtÄe
C. Saeger ,

64 Andreasstraste 64 .
Größtes ». schönst . Riesen - Pracht -

Etablissement der Residenz.
Heute , Sonntag , 1 » . Gktbr . :

A. Zußrumtutal- Kouzert.
Nach dem 41 « V, » , , - » 3
Konzert : UI . Dall ,
bei 2 stark besetzten Orchestern .

Anfang 5 Ohr . Entree 30 Pf .

Familien - Billets von voriger
Saison behalten ihre Giltigkeit .

Große und kleine Säle für
Vereine und Hochzeiten zu den

koulantesten Bedingungen .
64/9 _ C. Saeger .

WM - Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - n . « bendtisch

zu kleinen Preisen .
Vereinszimmer noch mehrere Tage frei .

Franz Gittler ,

Ten Genossen Tdmuud Beer und
Ernst Schnbrink eine herzliche Gra -
tnlation zu ihrem Wiegenfeste wünschen
die Genossen 2S83b

St . L. Z . T. B . V. Br .

Dem Genossen Fritz Krüger zu
seinem heutigen Wiegenfeste ein don -
nerndes Hoch , daß die ganze Hirten - ,
Amalien - und Koblankstraße wackelt !
L553b Genosse L. H.

Zeutrül-Kruukeu-u. Tterbekuße
ki beuWu Wageubauer.

Ten Mitgliedern zur Nachricht , daß
am Mittwoch , den 11. Oktober , unser
treues Mitglied , der Stellmacher

El. MeMe ,
iin 23 . Lebensjahre verstorben ist .

Die Beerdigung findet statt am
Sonntag , den 15. Okt . , Nachmittags
3' /z Uhr , von der Leichenhalle des

Emmaus - Kirchhofes in Britz aus . 387/5
Bio Ortsvervaltang Berlin 4.

■ " Alcazar . ■ "

Dresdenerstr . 52 53 ( City - Pass . )
Schönste und billigste Sehens -

Würdigkeit der Residenz !
Lpesialitaien I. Ranges !

zirn : Novität I Jttn !

Slucipp II .
oder :

Das Blumengrelel von Nieder -
Schönhausen .

Ankana - ! Wochentags 7l/s Uhr .
- ttnsang . � Sonntags 6 Uhr .

Entree Wochentags 15 Pf .
H. Winkler .

J

Vereinsz . j . verg . Jacob,Jnselstr . 1. *

ratweil ' sehe

Bierhallen
Kommandanfenstr . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Grosso sFroi » Goncort .
Soireen der zseipnger Sänger vom

Krnstall - Valast .
Ans . Wochcnt . 7- / - Uhr . Entree 15 Pf . .
reservirl 30 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute Küche «

Säle
für Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Sld . 60 Pf .
Programm unentgeltlich . Carl Koch .

Moritz -
Etablissement

Moritz -
» Buggenhagen . 5pia8 -

Täglich : Gr . Instrumental - Konzert .
Gr . Frühstücks - u . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von patzeilhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf, , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .
Sä ! » für Versammlungen . Kommerse ,

Festlichkeiten ic .

Aktien -

Brauerei

Friedrielis -

hain

am Königsthor .

Heute
Sonntag :

Graste »

Konzert
der Kapelle des

Königin Augusta -
Garde - Grenadier - Regiments Nr . 4

( Coblenz ) .
Ansang 4Vz Uhr . Eintritt 30 Pf .

Kinder frei . Programm unentgeltlich .

Märktecher Hof,
Admiral - Strasse Nr . 18 c .
Jeden Sonntag im prachtv . Spiegelsaal :
WW Grosser Fest - Ball . " HWL
Ende 2 Uhr . Meine beiden Spiegelsäle
sind Sonnabends und Sonntags zu allen
Festlichkeiten an Vereine zu vergeben .
Sonnabend , d. 11. Nov . , ist der untere
Saal frei geworden . 2 Kegelbahnen
sind Sonntags noch frei . 50101 -

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt , seine Festsäle
( 560 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heilen . 2065b

Parteigenossen empfehle mein Bier »
Lokal und Destillatiou .

S . Siejak , Blumenstr . 3,
2324b

_ Ecke Wallnertheaterstr .

Am 7. Oktober cr . habe ich mein
Weist - und Bairisch - Bierlokal

eröffnet . O . Dillenberg ,
3531b Stralauer Platz 1 —2 .

kroletarLör - nölill .
Genossen empfehle meine Ziestaura -

tions - Räumlichkeiten zum gemüthlichen
Aufenthalt . Jeden Sonntag , Montag ,
Donnerstag und Sonnabend : Frei -
Konzert . 4773L

Sehenswerth ; . Sozialdemokratisches
Bilder - Museum " . Auch Bereiliszimmer
für ca . 30 Personen .

Um geneigten Zuspruch bittet
Edmund Konter , Swinemünderstr . 45 .

tein für „ VolWnMe KM "
Ten Mitgliedern zur Nachricht , daß die nächste Sitzung im neuen Verein ? «

lokal bei Wille , Andreasstr . 26 , am Donnerstag , den 19. Oktober . Abends
9 Uhr , stattfindet . 364/11

Damen und Herren als Gäste willkommen . Auch neue Mitglieder
werden aufgenommen . '

Ger Vorstanil . C. Krause , Landsberger Allee 8.

Louisenstädtisches Coneerthaus
Berlin SW . f Alte Jakobstrasse 37 .

Prachfvolle Säle für Vereine , Hochzeiten , Privatfestlichkeiten ,
ca . 600 Personen fassend , empfiehlt bei ff . Küche und Getränke

( Weine erster Häuser ) , unter soliden Bedingungen . Feine Bedienung .
Der jetzige Inhaber : C. Brennecke .

Äd. Kurths Konzert - Haus
Hafenhaide 53/53 ( Uähe Slücherstraste ) .

Grössfes und schönstes Konzerthaus des Südwestens .

if oflbr9' : Großes Militär - Konzert , 6 ? '
ausgeführt von der Kapelle des 4. Garde - Regiments zu Fuß in Uniform mit

Benutzung der größten Konzertorgel Berlins . 500M

Entree 40 pf . Im Norverkanf 5 Killet « 1,50 M.

IVspfciw , Strasse . Laäe ' « VMsgartöN .
Jed . Sonntag : Gr . Ball . Abonnement 1 M. Ausschank v. Weiss - u. Balr . - Bier .

Kur - Bade - AnM und Massage
von Bs WSsniKz Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hrißlnft - Kastrnbäder , DUannen - und medizinische Kader .

MF Fuß- , Arm- hii & ttuzclue Aieiltt - Mer " " WZ
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Maffeur sämmtlicher

Orts - Krankenkaffen und freien Hilfskassen . 4976Ö '

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5>/2 Uhr .

Genossenschafts - Bäckerei Vorwärts ,
Am Ostbahnhof No . 3.

Wir theilen hierdurch mit , daß wir in der Markthalle Andreas -
straffe Stand Zlr . 151 , einen 27/7

MM " Krot - verkanf " MZ
eröffnet haben . Unser Brot ist mit dem Stempel v. B. Vorwärts und mit

der Kontrollmarke versehen . MW Unser Brot ist nur von bestem Roggen -
mehl hergestellt und ist außerdem in allen mit unseren Plakaten versehenen

Niederlagen zu haben .

_ Der Dorstand . H. Teupel . 0 . Spiekermann .

ett ttni) Mimreit
. Wegner , » .

_ Invalidenstrast » 106 .

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Musikwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie

sSSOlL

Volkszither
dürfte in keiner Familie fehlen , ist in einer Stunde zu erlernen , kostet mit

Schule nur 14 Mark und ist die angenehmste Musik . 49451 . *

Fktig . Kessler , Zitherfabrik , Lansitzerstr . 51 .

* * Die Damenmäntel - Fabrik \
. von Ä �

Leopold Cohnreich
Kerlin C. .

schrägüber vom
Königstr . 30 , Ecke der Neuen Friedrichfir .
Bahnhof Alexanderplatz , parterre und L Etage ,

empfiehlt ihre

2 Kerbst - und Mnter - Netcheiten «
zu austerordentlich billigen , aber streng festen Dreisen .

Herdst - MSntel m. Kragen z. Abknöpfen z. Preise von 10 —36 M.

Winter » . laquets mit Kragen , nur Neuheiten aus den besten reellsten
Stoffen in Farben blau , mode , russisch - grün oder schwarz 10 —30 M.

Seidenplüsch - Jaquels
durchweg mit Zeide gesteppt 25 , 30 —75 M.

Rkinter - Prauen - Istäntol mit Kragen zum Abknöpfen , aus dem

allerbesten glatten Eskimo , Double , Soleil oder Curlstoff , nur

neueste Fasan « , 20 , 25 —40 M.
Winter - Capes , hocheleg . Saison - Neuheiten in Molle , Plüsch

und Seid » , durchweg mit Seid « mattirt A 15, 20 , 25 —80 M.
Wattirte Winter - Bäder und Abend » Mäntel in allen

Farben 10 , 12. 15 —20 M.
Sämmtliche Mäntel werden in meinem eigene « Atelier ge -

fertigt ; infoge dessen kann ich für tllt�tkl!t!)tll!!ich phi ! Slj}
und rtelle Stöße bie volle Gmutie übernehme ».

Filialen : Grauienstr . 164 , zwischen Moritz - und Oranienplatz .
Landsbergerstraß » 66 , Ecke Kurzeftraße .
Ueue Schönhauser str . 1, Ecke Weinmeisterstraße .

Sonntags sind meine Gcfchäftslokale von 7 —10 u. 12 —2 Uhr geöffnet .

Net2ller ' 8 Xordvaareu - kadrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof part . , vis - A- vis d. Andreasplatz

größtes Lager Berlins . Illuster -
bücher gratis . Theilzahlnng

� � gestattet . SOO Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das gröstte

Kinderwagen - Kager Serlin « habe . P . Metzner .

Aug . Herold ,
*

Oranienstr . 83) 84.

Kinderwagen,

Möbel n. Polstervaaren

KandwoUe
gnrantirt nicht einkaufend , sehr empfehlenswerth gegen Schwe >ßfüße .
«schock 25 Pf . Alleinverkauf für Berlin Bickard Stock , Wrangelstr . 110 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin Beulhstraße 2.

ktinstlicke Saline . Theilzahlnng . Schmerzloses Zahnziehen und
Nervtödten 1 M. Zahnarzt Hob « Wolf , Leipzigerstr . 22 . 2562b

Hierzu zwei Beilagen



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Kr . S43 . Sonntag , de » 15 . GUtoder 1893 . 10 . Jahrg .

PafJetnarfividjfcu .
Unsere i bayerischen Parteigenossen beabsichtigen , die

im Landtag von Grillenberger und Vollmar gehaltenen Reden
drucken zu lassen und als Agitationsbroschüre zu vertreiben .
Ter billige Preis ( 100 Exemplare etwa 5 M. ) wird gewiä zur
regen Verbreitung derselben unter der Stadt - und Landbevölkerung
beitragen . Bestellungen nimmt die „ Münchener Post " . Winden -
macherstr . 5 entgegen .

Der „ Verbrecher " Viktor Adler . Unser Parteigenosse
Dr . Viktor Adler in sWien ist von der Staatsanwaltschaft in
Reichenbach , Böhmen , wegen des „ Verbrechens " der Störung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung nach Z 65 , des „ Verbrechens "
der Religionsstörnng nach � 122 , des Vergehens gegen die öffentliche
Ruhe und Ordnung nach § 300 St . - G. - B. und Artikel 3 des Gesetzes
vom 17. Dezember 1862 , ferner des Vergehens nach ZZ 392 und
303 , sowie der Uebertretung gegen die Sicherheit der Ehre nach
tz 491 St . - G. - B. und Artikel 5 des Gesetzes vom 17. De -
zemder 1862 angeklagt , begangen durch verschiedene Reden , welche
er in den vom politischen Vereine „ Vorwärts " veranstalteten
Versammlungen , und zwar in Dessendorf am 2. Januar in
Grünwald im 9. , in Reichenberg am 17. , in Wiesenthal
am 13. und in Schumburg am 20 . desselben Monats l. Js . ge
halten hat . Dr . Adler dürste sich voraussichtlich bereits in der
am 6. November bei dem hiesigen Krei - gerickte beginnenden
vierten Schwurgerichtsperiode vor den Geschworenen zu ver
antworten habe » .

Lnkeetles .
Wo trinken wir kein Bier ? A ch t n n g , G e n o s s e n !

Die nochmaligen Verhandlungen mit dem Pächter des Feen -
Palast betreffs der Hergabe des Lokals zu Versammlungen sind
gescheitert . Die Lokalkommission hat deshalb in ihrer letzten
Sitzung beschlossen , die Aufforderung an unsere Parteigenossen
ergehen zu lassen , dieses Lokal strengstens zu meiden . Der Pächter
erklärte der Kommission : er wolle durch A u f s ü h r u n g
der kriegerischen Schauspiele von 1870/71 b e
zwecken , insofern Sozialdemokraten diese
Schauspiele besuchen , dieselben zu guten
„ Patrioten " zu erziehen ; dieser Zweck aber würde
vereitelt werden , wenn er das Lokal den

Sozialdemokraten zu Versa mnilungen gebe .
Der Feen - Palast ist somit von der Lokalliste
g e st r i ch e n.

Unterschrieben die Verpflichtung , ihre Lokale zu Versamm
lungen hergeben zu wollen , haben : H. Metzner ( Königstadt - Kasino ) ,
Holzmarktstr . 72 . Lewarkhusen , Oekonom der Arcnds ' schen
Brauerei Moabit .

Gestrichen von der Lokalliste ist Zimmer -
mann ( früher Pape ) . Gesundbrunnen , Badstr . 53 .

Die Berliner Lokal - Kom Mission .
I . A. : I . Wernau , Rosenstr . 30 .

Zur Kritik der Stadtverwaltung . Die „Vossische
Zeitung " , Organ für Wadenftrümpsler , giebt in einem Artikel
mit dem hochtrabenden Titel „ Berlin und die Sozialdemokratie "
— im Hinblick ans die bevorstehende Stadtverordneten - Wahl ? —

zu , „ es soll nicht behauptet werden , daß die Stadt Berlin
sür die minder bemittelten Klassen mehr thue , als
nöthig ist . Es kann sogar anerkannt werden , daß
auch hier noch Manches zu thün übrig bleibt . " Also doch ?
Aber nur Manches ? ! ! Der weitere Theil des Artikels wieder
Holl im Wesentlichen die Aeuberungen des Stadtverordneten
Jacoby bei Gelegenheit der Debatte über das Schloßplatz »
Projekt . Demnach ist also nicht nur Herr Jakoby , sondern auch
die Vossin der Ansicht , der Arbeiter , der eine Familie mit zwei
schulpflichtigen Kindern besitzt und 11 Mark Stenern
zahlt , erhalte eigentlich schon durch die Unterrichts -
gewährung 89 Mark rund — geschenkt . Es zeigt diese
Darlegung in dem Herrn Zelle verwandten Blatt , «in wie
engcr , kapitalistischen Standpunkt die Herren Wadelstrümpfler
beherrscht : über du Anschauung , daß die Stadl ein Kramweib
und der Bürger ihr Kunde sei , kommt sie nicht hinaus . Wenn
die Herren daraus hinweise » , daß sie — denen außerordentlich
viel von der Stadt zugewendet wird : pro Kopf Eines Kindes

z. B. über 100 s Mark — mehr Steuern zu zahlen in der
Lage sind als ein Arbeiter , so haben sie Recht . Wenn
sie aber deduziren , weil sie mehr zahlen , so müßten sie
auch mehr Rechte haben , so dokumentiren sie damit lediglich ,
daß sie die krassesten , reaktionärsten egoistischsten Interesse » des
Geldsackes wahrnehmen . Wer hat denn den Reichen den Reich -
thum gesckaffl ? Vielleicht erinnert sich die Voss ! » des Wortes :
Nur die Armen sind daran schuld , daß es so reiche Leute giebt .
Die Herren um Zelle sollten doch endlich mit ihrem geradezu
lächerlichen Selbstlob der städtischen Verwaltung aufhören — sie
können ja an die Berechtigung des Lobes doch schwerlich selbst
glauben .

Srnrnkagsielaudevet .
Batnschka Avellan , Väterchen Admiral , ist außer sich

vor Rührung und Freude . „ Seine Kerle " , die russischen
Matrosen , haben sich aber auch zu Toulon wacker gehalten .
Sic haben mehr gethan , als selbst ihre Pflicht ihnen gebot .
Mehrere Tage lang hat man sie im Hurrahgeschrei aus
Frankreich dressirt , das „ Vivo In Francis l " floß ihnen bereits

glatt aus rauher Kehle und wie Statisten bei der früheren
Schanspielertruppe der Meininger hatten sie es glücklich
heraus , wie man am wirksamsten den Jubel « und Be -

geisterungstaumel darstellt .
Da brach der große Augenblick selber herein . Frank -

reichs Erde wurde erblickt . Tausende von Augen spähten
sehnsüchtig nach den » russischen Geschwader aus ; und als
die Schiffe , schwarz und weiß gestrichen , in den Hafen ein -

fuhren , da vergaßen über all dem berauschenden Lärm , über
allem Festesrummel die russischen Matrosen den sorg -
faltigen Drill und die eiserne Disziplin . Ihr Hurrah
klang nicht vorschristsmäßig mehr ; das anbefohlene Forte
verwandelte sich in ein Fortissimo . Mächtiger und

mächtiger schwoll das brausende „ Vivo la France ! " an ,
und über die Wangen bärtiger Krieger rollte die Thräne .
Batuschka Avellan aber , der Admiral , grollte nicht darob ,
daß seine Leute feuriger demonstrirten , als mit ihnen ein -

eingeübt wurde . Er war einmal guter Laune und

gönnte ihnen eine doppelte Gabe von Alkohol
und die Lust am verdoppelten Hurrahgeschrei ; wußte
er doch aus Erfahrung , daß das Hurrahgezeter

Zum Gewerbegericht . Völlig unentgeltliche
Auskunft in Gewerbegerichls - Streitsachen ,
unentgeltliche Sl u f n a h m e der Klagen u. s. w. er -
so Igt für Arbeiter in d e m R o s e n st r a ß e 23 , eine

Treppe , auf Anregung der Arbeitnehmer -
Beisitzer errichteten Bureau in der Zeit von
Obisl und 6 bis 3 Uhr . Nicht von den Arbeitnehmern ,
sondern von den Arbeitgebern errichtet ist das Bureau
Stralanerstraße 42 . Da trotz bestem Willen ein Arbeitgeber die

Interessen der Arbeiter zu vertreten selten im stände
ist , so werden die Arbeiter gut thun , nur die unentgeltliche Hilfe
des Bureaus Rosenstraße 23 in Anspruch zu nehmen . — Bei
dieser Gelegenheit sei daran erinnert , daß häufig , wiewohl die
Sache für den Arbeiter günstig liegt , der Vorsitzende einen Ver -
gleich herbeizusühren sich bemüht . Darum prüfe jeder Arbeiter
sehr genau , ob er nicht durch Eingehen auf einen Vergleich seine
Rechte verschenkt . Mit Recht ist in Versammlungen der Arbeit -
nehmerbeisitzer lebhaftes Bedauern darüber ausgesprochen , daß
Arbeiter häufig leider durch Abschluß eines Vergleichs ihren
sauer verdienten Lohn dem säumigen Arbeitgeber geradezu
schenken .

Ein Minister für Vergnügungen . Auf welche Dinge
die Leute kommen , die absolut nicht wissen , was sie mit ihrem
Gelde anfangen sollen , zeigt eine Rede , die kürzlich ein Herr
Edwin Arnold im Midland - Institut zu Birmingham hielt , in
der er allen Ernstes beantragte , ein Ministerium für
Vergnügungen zu bilden . In Berlin brauchen wir kein
solches Ministerium : die Stadtverwaltung übt diese Vergnügungs -
funktionen aus freien Stücken aus .

DaS Militär ist zu Allem zu gebrauchen . Am Freitag
Nachmittag waren etwa 10 Mann des 4. Garderegiments zu
Fuß damit beschäftigt , die Bäume auf der Leibnrzstratze 17
auszugraben und die zur Beseitigung des dortigen Vorgartens
im Interesse des Grundstücks - Eigenlhümers ersorderlichen Ar -
beiten vorzunehmen . — Giebt es gar keine Zivilarbeiter und
Zivilarbeitslvse , die mit Erdarbeiten Bescheid wissen ?

Der Wassersturz im Viktoriapark wurde Freitag ifrüh
probirt : einer der Gasmoloren versagte den Dienst , so daß es
zweifelhast ist , ob in der nächsten Woche bereits der Wassersturz
in Betried gesetzt werden kann . — Daß der Magistrat beab -
sichtige den Wasserfall durch Wein - , Bier « und Schnapsspenden
zu seiern , ist leeres Gerücht .

Charlottenbnrg . Parteigenossen ? In der Nr . 242 des
„ Vorwärts " unter Lokales muß es nicht heißen „ Sammelliste 39
zur Kommunalwahl " sondern Nr . 87 , da sich 89 noch in meinen
Händen befindet . I . A. W. Schulze , Krummestr . 27 .

Wege » Aufreizung zum Klassenhaß ist am Freitag der
Redakteur des „Sozialist " , Gustav Landauer aus Char -
loltenburg , durch die politische Polizei verhaftet und in das
Moabiler llntersuchungs - Gefängniß eingeliefert worden . Am
Sonnabend Nachmittag fand die erste Vernehmung des Verhas -
teten vor dem Untersuchungsrichter statt . — O Preußen , Land
der Freiheit — für Generale !

Empörende Misthaudlnng in der Charit « ! Arn 24. Sept .
wurde in der Charilee ein bewußtloser Arbeiter in Unmensch -
licher Weise Stufen herunter geschleift , dann in die Höhe gc-
rissen , mit dem Knie ins Kreuz gestoßen und auf eine Bank
„gestukt " . Schon manche Krankenkasse hat beschlossen , ihre Kranken
nicht in die Chautee zu schicken , um nicht forldauernd Klagen
über schlechte Behandlung in der Charitee Aufgenommener nachher
hören zu müssen . Selbst ein Gerichtsurtheil hat vor etwa einem
Jahre nicht gerade Schmeichelhaftes für die Humanität inner -
halb des Gebäudes , das die Inschrift Caritas ( Milde , Liebe ,
Ausopferung ) trägt , festgestellt . Wann endlich werden derartige
Brutalitäten aufhören ? Verwaltungsdirektor ist das für Schloß -
srciheits - Lotterien , Forckenbecken u. deral . schwärmende Mitglied
der LotteriekoUekleur - Fraktion , Stado . Spinola .

Unsicherheit im Herzen Berlins . In der Nähe der
Haupibörsen sür Menschenfleisch mehren sich in letzter Zeit brutale
Szenen . Als sich in der vorvergangenen Nacht der im Zigarren -
geschäft von H. in der Friedrichstraße beschäftigte Verkäufer
Förster nach Schluß des Geschästs auf dein Heimwege befand ,
erhielt er plötzlich an der Ecke der Mittel - und Friedrichstraße
von einem ihm absolut unbekannten Menschen mit einem dicken
Knotenstock zwei derartige Hiebe aus den Kopf , daß �r blul -
überströmt zusammenbrach und nach der Sanilätswache in der
Brüderstraße gebracht werden mußte . Der Schläger wurde nach
dem Polizei - Bureau in der Bauhosstraße gebracht und
als ein in der Neuen Grünstraße wohnhafter Kommis
Doemisch rekognoszirt . Eine zweite Schlägerei mit blu -
tigem Verlaus spielte sich etwa zwei Stunden früher in der
Schankwirthschafi von L. , Friedrich - und Jägerstraßen - Ecke , ab .
Dort Verkehrende waren unter einander in Streit gerathen , so
daß der Wirth sich veranlaßt sah , die Ruhestörer hinaus -
zuweisen , wobei ihn anders Gäste unterstützen mußten . Hierbei
zog einer der Hinausgewiesenen , ein Hausdiener namens Ditt -

ansteckend ist , wie das Gähnen und das Lachen und daß
jeder seinen Nachbar an Lungcnkraft zu überbieten sucht ,
ivenn der Reiz zum Spektakelmachcn sie gemeinsam erfaßt
hat . Batnschka Avellan also spielt den gnädigen , nachsich -
tigen Herrn , den wahren Soldatenvater . Und die Gewürz -
krämer von Toulon schwimmen in seligem Entzücken . Sie ,
die einst den polnischen Krakoviak tanzten , tanzen heute mit
gleich überhitztem Enthusiasmus den nationalrussischen
Kozak . In einem aber blieben sie den Gewohnheiten
ihrer Klasse treu . Für sie giebt es einen Grundsatz und
der heißt : Handelschaft ist keine Freundschaft . Die Augen
mögen ihnen übergehen vor Rührung über die Ankunft der
russischen Brüder , aber darum geht das enthusiastische Gefühl
nicht so weit mit ihnen durch , daß sie aus der flammenden
Begeisterung nicht auch ein Kapitälchen zu münzen verständen .
Wozu die heißen Bemühungen , wozu die blendenden Festlich -
keilen , wenn dabei nichts für die eigene Tasche abfiele . Groß -
müthig lädt man die ganze Welt zu Gaste , daß sie den
glorreichen Schauspielen beiwohnte ; aber warum sollte man
die werthen Gäste nicht ein wenig schröpfen . Warum sollte
man mit den Preisen nicht ums doppelte und dreifache
aufschlagen und warum sollte der Mann , der gewürdigt
wird , die seltene Glorie durchs Fenster seiner Gasthofstube
zu schauen , für dieses Fenster nicht einige hundert Franken
als Tribut entrichten können ? So weiß sich Begeisterung
bei dieser Rasse stets nutzbar zu machen .

Mitten im Lärm , den die alternde republikanische
Bourgeoisie aufführt , taucht abermals ihre Begleiterin auf ,
die Heuchelei , die Tartüfferie . Sie ist es , die sich auf die

Brust klopft und ausruft� : Kronstadt - Toulon , das sind

berger , einen Schlagring hervor und versetzte einem der Gäste «

Gustav Rowenzin , einen solchen Hieb auf den Kopf , daß er eins

klaffende , mehrere Zentimeter lange Wunde davontrug . Der

Verletzte mußte ebenfalls nach der Sanitätswache geschafft werden .
Der Schläger D. wurde verhaftet und zur Wache nach der

Kronenstraße geschafft , wobei festgestellt wurde , daß er , obwohl
längere Zeit ohne Beschästigung , doch im Besitze ganz erheblicher
Baannillel war . — Unsere Polizei sorgt sür Sicherheit des

Publikums — vor dem Berkehr in anständigen Lokalen

nach 11 Uhr Nachts .

Näthselhafter Tod iu einem Hotel . Am Donnerstag
Nachmittag kehrte im Hotel Pavillon in der Mittelstraße ein

junger Mann mit dunklem Haar und kleinem blonden Schnurr -
bart ein , dem das Zimmer Nr . 12 angewiesen wurde . Er nannte
sich Hans Kempfer und wollte ein aus Bromberg kommender
Kandidat sein . Als gestern Abend das Zimmermädchen Natalie
Maron gegen 10 Uhr das Zimmer für die Nacht zurechtmachen
wollte , fand es den Fremden als Leiche auf dem Fußboden
liegend auf . Man benachrichtigte sofort das 2. Polizeirevier ,
das einen Arzt zu Hilfe rief . Die Todesursache hat aber nicht
festgestellt werden können . Ein Verbrechen ist ausgeschlossen . Ob
der etwa 25jährige Mann einen Selbstmord begangen hat , oder
wie er sonst um das Leben gekommen ist , bleibt der näheren
Feststellung vorbehalten . Merkwürdig erscheint , daß unter den

mitgesührten Sachen kein Ausweispapier vorhanden war .
In einer Tasche des Tobten steckte nur ein Fahrschein der Bres -
lauer Straßenbahn .

Selbstmord . An einem Baum hängend wurde dieser Tage
im Forst bei Nieder - Schönhausen die Leiche eines wahrscheinlich
aus Berlin stammenden , etwa 35 Jahre alten Mannes aufge -
funden , der dein Kaufinannsstande angehört zu haben scheint .
Der Tobte hat dunkles Haar und einen rvthlichen Schnurrbart .
In dein neben der Leiche befindlich gewesenen Filzhut ist die
Firma Pusch , Brückenstr . 10b und Spandauer Brücke 13 , ver -
zeichnet .

Der Besitzer deS bekanuten „ WeimannS BolkSgarten " ,
Max Weiman » , Badstr . 54 —56, ist verschwunde » . Er hinterläßt
nicht unbedeutende Schulden und wird steckbrieflich verfolgt .

Leichenfledderer . Gestern Abend traf der 30 Jahre alte
Goldarbeiter Lenkeit aus Stettin auf dem hiesigen Stettiner
Bahnhof ein und wurde sofort beim Verlassen des Zuges als
Provinziale erkannt . Ein junger Mann näherte sich ihm freund -
schafilich , verwickelte ihn in ein Gespräch und hatte leichte Mühe ,
den Unerfahrenen in ein Wirthshans nahe am Bahnhof zu ver -
schleppen Wie aus reinem Zufall traf man dort einen etwa
sechszig Jahre alten Greis , dessen mit einem Vollbart um -
rahmtes Gesicht den Eintretenden wohlwollend entgegenleuchtete .
Man setzte sich zu ihm und war alsbald in der heitersten
Unterhaltung . Der junge Mann wurde „ leider durch Geschäfte "
abgerufen , konnte aber getrost seinen neuen Bekannten der
Führung des erfahrenen alten Herrn anvertrauen . Dieser nahm
sich denn auch des Stettiners in der zuvorkommendsten Weise an
und erbot sich sogar , ihm ein passendes Unterkommen zu ver -
schaffen . Ans dem Wege dahin wurden aber noch verschiedene
Wirthschaflen besucht , bis man des Guten genug gethan hatte ,
und die vorgeschrittene Zeit den Weg nach der Schlafstelle aus -
zusuchen gebot . — Heute Morgen gegen 6 Uhr saß aus einer
Bank ain Koppenplatz ein Man » ohne Hut und Stiefel , der aus
einem todesähnlichen Schlaf kaum zu wecken und von der herbst -
lichen Nachtlnft erstarrt war . Es war der Stettiner Gold -
arbeiter , der über sein Schicksal die folgenden Angaben machte :
Ans der Suche nach einem Nachtquartier sei er mit dem Alten
ans den Platz gekommen , wo der Begleiter , angeblich infolge
der genossenen Gelränke ermüdet , eine kurze Rast vorgeschlagen
habe . Während sich Beide auf einer Bank niederließen ,
habe der Alte ihm aus seinem Vorrath eine duftende
Havanna dargeboten , durch vie er nach wenigen Zügen be -
täubt worden sei . Der freundliche Greis hat nun seine Rolle
mit des eines Diebes gewechselt und den Fremden vollständig
ausgeplündert . Außer den Kleidern fehlen dem Fremden die
Börse mit etwa 43 M. und ein Bündel , das einen vollständigen
Jacketanzug enthielt . Es unterliegt keinem Zweifel , daß der
junge Mann , der den Goldarbeiter L. auf dem Bahnhose in
Empfang nahm , dem allen Gauner als Schlepper dient . — Die
Leichenfledderei scheint ungefähr um die Zeit begangen zu sein ,
wo unsere Berliner Polizei viele Kräfte dazu verwendet , um zu
sehen , ob nicht em oder das andere von Arbeitern besuchte an -
ständige Lokal über 11 hinaus Bier verschenkt . Warum schenkt
sie sich nicht diese Biervormundschast durch Aushebung der
Polizeistunde ?

Polizeibericht . In der Nacht zum 13. dZ. Mts . wurde an
der Ecke der Münz - und Kleinen Alexanderstraße ein Grünkram -
Händler durch einen Schlächterwagen überfahren und an beiden
Unterschenkeln schwer verletzt . — Am 13. d. M. Mittags fiel ein
Arbeiter vor dein Hause Breitestr . 23 beim Besteigen eines in
der Fahrt befindlichen Kohlenwagens zur Erde , gerieth unter die
Räder und wurde am Knie bedeutend verletzt . — Auf dem Neu -
bau Claudiusstr . 15 stürzte Nachmittags ein Steinträger aus dem

zwei Merksteine , zwei leuchtende Inschriften , die den

Frieden auf Erde » verkünden . Wozu muß der arme
Knabe Frieden überall herhalten ? Jede Verstärkung der

Hcercsmacht wird zur Erhaltung des Friedens gefordert ;
die Götzendienerei vor russischen Soldaten geschieht auch
keines anderen Zweckes wegen , als um des lieben Friedens
willen .

Es ist , als käme es dem verfallenden Bürgerthum
allerorten darauf an , sich Vergessen zu trinken , sich in der
Gegenwart zu betäuben , uu « nicht sehen zu müssen , was
die Zukunft bringt . Seitab von den Schaumschlägern von
Toulon wächst in Frankreich ein Geschlecht heran , das nicht
mehr mit rückwärtsgewandten Blichen die Weltbegebenheiten
verfolgt , wie die Leute , die heute Radschlagen vor Vergnügen
bei Besuchen russischer Freunde . Der überschwängliche
Nationalismus ist von diesem Geschlecht gewichen ; und in der
feinsten Blüthe , die das Volksleben zeitigt , im künstlerischen
und literarischen Schaffen offenbart sich die Abkehr von
Herrn Chauvin , dem Schutzheiligen der Spektakelmacher
von Toulon und das Bekenntniß zu neuen weltbürgerlichen
Anschauungen . Das alte Geschlecht sieht das neue aus -
steigen ; und es trouimelt und rasselt und rumort um so
eifriger und gewaltsamer , als wollte es beweisen : Seht , wie
lebendig ich noch bin . Dies Trommeln und Rasseln auf
der breiten Heerstraße eines Landes kann daS stumpfeste
Ohr vernehmen , und so kommt es , daß hüben und drüben
die wohlfeile Weisheit auftaucht : das ungcberdige Rasseln ,
das ist das wahre Leben , die wirkliche Macht der Nation .
So bearbeitet man diesseits , so jenseits des Rheins die
„öffentliche Meinung " . Der lahme Peter schilt den buckligen



dritten in den zweiten Stock hinab und erlitt außer einer Ver -
stauchunlz beider �üße anscheinend innere Verletzungen . — Bei
einet Schlägerei , die Abends in der Schankwirthschast Dragoner -
straße S stattfand , wurden derl Wirth und dessen Mutter be -
deutend verletzt . — Vor dem Hause Memelerstraße 44 fiel eine
Frau infolge eines Fehltritts zur Erde und brach de » Ober¬
schenkel . — Im Lause des Tages janden süuf kleine Brände
statt .

Geviikiks - FZeMtttg .
Ten Versuch der Verliner StaatSantvaltschnft , den

ß 21 des Preßgesetzcs zu erweitern , ist in der Verhandlung gegen
den Buchdruckereibesitzer Wilhelm Werner sowohl beim Land -
gericht wie beim Reichsgericht ( hier am 13 . d. M. ) gescheitert .
Räch § 21 bleibt die Bestrafung des Verlegers wegen Fahr -
Lässigkeit auf grund des Z 21 ausgeschlossen , wenn der Verleger
den Verfasser oder Redakteur bis zur Verkündung des ersten
Ilrtheils nachweist und der Verfasser oder Redakteur „ in dem
Bereich der richterlichen Gewalt eines deutschen Bundesstaates
sich befindet " . Nachdem der Redakteur Prüfer London erreicht
hatte , war dieser als Verfasser beziehentlich Redakteur namhaft
gemacht . Er wurde daher freigesprochen . Tie Staatsanwalt -
schaft vertrat nun die Anficht , daß sich zur Zeit der Namhaft -
machnng des Verfassers oder Redakteurs dieser im Vereich der
richterlichen Gewalt Teutschlands befinden müsse . Das Reichs -
gericht konnte dieser fnach Wortlaut , Inhalt und Zweck des
Gesetzes unrichtigen Anficht nicht beitreten und verwarf die von
der Staalsanwallschast eingelegte Revision .

Eine Licbeötragvdie . Vor dem Schwurgericht hiesigen
Landgerichts I begann heute Vorniittag eine Anklage wegen ver -
suchten Mordes gegen den Schneidergeselleu Paul W i l h e l m.
Er sieht nicht aus wie ein blutdurstiger Verbrecher , dieser milch -
bärtige , schmächtige junge Mann , der bis jetzt völlig unbescholten
war und nun init einem Male der „ Held " einer unglücklichen
Schießassäre geworden ist . Es ifi die alte , ewig neu - Geschichte ,
die sich da vor den Geschworenen abspielte . Der Angeklagte
hatte schon im Jahre 188 » mit einem Mädchen Amalie Mattan .
die in demselben Hause wohnte , ein Vcrhältniß angeknüpft . Sie „ ging "
mit ihm . Das Verhällniß wurde mehrmals abgebrochen und wieder
angeknüpft und nahm schließlich einen ernsten Charakter an .
Im Januar 1803 hat er sich mit dem Mädchen verlobt . Er
wußte , daß das Mädchen in der Zwischenzeit , in welcher sie mit
ihin nicht mehr verkehrte , einen jungen Doktor kennen gelernt
halte und mit ihm , der nach London verzogen war , noch in leb -
hastcm Briesverkehr stand . Das Verhältniß des Angeklagten zu
seiner Braut war eine längere Zeit ein ungestörtes . Er schenkte
ihr den Aerlobungsring , machte ihr auch sonst Geschenke , brachte
ihr von seiner Mutter ein Stück Leinwand und bestellte bei
seinem Schwager , einem Tischlermeister in Sommerfeld , eine
Ausstattung . Er wollte am 1. Oktober heirathcn . Der Gedanke
an den brieflichen Verkehr , den seine Braut mit dem jungen Arzt
unterhielt , bedrückte aber seine Seele und beunruhigte mehr , ale
er Anfangs glaubte . Er hatte das dringende Verlangen , die
Briefe tes Doktors zu lesen , seine Braut zeigte ihm auch eine
ganze Anzahl Briefe und gab ihm anHeim diese zu lesen , wäh -
rend sie ihm untersagte , Briefe , die in einem Kasten lagen , zu
lesen . Bei einem Besuche , den er seiner Braut abstattete , konnte
er jedoch der fliengierde nicht widerstehni , er nahm einige Briefe
aus dem Kasten und ersah daraus , daß das Verhältniß seiner
Braut mit dem Doktor ein sehr intimes gewesen sein muß .
Ein Briefs cuthielt auch die Adresse des jungen BiediziuerS ,
er setzte sich hin und schrieb an diesen nach London einen
kategorischen Brief , in welchen es u. A. hieß : „ Diene Ihnen
hiermit zur Nachricht , daß wenn Sie noch serner einen Brief an
meine liebe Braut Amalie senden , so werde ich Sie dahin bringen ,
«rohin Sie gehören . Ich will keinen Brief mehr von Ihnen au
meine liebe Braut Amalie antreffen . " Der Brief ist später an
den Angeklagten mit dem Bemerken zurückgekommen , daß der

Adressat nicht aufzufinden sei . Als am 3». Mai der Angeklagte
zu sentcr Braut kam , geriethen Beide wegen Herausgabe der von
dem Angeklagten genommenen Briefe hart aneinander . Die Szene
wurde so heftig , daß Amalie ein Slück der Leinwand zerriß
und der Angeklagte aus Wulh ei » kleines Schnapsservice vom
Tisch auf den Boden warf . ES kam infolge dessen auf Wunsch
dcS Mädchens zur Auflösung der Verlobung . Sie gab ihm den
Ring zurück , er » ahm denselben auch , verweigerte aber die Zlück -
rahme der Geschenke . Ter Angeklagte ging nun zunächst zu
dcni Goldarbeiter , bei welchem er die Verlobungsriuge gekaust
hatte und verkaufte dieselben für 24 M. Die Nacht ging er
durch ; er besuchte ein Tauzlokal und zcchle dam » bis
zum frühen Morgen . Als er nach Hause gehen wollte ,
kam ihm plötzlich der Gedanke , zur Amalie Malta »
zu gehen , um ihr eine » Ring , den er von ihr erhalten halte und
» 0 Pf . , die er ihr noch schuldig war , zurückzubringen . Er traf
da eine Frau Kuhn , welche mit seiner Braut zusammen wohnte
und fragte sie, waö denn die Amalie mache . Die Frau sagte
ihm , daß sie gerade einen Brief an Dr . S . schreibe und ent -
schicden erwarte , daß er seine Geschenke zurücknehmen werde .
Er ging darauf zur Wohnung der Braut , die Thür stand offen
und er trat mit der Frage ein . an wen sie soeben geschrieben

Hans . Die heimlichen Wandlungen aber , die aus den

Tiefen de ? Volks zum Lichte drängen , vermögen sie nicht zu
beobachten und zu verstehen .

Wie im Dasein des BürgerthumS die Sucht sich zu
betäuben nnd zu vergessen vorherrscht , so geht es auch dem

Einzelnen . Graf Taasfe , der Vortänzcr der österreichischen
Völker , war niemals ein Mann der Skrupel und Zweifel .
Er gehört zu jener Gattung von Staatsleukcrn , die die

Führung der schivierigstcu Geschäfte übernehmen , wie man
etwa zum fröhlichen Jagen geht , „ weil ihm ' s sein Herr
und Gönner aufgetragen hat " . Auch andersivo , als in

Oesterreich soff ' s solche Staatsmänner geben . Ist ihm ein

Stiicklein mißglückt , je nun , Graf Taaffe vergißt rasch , er

probirt ' s mit einer anderen Nummer . Er bleibt vergnügt
dabei lind macht sich keine Sorge um die Zukunft . Er

hält ' s mit dem klassischen Ausspruch des guten Kaiser
Franz ' l , der , als die ganze Entwicklung Oesterreichs sich zu
den Ereignissen von 1848 zuspitzte , in seinem Wiener

Jargon zu sagen pflegte : „ Ah wos , mi und den Metternich -
derhalts noch ! " So denkt Graf Taaffe : Auch ich halt '
es noch ans . Was nach mir kommt , was soll ' s
mich kümmern ? Zwar der ante Kaiser Franz hatte sich
mit seiner Zuversicht geirrt gehabt ; und in den Tagen , da

Ferdinand Freiligrath sang : „ Wenn ich noch beten könnte ,

ich betete für Wien " , mußte der allgewaltige Metternich
jammerläppisch aus Oesterreichs Hauptstadt fliehen . Von

dem Bürgerthum der Gegenwart braucht der ewig lächelnde
Graf Taaffe keine Revolte zu fürchten . Er kennt seine
Pappenheimer und bauernschlau war es , als er mit seiner
Wahlreform die verschlafene österreichische Welt überraschte .
Graf Taaffe gab den Ausgeschlossenen , die sich immer be -

gehrlicher meldeten , einen Brocken , um die zu ärgern , die

ihn ärgerten , die heute im Besitz sind . Er dachte nicht
daran , einen Thcil der fürchterlichen Sünden der liberalen

Bourgeoisie Oesterreichs wett zu machen . Aber er denkt

auch nicht daran , daß seine Vorlage den Begehrlichen eine

bloße Abschlagszahlung bedeutet , daß die Gläubiger ihm
unveerückt zur Seite stehen , daß sie nicht zu zerreiben und

habe und als sie « widerte , daß ihn das gar nichts angehe ,
machte er ganz harmlos den Vorschlag , daß ihm Amalie eine

Tasse Kaffes kochen möge . Das Mädchen ging auch darauf
ein , sie kochte Kaffee , er holte Zubrod und Beide setzten sich
an den Kaffeetisch . Da kam der Angeklagte plötzlich mit dem
Vorschlage , sich doch wieder zu vertragen . Das Mädchen lehnte
ihn ab , holte die Geschenke bervor und bat wiederholt , dieselben
zurückznnebmen . Da sich der Angeklagte dessen entschieden weigerte ,
packte das Mädchen die Geschenke wieder in das Spiegelspind . Kaum
hatte sie sich gebückt , als der Augeklagte von hinten mit einem
Dievolver auf sie schoß und sie leicht am Ohr traf . Als das
Mädchen aus einer leichten Ohnmacht erwachte , war der

Angeklagte um sie beschäftigt , das Blut abzuwaschen .
Daun begleitete er seine Braut zu deren Schwester , er
selbst aber ging zn seiner Mutter und sagte ihr , „er habe einen

That begangen , die nie wieder gut zu »lachen sei . Dann machte
er sich aus dem Staube . Er fuhr erst zu seiner Großmutter nach
Guben , dann nach Sommerfeld zu seinem Schwager . Bon da

hat er dann rührende Briefe an seine Eltern geschrieben , in be-

weglichen Worten um Verzeihung gebeten und gleichzeitig die

ossnung ausgesprochen , daß „seine bis in den Tod geliebte
raut Amalie " ihm gleichfalls verzeihen werde . Ehe er nach

Guben abreiste , halte er noch den vergeblichen Versuch gemacht ,
wieder in den Besitz seines Revolvers zu kommen . Seine Eltern

forderten ihn ernstlich auf , zurückzukehren ; das geschah auch am
3. Juni , er traf an diesem Tage hier wieder ein und stellte sich
selbst der Polizei .

Ter Zlugeklagte , der früher vor dein Untersuchungsrichter ein
uiiuimvundencs Geständniß abgelegt hat , trat in der Verhandlung
mit der Behauptung aus , daß er die That in einem Zustande
begangen habe » »lüsse , der ihm jede Ueberlegung und sogar die

Besinnung geraubt habe . Erst nachdem er den Schuß abgegeben
habe , sei er zu sich gekommen . Er habe mehrfach an eigenthüm -
liehen Anfällen von Geistesabwesenheit zu leiden gehabt , die er
darauf zurückführe , daß er in seiner Jugend wiederholt stark gegen
den Kops geschlagen worden sei . Den Revolver habe er schon ge -
habt , bevor er die Mattan kennen lernte .

Tie Beweisaufnahme begann mit der Vernehmung der Ver -
letzten . Sie schilderte den Sachverhalt im Sinne der Anklage .
Als sie den Schuß krachen hörte , habe sie sich umgedreht und
gesehe », daß der Angeklagte die Waffe noch gegen sie gerichtet
yicli . Er habe gesagt : „Willst Du Dich nun mit mir veriragen ?
Sonst schieße ich noch einmal . " Sie habe in ihrer Angst geant¬
wortet : „ Ja ! Ja !" dann sei sie bewußtlos geworden und hin -
gesalle ». Als sie wieder zu sich gekommen sei , sei der Angeklagte
damit beschäftigt gewesen , ihr die blutende Wunde niit Wasser
zu kühlen . Er habe dabei seiner Verwunderung Ausdruck gc-
geben , daß sie noch am Leben sei und hinzugefügt , daß er die
Abficht gehabt habe , erst sie und dann sich zu erschießen . Irgend
welches körperliches oder geistiges Leiden sei ihr nie an dein An -
geklagten aafgeiallen .

Eine Schwester der Zeugin Mattan bekundet , daß der An «
geklagte ihr gegenüber die Aenßerung geihan , daß er ihre
Schivester und sich selbst erschießen würde , wenn das Verlöbniß
nicht wieder zn stände komme . — Nachdem der Angeklagte das
Blut nolhdürstig gestillt hatte , brachte er die Mattan zu ihrer
Schivester , der Frau Zeitz . Diese bekundet , daß der Angeklagte
sie gebeten habe , von der That keine Anzeige zu er -
statten , er bekomme sonst mindestens zehn Jahre Zucht -
Haus . Die Mattan wurde von ihren Verwandten nach
dem Lazarus - Krankenhause gebracht , wo sie zwei Wochen ver -
bleiben mußte . Dr . Koch , ivelcher die Mattan behandelt hat ,
schilderte die Verletzung als eine geringsügige , wenn die Zeugin
Mattan , wie sie angebe , noch ab und zn an Kopsschmerzen und
Ohrensausen leide , so sei anzunehmen , daß diese Erscheinungen
sich nach und uach verlieren würde » . Von der Vertheidigung ,
die in den Händen des Rechtsanwalt Messow lag , war ein großer
Enllastungebeweis angetreten worden , um darzulhun , daß der
Angeklagte für die Thal nicht verantwortlich zu machen sei . Es
wurde eine ganze Anzahl von Angehörige » des Angeklagie »
veruominen . Dieselben bckiindeten , daß derselbe in seiner
Jugend iviederholt heftige Stöße und Schläge gegen den Kops
erhallen habe . Einmal sei er von einem Baum , ein anderes
Mal die Treppe henintergcfallen . Ein älterer Bruder habe den
Angeklagten einmal mit einem schweren Holzscheit gegen den
Kops geschlagen . Wenn man den Angeklagten auch nicht für
geistesgestört gehalten habe , so habe man doch die häusig ans -
ircteiiden und lang andauernden Kopsschmerzen , an denen der
Angellagte später gelitten , ans alle diese Borsälle zurückgesührt .
Ter medizinische Sachverständige , Geheime Rath Dr . Leivi »,
begutachtete , daß die mehrfachen ErschüUerungen gegen
den Kopf , die der Angeklagte erlitten , allerdings
geeignet seien , seinen Verstand zu beeinträchtigen , wenn
die Aussagen der Belastungszeugen aber wahr seien , so liege kein
Grund zu der Annahm ? vor , daß der Angeklagte sich bei Be -
gehung der That in einem Zustande von Geistesstörung befunden
habe , ivodurch seine freie Willensbeslimmnng ausgeschlossen sei .
Sein ganzes Verhalten vor der That , sowie auch sein späteres
Verhalten spreche gegen diese Annahme : Staatsanwalt Assessor
Präloriiis plädirte für Schuldig im Sinne der Anklage , da die
Ueberlegung zweifellos erwiesen sei . Aus seinen Aus -
führungen war besonders folgende Stelle beinerkenswerth :
„ Meine Herren Geschworencii , wenn ein Ehrenmann plötzlich

mürbe zu machen sind , wie die Plcuer nnd Geiiossen . Aber
was schccrt es ihn und sein System . Er ist vergnüglich .
Weil er vergnüglich ist , ist er vergnüglich .

Während Paris und Wien öffentliche Sensationen
dnrchznkostcn haben , blieb es in der Residenzstadt Berlin
in den letzten Tagen ruhig und still . Bin ich froh und

heiter , daß ich noch von der Residenzstadt Berlin

sprechen darf . Wenn ängstliche Propheten Recht gehabt
hätten , es wäre das Schrecklichste über Berlin herein -
gebrochen . Schon sah man die Residenz nach Potsdam ver -

legt nnd das wegen fortgesetzt nngebührlichcn Betragens
der Stadtvcrordnclen , die den Prinzenkindern nicht einmal
Raum zu Schmuckanlagcn und Gartenterrasscn vor dem

Schlosse gönnen . Nmi , es ist nicht zum äußersten gc -
koinmen . Berlin bleibt Residenz und Oberbürgermeister
Zelle , der so sorgenschivere Anspielungen machte , kann be -

ruhigt zn Bette gehen . Wenn er des Morgens aussteht ,
kann er srohgemuth sich die Augen reiben und seinem
Schöpfer daiiken . Noch waltet er seines Amts in der

Residenzstadt Betlin . Noch ist unser Berlin nicht hinter
Königsberg degradirt , trotzdem der Schloßplatz so aussieht , wie

er früher ausgesehen hat . Mit solchen Dingen ist aber immerhin
nicht zu spaßen . Denn tüchtig muß der Schrecken in manche
arme Seele gefahren sein . Hat nian doch in grauen Er -

innerungcn nachgespürt nnd ' in alten Geschichtbüchern nach -
geblättert und richtig herausgefunden , daß es unserem
thencren Berlin schon vor mehr als zivcihnndert Jahren
hätte fast ebenso schlimm ergehen können . Damals gab es

Händel zwischen den Lutherischen und Katholischen . Die

Bürgerschaft vermeinte , daß die Katholischen bei Hofe heim -
begünstigt würden und wurde unruhig und rebellisch . Zur
Strafe dafür sollte der Hosstaat von Berlin nach Küstrin
verlegt werden . Aber schließlich beruhigte man sich auf
beiden Seiten nnd an Berlin ging die schwere Bitterniß
vorüber . Jedenfalls sollte das eine Mahnung an unsere
Bürger sein . Nicht zn mannhaft , nicht allzu mannhaft ,
wer der Ehre würdig sich befleißt . Residenzler zu heißen .

auss schwerste beleidigt wird und er greift in der Erregun "
darüber aus der Stelle zur Waffe und schießt den Beleidig - -

nieder , so ist die That zweifellos ohne Ueberlegung . im Ayec '

geschehen . Geht aber ein anderer , der ebenfalls schwer in seiner

Ehre gekränkt ist , mit der Waffe in der Hand zu dem Beleidiger ,

fordert ihn unter der Drohung , ihn im Weigerungsfalle zu er -

schießen , ans , zu widerrufen und führt dann die Drohung auch

aus , so liegt zweifellos Ueberlegung vor . " Der Vertheid ige -

führte dagegen eine Reihe von Umständen an , woraus zu schließen

sei , daß das erschwerende Moment der Ueberlegung nicht vor -

handen sei . Er bat die Geschworenen , im Sinne der mildernden

Auslassung zu entscheiden .
Der Spruch der Geschworenen lautete auf Schuldig des ver «

suchten Todtschlages unter Zubilligung von mildernden

Umstände . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängniß -

st r a f e von zwei Jahren . Das Urtheil lautere auf

l ' / , Jahre Gefängniß , wovon 3 Monate durch die Unter -

suchungshafl jür verbüßt erachtet wurden .

Sozinls
Sl » die Former und Berufsgenossen Berlins !

Kollegen ! Wenn Ihr Euch in den verschiedenen Gießereien
umschaut , so werdet Ihr sehen , daß in den meisten dieselben
Mißstände herrschen : brutale Behandlung , ungesunde , gegen die

Hygiene und sanitären Vorschriften verstoßende Einrichtungen ,
überlange Arbeitszeit , Preisdrückerei , hervorgerufen durch die

unsinnige Konkurrenz der Fabrikanten unter sich , die sich wohl

vereinigen , um den Arbeiter zu unterdrücken , aber nicht um die

Schundkonkurrenz zu beseitigen . Wen » wir sehen , daß die

Kollegen vieler Gießereien mit 6, 8, 10 und 12 M. die Woche
nach Hause gehen , so frage ich Euch , ob Ihr Eurer Familie ,
Staat ' und Gesellschaft von solchen Hungerlöhnen gerecht werden
könnt ? Glaubt nicht , Kollegen , daß Ihr , wenn Ihr 10 oder
20 Jahre aus einer Stelle sitzt und Eure Kräfte den Unter -

nehmern opfert , Ihr dann gesichert seid ; der Kapitalist wirst
Euch doch hinaus , wenn er Euch genügend ausgenutzt hat , oder

man giebr Euch solche Arbeit , bei der Ihr langsam verhungern
könnt , bis daß Ihr allein geht , dann war man doch „ human "
und hat Euch nicht entlassen . Solche Zustände können nur

herrschen , weil Ihr keinen Hinterhalt �habt . Denkt zurück
vor unserem Streik , wo wir Mann für Mann organisirt

waren ; hat man es da gewagt , uns so zu behandeln , wie es

jetzt geschieht ? Bedenkt , was wir damals alles errungen haben ,
da traten die Kollegen noch vor , wenn es hieß , Mißstände zu
beseitigen , und heute wagt es niemand mehr , für sich und seine
Kollegen einzutreten . Warum ? weil er keinen Hinterhalt hat ,
und darum müßt Ihr Euch brutal behandeln und jede Lohn -
reduktiou gefallen lassen .

Kollegen ! Wem seine Familie , sich selbst und seine Gesund -
heit lieb hat , der wirke mit dafür , daß die vorstehend ge -
schilderten Zustände ihr Ende erreichen und schließt Euch alle
einer Organisation an . Ihr werdet fragen , welcher ? Die

Frage wird Euch beantwortet werden in der Versammlung , die

ich zum Montag den 16. Oktober einberufe . Es werden dort

Theodor Schwarz vom Zentralverband der deutschen Former ,
Olto Näthcr vom Berliner Melallarbeiter - Verband und ein Ver -
treler vom Deutschen Metallarbeiter - V« ba » d referiren und

werdet Ihr ja dann am besten beurtheilen können , welches die

beste Organisation ist . Deshalb besucht Alle Mann für Mann

die am Montag , den 16. Oktober 1893 , Abends 8 Uhr, statt -
findende große öffentliche Versammlung der Foraier und Berufs -
genoffen , Johanuisstr . 13/19 bei Müller .

Der Vertrauensmann .

Vurg . Wie es bereits bekannt sein dürfte , sahen wir uns ge'
nöthigt, . im Sommer dieses Jahres an unsere Arbeitgeber die

Forderung einer zehnstündigen Arbeitszeit zu stellen , die uns

auch anstandslos bewilligt wurde . Sei es nun , weil die anderen

Industrie . Arbeiter , dadurch angelacht , auch ihre gerechte Forde -

rung in betreff Verkürzung der Arbeitszeit mehr zur Geltung
brachten oder daß die Zehnstiindenbewegung größere Dimenstoneu

angenommen hatte , als den Fabrikanten hier lieb war , kurz ,

ausaug September stellte ein Gerbereibesitzer die Forderung an

seine Leute , wieder 11 Stunden bei demselben Tagelohn zu
arbeiten . Diese Zumuthung mußte im Interesse aller Arbeiter

abgelehnt werden . Eine Woche später kamen auch alle anderen

Gerbereibesitzer mit derselben Forderung . Leider stcUr « es sich
nun heraus , daß in einer Ledersabril viele indifferente Leule

wäre » , die nicht das Pflichigesühl besaßen , das Errungene fest -
zuHallen . Dieser Jndifferenlismus wurde uns verhünanißvoll .
Denn dadurch sahen wir uns genöthigt , den Kamps als aus -

sichislos aufzugeben . Leider sind nun , wie es bei solche » An -

gelegenheitcn üblich ist , auch einige brave Arbeiter gemaßregclt
ivorden . Mögen es die betreffende » Leute , die durch ihr un -

verantwortliches Handeln die gerechte Sache zu Fall « brachlen ,
nie zu bereuen haben , daß sie mehrere wackere Arbeiter um Lohn
und Brot brachlen .

Im Austrage der Lohnkommission .
A. Walter , U. - Hagen Nr . öS.

DevsammUmgon .
Ter Verband der Gcschnftsdiencr , Packer nnd Be -

rufSgenossc » hielt am 10. Oktober seine ordentliche General -

Versammlung . Den Anwesenden wurde bekannt gegebe », daß
am 24 . d. M. eine Wanderversammlung im Osten und ain
29. d. M. eine öffentliche Versammlung bei Mund , Küpenicker -
straße 100 , stattfindet . DaS Sciftniigsfest wird 4. November

veranstaltet . Sodann macht Kollege Müller auf die General -
Versammlung der Ortskrankenkasse für den Gewerbetrieb der
Kauslcute aufmerksam und ersucht um recht rege Betheiligung .
Tie vom Kassirer Grauer gegebene Vierteljahres - Abrechnung
ergab eine Einnahme von 1676,60 M. und eine Aus -
gäbe von 1613,20 M. ; mit einem Bestand von 2612,69 M.
vom letzten Quartal stellt sich der gegenwärtige Kaffenbestaud
auf 2676,03 M. Das Sommerfest vom 11 . Juni weist eine Ein -
» ahme von 530,70 M. und eine Ausgabe von 403,55 M. ans ,
mithin einen Ueberschuß von 127,15 M. Der Sommernachtsball
vom 5. August hat eine Einnahme von 800,30 M. und eine illus -
gäbe von ' 2t3,20 M. ergeben ; bleibt ei » Ueberschuß von 37,70 M.
Die Bibliothek wird nach dem Bericht von den Mitgliedern gut
benutzt . Im Anschluß an die Berichterstattung über den Arbeits -
Nachweis bedauert Kollege Barnewiy , daß so wenig Stellenlose
sich aus dem Arbeitsnachweis melden . Kollege Kramer kritistrt
nochmals die Vertheilung der Fragebogen der Reichstommission
für Arbcitsstatistik , sowie einige Fragen , die für den
Berus der Häusdiener vor allen Dingen in Betracht
kommen . Falls nun , nach dem Protest der Wander «
Versammlung für den Norden noch Fragebogen an den Verband
eingehen sollten , ist es nothwendig , auch einig « Kollegen zur
Seile zu haben , die bei der Beantwortung der Fragen ihr Gut -
achten abgeben ; deshalb beantragt Redner einen Ausschuß von
12 5iollegen zu wählen . Diesem Antrag stimmt die Versamiii -
lung zu. Kollege Kaßler und Drees sprechen sich , falls bis zur
öffentlichen Versammlung noch keine Fragebogen in Händen
unserer Organisalion sind , für einen energischen Protest aus .
In den Ausschuß wurden hierauf folgende Kollegen gewählt :
Kaßler , Drees , Christian , Diltmann , Schumann , Koch , Kaiser ,
Härtell , Utes , Kleemaun , Vietz und iirako . Unter Geschäftlichem
berichtet Kollege Kaßler im Namen der Agitationskominission
über die Thäiigkeit derselben und weist daraus hin , daß auch die
Gewerkschaften diese Thäiigkeit mit Geldmitteln beeinflussen
müssen . Es wurde somit der Agitationskommission eine Summe



von 50 M. bewilligt . Bei der vorgenommenen Ersatzwahl für
den Norden wurde der Kollege Streitner gewählt . Nach Er -

ledigung einzelner unwesentlichen Angelegenheiten und des Frage -
tastens wurde die Versammlung geschlossen .

z»»r »in der Maschinike » « n > Heizer Hrtlttt ». Sonntag , den
15. Cttotjer , Nachmittags s Uhr . in den Echullheiß - Braueret - Ausschant . Neue
Jalobstr . 24 —25 : Versammlung .

Vrivat - Theater - "
Worinittags 10 Uhr, He

Z>»rgnüg, >ng «verein
0 Uhr , Raupachstr . 0 : Siguni

Pergniigungeverein „ Italia " . Sonntag , den 15. Oktober . Abends
5 Uhr, bei Roland , Elsasserstr . 20, Sitzung . Ausnahme neuer Mitglieder . Um
e Uhr : Fidelilas und Tanz . Entree frei .

tirrgnün » » s » klub . . Lichenlanb " . Sonntag , den 15. Oktober , Abends
5 Uhr, im Restaurant Albert , Landsbergerstr . «Z. rechtes Wereinsjtmmer .
Etgung mit Damen .

Landamannschaft der Ychtesnilg - Solfteiner Kerlin . Sonntag ,
den tö. Oltober , Abends s Uhr : Eemülhltches B- tsammensein verbunden mit
Vortrage und Tanz in Th. Boltz ' Festsäle . Alte Jakobstr . 75. Landsleute so-
wie Gäste willlommen .

Mittwoch , den ls . Oktober , im tiommandanten - tSarten , Kommandanten -
strahe 10 —11: Große Versammlung .

Freie Bereinigung der »Zraveur » und Ziseleure . Montag , den
ts . Oltober , Abends s Uhr, Dresdenerftr . 46. Vortrag des Genossen Wagner
über : Direkte Gesetzgebung durch das Volt .

Ochuhmachrr . Montag , den IS. Oktober , Abends 8 Uhr , im Englischen
Garten , Aleranderstr . 27e ; Versammlung . Vortrag deS Genossen Wach über :
»Die 2hät gleit des GewerbegerichtS . "

Paitonal » stauf - nännische Pranst, » , und Sierbekals » ( E. H. 71)
Bureau : Holzmartlstr . 57. Montag , den 15. Oktober , Abends 8X Uhr. im
Restaurant P Boden bürg , Kommandanten str. 10 —II , Vorstandssitzuilg .

Frei » Nrr « ini,n » g selbständiger Karbiere , Friseure und prrrüäien -
» acher Keriin » und Zimgegend . Montag , den 15. Oktober , AbendS
10 Uhr , Neue Friedrichstr . 44, bei Rölltg , Generalversammlung .

Schul , inachrr . Montag , den 15. Ottober , Abends Uhr, im Lokale des
Her . n Boltz , Alte Jakobstr . 75, Versammlung des Vereins zur Wahrung der
Interessen der Schuhmacher . Tagesordnung : 1. Vortrag Uber : Was lehrt
uns die englische Charttstenbewegung . 2. Ausgabe der Billets zu dem am
22. Oktober stattfindenden Srislungssesi

Arbeiter - Kängerbnud Kertin » und Zimgegend . Montag , den
10. Oktober , Abends 8 Uhr, in den Arminhallen , Kommandantenstraße 20 :
Außerordentliche Ausschußfitzung . Bericht über eingelaufene Offerten zum
Bundesdirigenten .

sammlung .
Achtung , Schneider Utid Schneiderinn »». Dienstag , den 17. Oktober .

Abends 8Zj Uhr, bei Vuggenhagen , am Moritzplatz : Lclsentliche Versammlung .
Vortrag des Retchstags - Abgeordneten August Bebel über : Die Organisation
des Handwerks nach dem Entwurf des Handelsministeriums .

Ztliiglieder - Persanimtung der Zentral - Kranken - und Kterbrkasse
der deuttchr » zvagrnbaner lBezirt 1), am Dienstag , den 17. d. M. , Abends
0,�Uhr, bei Tempel , Langestr . «5.

Arbeiter - Kitdung » , chnt «. Sonntag Vormittag g —11 Uhr Nord -
Schule , Müllerstr . 17ga : Unterricht in Deutsch ( oberes ) : Ost - Schule ,
Markusstraste 51 : Unterricht in Buchführung . Für alle drei Schulen
Unterricht in : Nationalökonomie im Restaurat Schöning , Etallschreiber -
straße 2?, von s —11 Uhr Vormiltaas .

Montag , Abend « 8X —loss Uhr : Nord - Schule , Müllerstraße 179a :
Unterricht in Gesetzesknnde .

«ei allen Unterrichtsfächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Lause des Semesters , eintreten .

öeimstr . 15. —
„ WWW W WWW . . . . . Gertchtsstr . 1».

Arbeiter - Kängerbnnd Kerlino und Zlmgeaend . Konntag . Alle
Aenderungen im Vereinskalender sind zu richten an Fr . Kortu », , Manteussel -
strabe 4», vorn II . Abends » Uhr : UebungSfiunde . Ausnahme neuer Mit¬
glieder . — Mantag . Norddeutsche Schleife , Melchiorstraße 15
bei Etehmann . — Liedertafel der Maler und verwandter
Berussgeuosfen Annenstraße 15 bei Ehrenberg . — Harmonie » Wein -
sirahe 11 bei Feindt . — Tonblüthe , Gorlitzerstraße 6» bei DolkS-
dms. — Blüthe , Weinstr . 23 bei Küchenmeister . — Suchsdors ' scher
Sänger 6, or , Nene Köntgsstraße 7» bei Jahns . — Froh ' Hofsnung
Berlin West, Kulmstr . 55 bei Naumann . — Sänger Hain , Neichen -
bei pei straße 15 bei Pätzhold . — Liedessreihett II, Elraubberg , im
R et auranl Krüger . — Mvrthenblätter , Belforterstr . 1», bei Schneider .
Gesangverein Lieder , wetg , HermSdors , Waidmannslust bei Fenner „ Zur
Fichle «. — Gesangverein Berliner Vil » hauer,Orna me n t, Wrangelstr . l4l bei
Echmldt . — Eollegia 2 der Berufsmustker , Neue Friedrichstr . 44,bei Röllid
— Frischauf in Schönwalde t. d. Mark bei Schulz . — FrischzurFrei -
beit , Smieonstr . 23 bei Flick . — Metallarbeiter Osten , Pücklerslr . 4», bei
Ctabernack .

tzinnd der stesellige » Arbeiterverein , Keriin « und Umgegend .
(Alle Zuschriften, ' den Bund der geselligen Arbeitervereine belressend , find zu
r ästen an P. Henkel , Bergmannftr . Nr. 2l. Hos 5 Treppen . ) Kanntag !
Lreunbschastlicher Bartve reind . Hrn . liyichiy , Nostizstr . 12, Vorm. 8 —10 Uhr.
— Nordklub Ges elltgkett b. Schneider , Belsorlersir . 16, jeden Sonntag nach
dem i . d. M. — Theaterverein Thalia bei Schröder , in Stralau , Nachm .
5 - 4 Uhr. — Vergnügungsklub Ostend , Krautstr . e bei Rudolf v. 6 —5 Uhr.
— Privat - Tbeaiergesellschast W a l h a lla , Nachm . 5! ( Uhr Dresdenerftr . 46 bei
Bachmann , Sitzung . — Geselliger Verein der Feilenhauer , Gartenstr . I5g
bei Meißner , jeden Sonnlag v. d. l. d. M. — Geselliger Verein „ Brüder -
b u n d Snalauerstr . 67, bei Miegel , alle 14 Tage Sitzung . — Montag :
Pstiftnklud Felsenfest bei Schubordt , königsoergerstr . 94. - Hmno -

ripischer Berein P i p i f a x bei «rösche , Fichtestraße 2». — Theaterverein
Nora , Märkischer Hof, Admiralftr . 187, Abends » Ubr. — Vergnügungs -
verein „ Felsenfest " , Ripdors , Hermannstraße 107 bei Fülleborn , 8� Uhr-
— Kartentlub „ LustigeBrüder " , Krautstr . 48 bei Rattte , Abends 8 Uhr.

Gesang - , Ä» rn - und gesellig » Kereinr . Konntag . Thealer - und
Bergnügunpsoerein Harlekin , heute Nachmittag 6 Uhr Zeugbosstr ». —
Theaterverein Geneo rdta Zeughofstraße 5 bei Koch. — Theaterverew
Othello jeden Sonnlag 4 Uhr bei Foge , Köpenickerstr , 191. Nachher :
Fidelitas .

«ergnügungsvereln N ord , Nachmittags 5 Uhr Fennstr . 5 bei Krüger . —
Veranügungsverein Germania , alle 14 Tage Versammlung Linien -
straße 160. — Vergnügungsverein Deutsche Einigleit , Nachm . 4 —5 Uhr,
Blumenstraße 20 bei Beniiile . Nachher : Ftdelilas . — Aergnügungsverein
T i 1 a ir i a , Nachm 6 —5 Uhr, bei Tempel , Langestr . Lö. Nachher : Fidelitas .
— Wergnügungsverein Nord , Sitzung Sonnlag Abends 5 Uhr bei Keller .

Thealer - Verein Lustige Seelen , Sonntag 4 Uhr bei Stehmann
Melchivrsir . 16.

Vergnügungsoerein Lustig , Sonntag , Skalitzerstr . 54 ( H. Henle ) , 6!j Uhr :
Sitzung , Tanz , Fideiilas .

Theaterverei » „ Eon c ord ia " , Sitzung Sonntag , Nachmittag S Uhr , bei
Krebs , Ohmgasse 2. Nach der Sitzung Fideiilas .

Tambour - und Vergnügungsoerein G u t Heil , alle 14 Tage bei Seysseri ,
Oranienslr . 121. Von 4 Uhr an.

VergnügungSverein „ N 0 r d", Sitzung Sonnlag Abend ssj Uhr. '
Gesang - Nur » - « nd gesellige Kereine . Montag . Geselliger Verein

Zwiebelfische , Rtrdors , Abends )j9 Uhr in Baria ' s Lokal , Berliner -
straße 120. — Vergnügungsoerein Freundes treue , jeden Montag bei
Mörlng , Abmlralstr . 18c. — Geselliger Klub Namenlos , jeden Montag im
Restauranl zum ZukunslSstaal , Kostanien - Allec 56.

Vergnügungsoerein Aus Helgoland Sitzung jeden Montag 9 Uhr bei
Linke, Bergsir . 64, Ftdelilas .

Vergnügungsoerein Einigkeit 1890. Jeden Montag Sitzung bei Roll ,
Ldalberlstr . 21, Abends 9 Uhr. Alle 14 Tage Tanz .

Vergnügungsoerein „ Eulalia " bei Herrn Neggentin , Barnim str. 4—6,
Sitzung 5 Uhr.

Privat - Theaier - Sesellschast Hoffnung , Sitzung b Sauermann , Adalbert -
straße 8.

Pseifenklub Felsenfest , Abends 9 Uhr, KönigSbergerstr . 99 bei Schabrodt
— Rauchkkub Weiße Wolke , Abends von 9 —u Uhr , Bernauerstr . 14 bei
Henoch . — Rauchklub Elvira , Abends 9 Uhr bei Lehmann , Friedrichsselder -
straße 27. — Karlenklub „ Lustige Brüder " Kraulslr . 48, Abends a% Uhr
bei Ernst Radile . — Rauchklub „ Veronika " , Sitzung Montag AbenbS 9 Uhr
bei Rennet , Liegnltzerftr . 25.

Skattlub „ Gran d", AbendS )ks Uhr bei K. Hubrlch , Lübbenerfir . 22. —
Ekaiklilb „ R 0 l h - Inn g e". Sitzung alle Dienstage nach dem 16. und Spiel -
abend alle Dleiistage von 9 bis 11 Uhr im Restaurani Vöclhstr . 7 bei Herrn
Herrath .

Freie Vereinigung der Kaufleute . Jeden Montag gemülh -
liches Beisammensein im Restauranl „ Zur neuen Post ", Beulhftr . 21.

VeruliMzkes�
Die Cholera . Rom , 12. Oktober . In den letzien

2-1 Stunden sind in Palermo 14 Personen an Cholera erkrankt
und 11 gestorben ; in Patti - Marina sind seit dem 10. d. M.
3 Personen erkrankt und 3 gestorben . Außerdem erkrankte an
Bord eines daselbst ankernden englischen Packetbootes ein Matrose .
In PaUi - Mnrina ist eine von den früher an Cholera erkrankten

Personen gestorben . Außerdem starb ein Matrose daselbst , welcher
an Bord eines englischen Packetbootes an Cholera erkrankt war .

In Livorno kamen 7 Erkrankungen an ; Cholera und 1 Todes¬
sall vor . — Madrid , 13. Oktober . Die Herkünfle aus Altona
werden der ärztlichen Beobachtung unterworfen .

Lustmord . Am Abend des 10. ds . wurde die Bevölkerung
der Hamburger Vorstadt St . Pauli durch das Gerücht von einem
Morde , der in der Susannenstraße verübt sein sollte , in große
Aufregung versetzt . Leider hat sich das Gerücht in vollem Um -
fange bestätigt . In einem unbewohnten Keller in der Susannen -
strafe bemerkten Nachbarn in den letzten Tagen mehrfach recht
zweifelhafte Gestalten , doch wenn man hineinkam und den Keller
untersuchte , waren die Menschen verschwunden . Nach dem Be -
fund des Kellers mußte man darauf schließen , daß in dem
Keller mehrfach Menschen genächtigt haben . Heute Nachmittag
sah man aus dem Keller einen jungen Menschen herauskommen ,
der scheu um sich blickte und dann davonlief . Wiederum suchten
Nachbarn den Keller durch . Als sie die Kloselthür öffneten , bot
sich ihnen ein schrecklicher Anblick dar . Ein etwa fünf Jahre
altes Mädchen , dem die Beine zusammen gebunden waren , steckte
todt mit dem Kopse in der Klosetöffnung . Unzweiselhast liegt ein
Lustmord vor . Tie sofort benachrichtigte Polizei stellte gleich die
eingehendsten Recherchen an . Es wurde dann festgestellt , daß das
ermordete Kind die Tochter eines in der Kampstraße wohnenden
Arbeiters Dechan ist . Das Kind ist am Sonntagabend , als die
Eltern verreist waren und dasselbe auf die Straße gegangen war ,

wo ein Orgelspieler seine Weise ertönen ließ , verschwunden . ES
wurde sofort als vermißt gemeldet , doch blieben bisher alle Nach -
forschungen nach ihm vergebens , bis es dann heute in so grüß -
licher Weise aufgefunden wurde . Die Leiche des Kindes wurde

zum Zwecke der Legalfektion nach dem Kurhause gebracht , wo sie
bereits von den Eheleuten Dechan als die ihres Kindes anerkannt
wurde . Der junge Mensch , der heute Nachmittags aus dem Keller

entflohen und muthmaßlich der Mörder ist , wurde von Nachbarn
als ein Knecht erkannt , der bis vor kurzem bei einem Bäcker
in der Nachbarschaft gedient hat und wegen Unterschlagung aus
dem Dienst sich entfernt hat . Derselbe befindet sich bereits in

polizeilichem Gewahrsam und hat die Thal gestanden .
Eisenbahn - Zusammenstost . New - Aork , 13. Oktober . Auf

der Michigan Zentral - Eisenbahn fand heute früh ein Zusammen -
stoß zwischen zwei Vergnügungszügen bei Jackson ( Missisippi )
statt . Wie es heißt , sollen 17 Personen getödtet und etwa 50 ver -
mundet worden sein .

Ein Orkan . New- Aork , 14. Oktober . Gestern herrschte
hier ein heftiger Sturm , welcher große Störungen in dem Post -
und Telegraphenverkehr besonders zwischen den Städten
Philadelphia , New- Iork und Washington verursachte .

DetieMien .
( Teveschen des Bureau Herold . )

Prag , 14. Oktober . Dr . Gregr , der Herausgeber des
„ Narodni Lisch " , und Redakteur Ango von demselben Blatte
sind zum kommenden Dienstag vor das hiesige Strafgericht vor -
geladen . Dieselben sind der Störung der öffentlichen Ruhe und
der Ausreizung angeklagt .

( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Konstanz , 14. Oktober . Der Reichstags - Abgeordnete Frei -
Herr von Hornstein ist gestorben .

Leuö , 14. Oktober . Die Lage im Ausstandsgebiet ist un -
verändert ; Nachts giebt sich immer noch eine gewisse Erregung
kund . Der Kongreß und das Syndikat der Grubenarbeiter
waren heute versammelt , und man beschloß einstimmig den
Streik bis aufs Äleußerste und bis zur völligen Zusriedenstellung
der Arbeiter fortzusetzen .

VriesKalken Vvv Nedakkton .
Schkeuditz . Frau W. Kähler wohnt Wandsbeck , Garten -

terrasse 2, 1. Etage .
Lambrecht . Sozialdemokratischer Leseklub in Paris . Bus

St . Honore 314 „ Cafe du Lion de Beifort " ,
C . Siegel . Hamburg .
B . B. Weimar . Die von Ihnen angeregte Sache ist von

uns bereits erledigt .
Zwei Wettende . Das ist verschieden . Meistens liefern

die Spediteure die Anzeigen in den Expeditionen ab .
A. B . Die katholische Kirche gehört zu den staatlich an -

erkannten Religionsgesellschaften . Das Gehalt der Pfarrer und
Kaplans ist sehr verschiedenartig bemessen , bestimmte Normen
giebt es nicht ,

P . On . V. Die Gastwirthskonzession ist an kein Mündig -
keitsalter gebunden ; wenn sonst nichts im Wege liegt , kann also
auch ein 10 jähriger Mann dieselbe erhalten .

A. B . N. Ja : Sie müssen schleunigst zum nächsten Ersten
kündigen .

Friede . Dr . Die Herren mit der goldenen Kette und
Wadelstrümpfen hatten versichert , daß die Lehrgeldmittel sofort
verabfolgt würden . Theilen Sie uns zur Uebermittelung an
unsere Genossen im rothen Hause den weiteren Verlauf der
Sache mit .

Arbeitslos . Auch Arbeitslose haben Anspruch auf Zeugen -
gebühr . Das Fordern derselben ist kein Betrug , sondern gutes
Recht des Zeugen .

Eilig . Ein Recht auf Gewährung von Ratenzahlungen hat
leider ein Schuldner nicht .

Möbel- Magazin .
gene Tischlerei .

Fr >a Janitzkowj
NW. , Thnrmstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene W e r k st a t t .

4830L *

Central Keihhans Ansverkanf 72 , Jagerstr .
» _ —M. ' *. _ _iL XJ« _ � " _ __ _ M _ - _ n _ _ »? _ AOOAl *4864L *Institut fflp Gelegenheitskaufe , einzig In seiner Art in Berlin .

10000 moderne Winter - Paletots und Winter - Anzüge .orn"g"gtt"rag-« in besten Stop llliil mesteil Mllßern
Anlüge , Schumatoffs , Monats - Anziige , das sind nach Maaß bestellte Sachen , die ca . l Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen passend ) . KelegenhritsKanf in Geh -
« . Keisepelzrn . Goldene u . stltz . cherren - it . Damen - Uhren , Ringe , Ketten . — Alles für die Hälfte des Merthes . Gin grostrv Dosten Damen - Minter - Miintet fpottbrUig

Sonntags geötinet von 7 —10 , Nachmittags von 12 —2 Uhr . Die Verwaltung . \ . vi

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
Schleifen , Eanfbändrr « nd Tanzblumen , Schilder , Stempel ,
Schadlonen und Gravirungen etc . empsiehlt den Genossen
43201 . Gustav Kleist , Maldemar - Straße 48 .

Herrenschneider .
Reite von schwarz . Zanella , Serge ,

wollenem Paletotfutter , Aermelstiller
sehr billig zu kaufen . 4S5öL�

Lindenstr . 57 , park ' rechts .

50'
unt . Ladenpr . kauft man Uhren ,

» Goldsachen , Brillanten ic. im
0LeihhausB . Grakk,Beuthstr . ö,I .

E. Straus�Sjndiicrinitr . ,
Klumenstr . 4S , part . , *

empsiehlt sich zur Anferl . sieg . Berron -
Garderoben . Für gnten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoifen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Konlantc Zahluiigsbedingungen .

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ousländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in
dilligster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franck , W. 7 - Ä
Brunnenstr . 185 .

Sarg - Rfflagazin
von Jul . Kosin ,

66 . Georgenkiechstraß » | lr . 66 .
Sämmkliche zur Beerdigung noth -

wendigen Gänge ic . werden unentgelt «
lich besorgt _

41128 *

Schläfst , l verm . bei Gorkow , Urban -
straße 69 , Querg . 4 Tr . 2532

Die Knchbrnckerei
von 4654L *

W .
Brnnnenstrahe 164 ,

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen jeder Art .
_

mit kleinenT eppiche ! ! Muster - Fehlern .

Wa�eLinLnZL
LZ

fpottdillig . Waarenkstalog bunt -
farbig illullrirt , gratis n . franko .
Teppich - C Tin « pi . Dcckcn -

fadrik , fabrik ,
Kerlin , Orainenstraße 4S�_

Fertige Betten , s ' Z�tand,
Unterbett , 2 Kopskissen , m. gerein , neuen
Fevern , v. 1Ä MK . an , fertige Jnlet «
Bettwäsche , Matratzen , alle Arien
Stepp - , Schlaf - u. Bettdecken , Polster -
bettstellen empsiehlt billigst das als
streng reell bekannte , 1870 begründete
Spezial - Geschäft von S . Pallaall ,
GranienKr . 61 , am Moritzplatz . «

Sprech . Papageien 36 M. , Hänflinge ,
eisige , Finken 1 M. , sowie sämmtliche
laldvögel zum billigsten Preise .

23876 * Hugo Born , Elsasserstr . 13.

Herbst - u. Winter - Ueberzieher , Röcke ,
Hosen u. Westen , neu u. wenig getrag . ,
beim Schneidermstr . Dresdnerstr . 126 , 1.

Zeile NtihiNschllle
Ersatztheile berechne z. S

reparire unbed .
gut und billig

. . Selbstkostenpreise .
Schiffchen 70 Pf . , Singerspulen 5 Ps. ,
W. W. - Spulen 20 Pf . ic . Parteigenoffen
mache besond . aufmerksam . 55/13

W . MaaSke , Schwedterstr . 31 .

Die Plättbolzeufabr . v. I . Kaese
befindet sich v. 1. Okt . Anneustr . 14. *

Allen Genossen empfehle 49641, *

Cell088ell8ehatt8 - Lrot sowie

Rackwaars , pro Stück 2 PI. ,
sende auch frei ins Haus .

B. WSrner ,
Diejfenbach Steatze ßlr . 58 « .

Empfehle mein 49148 *

Cigarren - , Cigaretten - und

Tabak - Geschäft .
W. Lindemann , Heimstraste 24 .

Kinderwagen .
Größtes Lager Berlins zu Fabrik -

preisen . Theilzahlung gestattet . [ 3796L *
53 AndreaSstr . 53 part . u . 1 Tr .

Größtes

Bettseiiml- Spezial - GesAst
6 . Hl . Schmidt , Andreasftr . 59 ,

oorn eine Treppe .
Gereinigte neue Betlfedern per Pfd .

SO Pf . bis zu den feinsten Sorten .
Fertige Betten , kompletter Stand
( Decke . Unterbett , 2 Kissen ) 10 Mark .
Bessere Betten ebenfalls sehr billig .
Nur� streng reelle Bedienung . Fertig
genähte Jnlrts stets vorrüthig . *

straße 180 . Gewissenhafler Jialh in allen
Angelegenheilen . Unbemittelten unent¬
geltlich . Auch Sonnrags . 49228 *

Vereins - Abzeichen .

� Stempel . , • \ > mStempel
( Schalilonen - , Schilder

Fabrik

ff .
Brunne�

Grawirung von insohpiften etc .

_ _ Für Leitspindeldreher etc .

beginnt am 17. Oktober ein neuer Kursus
zum Ausrechnen der Räder für alle
vorkommenden Gewinde , mit erforder¬
lichem Vorunterricht im Rechnen .
Hcpm . Nack , Techniker u. Werkmstr . ,

32 , 3 Tr .

Nup füp Wiedep - Vepkäufep

Rauehrepsiten
als Cigarrenspitzen , Cigarettenspitzen ,
Pfeilen etc . in allen Holzarten , Meer -
schäum , Bernstein w. , liefert billigst
Gustav Klein jp . , Heiltzronn a/N .

Spezialität : Bohte Veiohselvaaren .

�raa�bmäere ! und Blamen -

Handlang 35298

von J - Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden a Mlr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 4, 9482 .

Ein Sopha und 3 Plüschgarnituren
billig zu verkaufen . Kaiser Franz -
Grenadier - Platz 4, Hof part . 2554b *

Gebrauchte Möbel , Betten bill . z. verk .
Oranienstr . 183 , 1 Tr . , beim Bizewirth .

Freundl . Schlafstelle für 2 anständige
Herren bei Müller , Waßmannstr . 28 .
vorn 3 Treppen . 2528b

Freundl . Schläfst , für 1 Hrn . b. Ww .

Höne , Prinzen - Älllee 11 , Seitens ! . 3 Tr .

Möbl . Schlafstelle z. verm . bei einer

jungen Witlwe Naunynstr . 34 , Seiten -

flügel 3 Tr . r. bei M.
_

603M

Frdl . Schlafstelle f. Genossen verm .
Sommerfeld , Stralauerftr . 41 , Querg . II ' .

Frdl . Schläfst , f. 1 od . 2 Gen . z. v.
b. Merkowski , Grüner Weg 41 , v. 4 Tr .

Eine frdl . Schlafstelle zu verm . bei

W. König , Reichenbergerstr . 22. 2537b

Frdl . Schläfst , n. d.

Hauer , Alexandrinenstr .
Gart . b. Wilh .
37a , Querg . ÜL

Ein möbl . Zimmer für 2 Genossen
Waisenstr . 31 bei Trafny . 25Wb

Schlafstelle für 2 Herren Waldemar -
straße 26 , Hof part . links .

_
25486

Frdl . Schläfst , f. Gen . , sep . Eing . , bei
Braun , Admiralftr . 20 , v. 1 Tr . _

Frdl . Schlafstelle , sep . , zu verm . bei
Polandt , Euvrystr . 24, 1 Tr . 2546b

Frdl . Schläfst , f. Herrn sof . od . spät .
Lausitzerstr . 3, v. 2 Tr . b. Wwe . Stöckel .

Möbl . Schläfst . , 8 M. , bei Hoffmann ,
Waßmannstr . 36 . _ 2539b

Möbl . Schläfst , f. Herrn , sep . Eing . ,
7 M. , Kamm , Manteuffelstr . 11 , v. UI.

Schläfst , f. M. Blumenstr . 27 , Hof 3 Tr .

Möbl . Schläfst . Adalbertstr . 54 , Hof
Tr . r . bei Pivonka . _ _ 2543 b

Schläfst , für Schuhm . verm . Kronen -
straße 72 . Hof 4 Tr . 2533b

Möbl . Schlafstelle , sep . Eing . , z. verm .
bei Au st , Adalbertstr . 74 , v. 4 Tr .

Möbl . Zimmer f. Herrn ( sep . Eing . )
Fürstenstr . 21 , v. 2 Tr . 1. 2540b



Mihkung !

Grche iisselltliche Tolksversammlullg
am Dienstag , den 17 , Oktober 1893 ,

in den Germania - Prachtsälen , Chaussee - Straße 193 «

Tagesordnung :
I . Vortrag über : ,, < 5hristenthum und ' Ho? ia >ismus . " Referent :

von Wächter aus Stuttgart . 2. Drskujsion .
Oberstlieutenant von Egidy ist ganz besonders zu dieser Versammlung

eingeladen . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Lög4l )
_ jJtr Cinberufer : H. Rogs , Wallner�Theaterstr . 45 .

iehtung! Kominnnalwähler iehtung !
des 36 . und 37 . Wahlbezirks .

Die für heute den lö . d. Mls . . im Swinemünder Gesellschaftshaus an -
gekündigte 394/2

Vei * sainmluiig
findet für den 36 . und 37 . Kommunal - Wahlbezirk bei

ftegel , Schwedterstraße 23, Ref . : Stadtvv . knaät und

Lorgmavll ; für den 41 . Bezirk im Veüäillgxsrk , Müller -

straße 178 , Ref . : Stadtv . Vogwerr , statt .
Tages - Ordnung :

I . Berichterstattung der Stadtverordneten über ihre Thätigkeit . 2. Dis -
kusfion . 3. Aufstellung der Kandidaten . 4. Verschiedenes .

Die Wählerlisten liegen zur Einsicht aus .

_ Zie Ukrtrauensporkouen .

Arbeiter - Kildnngsschnle
Donnerstag , den Ist . Oktober , Abends 8Vs Uhr :

Drdmtliche General - Versammlung
in der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 37 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Bericht der Revisoren .

4. Statutenänderung . 5. Wahl zweier Revisoren . K. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Uorstaud .
An diesem Tage fällt der Unterricht in allen Schulen aus . — Die

Inhaber von Kons werden nochmals gebeten , mit dem Kassirer U. Königs ,
Tieffcnbachstr . 30 , abzurechnen . — Diejenigen , welche noch mit Billels von ,
Volksfrst in Schönliolk im Rückstände sind , wollen baldigst mit dem srüberen
Kassirer 0. Gnmpel , Barnimstr . 42 , abrechnen . 394/5

Achtung ! Achtung !

Große öffentliche Schneider- « nd

Schneiderinnen - Versammlung
IV am Dienstag , den 17 . ( Oktober , Abends 8' / - Uhr , " VE

bei Buggenhagen am Moritz - Platz .
Tagesordnung : l . Die Organisation des Handwerks nach dem

Entwurf des Handelsministeriums . Referent : Reichstags - Abgeordneter August
Bebel . 2. Diskussion . 392/19

Um zahlreiches Erscheinen aller Betheiligten ersucht
Die AgiUtiouekommission der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

SetönnH her MeWirer Berlik lillh Uillgegenh.
Morgen , Montag Abend pränse 8' / - Uhr , im Lokat Andreasstr . 36 :

Geneval - M evsammlungm
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht , Revisionsbericht , Bericht vom Arbeitsnachweis . 2. Er -
satzwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder , Neuwahl der Kommission und
der Beitragsammler . 3. Abrechnung vom Soinmerfest und der Urania -
Billets . 4. Mittheilungen . — Mitgliedsbuch legitimirt . 266/17

OTF " Die Kollegen , welche Urauia - Billels noch übrig haben , müssen
dieselben in der Versamnilung zurückgeben , andernfalls sie als verkauft an -
gerechnet werden . — Heule . Sonntag , Abends 7 Uhr , bei Henke , Blumen¬
straße 38 : Grmiithlichrs Krisammrnsein , wozu die Kollegen einladet

Der Vorstand .

Achtung ! Urber , Hilstarbeiter, Dekateure , ADreteure,
Bernfsgeuosseu und Berufögeuossiune » Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 23 . Oktober , Dorm . 16 Uhr :

knosse öffentRiche Versammlung
in den Concordia - Festsälen , Andreasstraße 64 .

Tagesordnung : 1. Warum organisiren sich die Arbeiter ?
Referent : Goldarbeiter Feder . 2. Diskussion . 3. Wahl einer Statuten -
berathungs - Kommission . 4. Verschiedenes . 2563b

Die Kollegen und Kolleginnen von Köpenick , Rummelsburg , Nieder -
schönweide , Charlottenburg u. s. w. sind ganz besonders eingeladen .

_ Der Einberufer ; Karl Menzel , Fruchtftr . 60 .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Kerlin . )

Sonnabend , den 21 . Oktober 1893 :

SS Erstes Stiftungs - Fest ±±j _
in den Conrordia Festsälen , Andreasstraße 64 und Krautstraße 38 ,

bestehend in Dokal - und Jnstrumental - Eoueert , deklamatorischen
Vorträgen von Herrn perle ( Mitglied des Viktoria - Theaters ) , und unter

Mitwirkung des Gesangvereins Lorbeerkran ? II . Festrede .
Nach dem Concert : Grosser Ball .

Anfang 8Vä Uhr . Billets ( Herren 59 Pf . , Damen 25 Pf . ) sind zu haben bei
den Kollegen Hintee , Gräfestr . 32 , Quergeb . pari . ; blicke , Adalbertstr . 9, 4Tr . ;
Arndt , Friedenstr . 63 ; Wiedomann , Wendenstr . 2, 4 Tr . ; Zelse , Bartelstr . 3 ;
Coblenzer , Adalbertstr . 96 , Quergeb . 1 Tr . ; im Arbeitsnachweis , Wallstr . 7/3 ,

und aus sämmtlichen Zahlstellen .
439/20

_ Die Grtovermaltnna .

MWllllg vom Streik her FilzsAb -Arbeiter .
Ausgabe : Mk .

Unterstützung . . . . .. 2415,25
Drucksachen . . . . . . 32, —
Inserate . . . . . . . . 32,49
Säulenanschlag . . . . . 24,59

Porto , Schreibuteusilien , Refe¬
renten und div . Ausgaben 159,91

Ausstehende Gelder . . . . 25,23

Einnahme : Mk .

Auf Listen . . . . . . .1984,39
Tellersammlung . . . . . .88,95
498 Agitationsmarken ä 19 Pf . , 49,89
Best . der Agitationskommission . 24,92
Agitationskommiss . d. Schneider . 159, —
Dlsposttionsfonds d. Hutmacher 29, —
D. Westermann ges . in Leipzig . 6,89
Dietallarbeiter - Berband . . . 199, —
Weißgerber d. Adermann . . 59, —
Berein d. Zivil - Berufsmusiker . 29, —
Verein der Töpfer . . . . .100, —
Berein der Filzschuh - Arbeiter . 59, —
Filzschuh - Arbeiter Borck . . . L, —
Verl . Wette durch Menzel . , — ,59
Amerik . Auktion b. Vuchholz . 4,63
Agitat . - Kom. d. Schneider , lw . . 59, —
Ver . d. Filzschuh -Arbeiter , lw . . 59, —

Summa : 2743,90

Einnahme
Ausgabe

Summa : 2719,29

. . . 2743,99 M.

. . . _2719,29 _„
Bestand : 24,61 M.

49 Listen stehen noch aus .
166/18 Bar « « iiiner .

Sämmtliche Bücher und Belege « vi »
dirt und für richtig befunden .

Die Revisoren .
vlhrlch . Jensch . Link . Valerius .

Verband der im Vergolder -
Gewerbe besch . Arbeiter n .

Arbeiterinnen Deutschlands
( Filiale Berlin ) .

Mmts- VersanlNtllW
am Montag , den 16. Oktober d. I . ,

in „Scheffer ' s Salon " , Jnselstraße 19 .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Neu -
wähl des zweiten Vorfitzenden . 4. Ab -
rechnung vom III . Quartal . 5. Ab -
rechnung vom Sommerfeft . 9. Ver -
schiedenes .
356/1 Di « Grtsoerwaltuirg .

l�B. Ebenda gelangen noch Billets
zur Matinee zur Ausgabe .

Es wird dringend ersucht , die Bücher
der Bibliothek regelmäßig zu wechseln .

X. O.

Bei Emil Nlatthiesj
Stralauerstr . 23 , Part . ,

freie Einsicht in das „ Deutsche Reichs -
Gesetzbuch". Unentgeltliche Auskunft
in Gewerbe - und Rechtsstreitigkeiten .

Mjreektts Ball - Saal
Hemelerstrasse 67 .

Empfiehlt seinen Saal , 499 Pers .
fassend , zu Versammlungen und allen
Festlichkeiten . Einige Sonnabende und

Todtensonntag noch frei . 4695L *

BereinSziminer Simeonsir . 23 .

Vereinszimmer ist zu vergeben bei
2573b Boel , Wiesenstr . 17.

Nr. 3, Atthrellsplah Nr. 3,
empf . Vz Liter Bier 10 Pf . , ' At Liter 5 Pf .

Neu eröffnet : Stephanstr . 3v l
Weif ? - u. Bairisch - Bier - Lokal , ver -
bunden mit großer Kegelbahn .
2563b C . Schröter .

PresskohBen ,
Marke Centrnm , anerkannt vorzüglichste
Heizkraft , wenig Asche gebend , 16 om

lang pro Tausend 6,19 M. , 18 cm lang
6,50 H. frei Keller . Beste SenHenberger
„ Marie " , IG cm lg. 5,50 M. , 18 cm lang
7,00 M. frei Keller . Beide Sorten mit

Packen , frei Boden 25 Pfg . mehr . Hol « ,
Steinkohle , Laaks billigst . Musterkohlen

gratis frei Hans . 503M
Frischeisen A Co . (

Wienerstr . 18, am Görlitzer Bahnhof .
Bequeme Pkerdebahn - Verbindun g.

531
ausgebackenes Brotvon

z?silitv r e i n e m und bestem
Roggenmehl liefert G. Dfeiffer ' o

Krodbäckerei , BrnnneNstr . 161 , Hof
geradezu ( an der Anklamerstraße ) . *

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' neu Hundertzeh « "
( Leipzigerstr . 11V ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden

muß ; zum Beispiel : 5912L
• Heber 12000 Herbst - und

Minter - Daletots , sowie Pele¬
rine » - Mäntel von 0 , 10 ,
12 . IS . 18 . 20 . 24 . 27 .
30 Mk . prima . ©ST - 15000

englische Iaquet - und Noch -
Anzüge , auch in Tuch und

Kammgarn von 10 , 12 , 14 ,
16 . 18 . 20 . 24 . 27 . 30 .
36 Mark prima . MF " 6000

Hosen in dauerhaften , rein¬
wollenen Stoffen von 3 , 4 ,
5 , 6 , 8 , 0 , 10 , 12 M . prima .
5000 Stoff - u. Piqnö - Me st »»
von 1,25 an . NIM - Havelocks
und Hohenzollern - Mäntel von
15 bis 45 M. prima . - MlU
SV 8000 Schlafröcke von
7 bis 21 M . prima . Haus¬
und Jagdjoppen vdn4M . an .

Knabe » - u. Kurschen - Auzüge
sowiepaletots jetzt spottbillig .

Goldene UV,
HS . LelMrßr . HS.

Cigarrm
mit Kontroll -Slhllhmilrke

für Händler und Restaurateure , in ver -
schiedenen Preislagen ofserirt auch »ach
außerhalb . 48312 '

Max Fiatauer ,
Cigarren - Fabrik en gros ,

Berlin ,

Landsbergerstr . 72 , 1 Tr .

Ich bin nach Küstriner Platz 3 ver -

zogen . � � Goldmann ,
2577b vrakt . Arzt .

Sprechstunden 8 —19 und 4 —5 Uhr .

Sacke - iluLtalt .
Sehr rentabel , ist sofort zu verkauf .

Adressen abzug . u. B. A. in d. Exped .

Rechtsbureau Holzmarktstr . 12 .

6l | «Wtatos .
mein Materialgeschäft mit Rolle und

Genossenschafts - Brot - Verkauf nach
Potödamerstr . 19 verlegt habe u. zur
Lieferung ob . Brotes frei ins Haus
mich empfehle . Emil Haack .

Testillations - Verkauf
Chorinerstraße 39 , bis 12 Uhr Nachts
Konzession , für annehmbaren Preis

wegen Krankheit . 2556b

Nestaurations - Berkauf .
Wegen Uebernahme einer Bäckerei

will ich mein gutgehendes S ch a n k -

g e s ch ä f t billig verkaufen . 2573b
C . Berg , Nollendorfstr . 25 .

Für Steinträger !
Die echten blauen Barchentjacken

sind nur zu haben in » errgott ' s
Waarenhaus , Schwerinstr . 6.

Eck - Destillation
schleunigst verkäuflich f. 1199 M. Zu
erfragen Naunynstr . 43 b Fröhlich .

R e i s n e n ' s

mettbeklUllltes Garlierlibeilhaus
Friedrichstr . 244

6 Häuser vom Kelle - Alliaurrplatz .

IRUPeliilitS
UilWrAAMe . 8- Z8.

14000 fimn/g ; - 10- 33 .
8000 §9i(«". » t ( n . 3- 13.

OMW - M . 0- 20 .

Sonutags bi » 2 Uhr geöffnet .
> WW > Strengste Reellität . wasaa

Ig h-lb- Lil-r-Flüsch»
�" priina B a i r i s ch B i e r , in der
Brauerei abgezogen , 1,59 M. frei Haus .

Bamp & Fahland , Anklamerstr . 29 .

Neu eröffnet ! 2576b

Empfehle den Genossen meine vor -
züglichen Zigarren , Zigaretten und
Tabake , eigenes Fabrikat .

Paul Fischer , Pankstr . 16a .
NB . Vorw . u. Wahrer Jakob z. Einsicht .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich dilligste Btnkanlsquelle
des Süd - Ostens für

Gold - y SiBbei « - f
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Zldmiral - Strafte

1000 Damen - Vintermäntel
k 7,50 M. . 600 Jackets k 5,50 M. .
200 Räder k 3 — 19M . , Capes , früher
39 , jetzt 15 M. , 199 seidene Plüschvisites
ü 19 M. kommen von heut ab , so lange
der Vorrath reicht , zum vollständigen
Ausverkauf . Dameumäntrl - Sazar ,
Leipzigerstr , 91 , 1 Treppe . 5914L '

Ueberzieher sowie jede Art Herren -
Garderobe wird sauber ausgearbeitet
bei Räbiger , Skalitzerstr . 11, 3 Trepp .

Hüte werd . f. 59 Pf . sauber und ge -
schmackvoll garnirt bei Ziegler , Kott -
buser Damm 19, vorn 2 Tr . 2522b

Achtung , Moabit !
Allen Genossen und Freunden empsehle
ich mein Tabak - u. Zigarren - Geschäft ,
auch mit Kontrollmarke . 5915L
G. Gottwald , Sirken - Stratze 8 .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
eröme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im
Einz . zu den billigstenFabrikpreisen .

E . Knape aus Lutsch in Sachsen

Berlin W. , Brunnenstr . 21 , pt .

Achtung !

Lieber KeruHard !
komme doch sofort zu Deiner sehr ge -
ängstigten Frau zurück oder gieb
wenigstens ein Lebenszeichen . ( 2516b

Marie .

B ereinszimmer z. vergeben Urbanstr . 33 .

Goh - Tshsh
A. Goldschmidt , 4435L *

am biengen Platze wie bekannt

grosste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel

besindl . Rohlabake sind am Lager .
A, Goidschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

a
Bitte bei Einkäufen von

Hüten mit Kontrollmarlen

mich zu berücksichtigen .

We . M. Polvogt ,
Frobenstraße 28 .

HeW Licht
geben Domcke ' s Gas -
selbsterzeug . Lampen
48941 . ' für

Schloffereien ,
Schmieden .

Schlächtereien »
Putzer ,

Gas - und Vasserrohr -

leger , Bäckereien etc .
Sturmörenner

für Arbeiten i. Freien .
Gasäthrr billigst .

E. Domckc ,
N. , Fothringerstr .

Ar . 44 .

Schankgefchäft oerk . Flick , Simeon -

straße 23�_

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , prt .
Eing . v. Fltir . _

Meine Broschüre über

lAsiikmm
und

'
( durch 20jähr . Erfahrung J

an mir selbst erprobt )
s versende ich gratis und (ranco. j

A. Klein, Herford ,
Hückerstr . 291.

7, Sonntags 8 —19 Uhr . _

Olga Jacobson , 145 , Invalidenstr .

Achtung ! Kein Laden .

Houtroll - Schntzmarke .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 69 Pfg .
35611 , H. F . Dinslage ,

Kotlbuserstr . 4, Hos pari .

Tliaan » Stieglitze 1,25 M. , Dom -

�initik , pfaffen 2,59 M. , Buchfinken ,
Kreuzschnäbel , Zeisige 1, — M. , reelle

Männchen . Zwergpapageien Paar 4 M.

F . Schnelle , Skakitzerstratze 132 ,

am Kottbuser Thor . 4918L '

Arbeitsmartt .
Tücht. Tirigent

gesucht von größerem Männer -
Chor ( M. d. A. - S. - B. ) für Freitags .

Offerten mit Honorarforderung er -

beten unter „ Dirigent " in der Exped .
dieses Blattes . 2561b

Jüngerer Parteigenosse ( Schriftsetzer ) ,
unverh . , tüchtig in Satz , gewissenhast
in Korrektur , zuverlässig m Bericht¬
erstattung , sucht Stellung an einem

Partei - Organ als

Korrektor, Metteur lt .
woselbst Reflektant auch redaktionell
mit thätig zu sein hätte . Werthe Off .
erbeten an Buchdrucker G. F. Bethge ,
Ankum in Hannover . 2572b

Vergoldergehilfru a. feine Politur »
leisten verl . Müller » Grüner Weg 56 .

Hoher Nebenverdienst wird durch
Vertheilen v. Preislisten nachgewiesen .
Nur schriftl . Anfragen an H. Gutbier .
W. 62 , Kleiststr . 2556b

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt » u. Spezial - Agenten .
Hohe fortlaufende Bezüge evenl . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter G. P . 2 nimmt die
Expediton entgegen . I949o

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Baviug in Berlin . SW , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Vorlviirts " Berliner Volksblalt .
Kr . 343 . Sonntag , de » 43 . Oktober 1893 . 1V . IahrgZ

Sozisls Uellerstchk�
Achtung , Gewerkschaften Berlins ! In der Delegirten -

Bersammlung der Berliner Geiverkschafts - Kommission vom
13. Oktober wurde bezüglich des Streiks der Litho »
graphen un ' d Steindrucker erklärt : daß die Gewerk -
schaften Berlins mit dem Vorgehen der Aueständigen vollständig
einverstanden sind . Demzufolge fordert der Unterzeichnete die
Arbeiter Berlins auf , in jeder Weise den Streikenden thalkräftigst

tilfe zu leisten , und das umsomehr , da die Sleindrucker und
ithographen den Berliner Arbeitern gegenüber jederzeit be -

wiesen haben , daß auch sie in den gleichen Fällen die Gewerk -
schaften Berlins unterstutzt haben .

Die Geiverkschafts - Kommission wird Sammellisten , mit ihrem
Stempel versehen , anfertigen und sind dieselben an den bekannten
Stellen zu haben .

Die Berliner Gewerkschafts - Kom Mission .
I . A. : Oskar Völkel , Hutmacher ,

Berlin dl . , Dunckerstr . ö III .

An die Arbeiterschaft Verlins . Die Korbmacher , welche
83 Mann bei der Firma Kempke , Krautstr . 5 —6 , entlasten
wurden , weil sie sich den empörenden Anmaßungen ihres Ar
beitgebers nicht fügen konnten , und nun schon 3 Wochen be -
schäftigungslos sind , ersuchen die Arbeiterschaft , unsnachKräften zu
unterstützen . Familienväter mit 4 —6 Kindern sind von der Aus
sperrungsmaßregel betroffen worden . Anfragen und Unter
stützungeil sind zu richten an die Kommission . Krautstraße 36 ,
Restauration Jnsinger . Schnelle Hilfe thut noth !

I . A. : W. Arndt , SHügenerstr . 18,
NB . Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

An die Arbeiterschaft Berlins ! Arbeiter ! Genossen !
Die Ideen des Sozialismus in immer weitere Kreise der Be -
völkerung zu tragen , muß Aufgabe eines jeden zielbewußten
Arbeiters sein . Dieses haben auch die Barbiergehilfen begriffen
und besteht seit langem ein Zweigverein des Gehilfenverbandes
i » Berlin . Leider ist die Betheiligung eine sehr schwache . Der
Grund dürfte hauptsächlich darin zu suchen sein , baß der
Barbiergehilfe meistentheils nur als Einzelarbeiter in den
Barbiergeschäften thätig ist , mithin auch nicht genügend An -
regung zum Nachdenken von Berufsgenossen bekommen kann .
Da uns aber infolge der Einzelarbeit die Agitation sehr erschwert
wird , ja wir fast gar keine Erfolge erzielen können , richten wir
an die Arbeiterschaft das Ansinnen , überall in denjenigen Barbier -
stuben , wo Gehilfen beschäftigt werden , dafür zu sorgen , daß die -
selben dem Gehilfcnverbande angehören und vom Gehilfen -
Nachweise - Bureau , Rosenthalerstr . 33 , entnommen werden , damit
wird gleichzeitig den Jnnungsanhängern , die bedauerlicherweise
in Berlin noch sehr stark vertreten sind , eine Waffe genommen ,
die aber den Gehilfen in der Agitation von sehr großem Nutzen
ist . Arbeiter ! Parteigenossen ! Unterstützt unser Unternehmen .
Wir verlangen von Euch keine materielle Unterstützung . Die
Versammlungen der Filiale Norden finden jeden Montag vor
dem 1. und 15. eines jeden Monats , Abends 16 Uhr , bei Krüger ,
Fennstr . 5, statt .
Die Filiale Norden der Barbier » , Friseur -
und Perrückenmacher - Gehilsen , Zweigverein

Berlin .
Otto Junke , Vorsitzender , Marienburgerstr . 21 .

Zln die Holzbildhauer Berlins k Als Vorbereitung zum
nächsten Holzbildhauer - Abend des Gauvereins Berliner Bildhauer
sind von der Delegirtcnkommission behufs Einrichtung geregelter
Wirkstattvertretung . vor allem zur Verschaffung eines voll -

ständigen Ueberblicks über die jetzigen Arbeitsverhältniste in den
Werkstätten , an alle Geschäfte statistische Formulare versendet
worden , die von einem Kollegen jeder Werkstatt in allen Rubriken
auszufüllen , sind . — Dieselben werden vor dem Branchenabend
( 24 . Oktober ) zurückgewünscht , behufs Zusammenstellung aller
Situationsberichte , und sind am Sonnabend den 21 . Oktober
ausgefertigt an unterzeichnete Kommisston — Annenstr . 16 —

Ehrenberg — abzusenden . Den anderen Arbcitszweigen , Stein -
und Modellbildhauer , mag dieser Aufruf für ihre später statt -
findenden Branchenabende gleichfalls zur Erinnerung dienen .

Außerdem sind nochmals alle Kollegen aufmerksam zu
machen aus die Nothwendigkeit , die streikenden Bildhauer Wiens

zu unterstützen . Verbreite Jeder nach Kräften diesen Aufruf ,
damit unsere Gewerkschaftsangelegenheiten besser gefördert werden
wie bisher .

Die Delegirten - Kom Mission
des Gauvereins Berliner Bildhauer ,

i. A. : Blasig .

A » die Arbeiter und Arbeiterinnen der mechanischen
Schuhfabriken . Wie allen unseren Bcrufsgenossen bekannt ist »
befiehl in Berlin eine Vereinigung zur Besserung unserer Lage
und unserer Erwerbsverhältnisse . Deshalb richten wir jetzt an
Euch die Mahnung , Euro ganze Kraft und Opserfreudigkeit in
dem künfligen Kampfe , den wir gegen die Ausbeuter führen ,
daran zu setzen , um der Profitgier und Au - beutungswuth des
Kapitalismus einen erfolgreichen Widerstand zu bieten . Jeder
Kollege , der mit uns das Gleiche fühlt und denkt , wird mit uns
in dem Kampfe um unser Recht , um unsere gerechten Forderungen ,
in unsere Reihen eintreten . Kollegen ! In anbetracht der Vor -
hältniffe in unserem Berufe kann es für uns nur heißen : Wir
haben nichts zu verlieren , aber alles zu gewinnen , und darum
sucht durch Agitation und Ausklärung die Zahl unserer Anhänger
zu vermehren und unsere Kräfte zu stärken . Besucht Mann für
Mann die Versammlung am Mittwoch , de » 13. Oktober , Abends
8Ve Uhr , Rosenthalerstr . 38 .

Der Ein berufe * .

A » die Zigarrensortirer Teutschlands .
Kollegen ! Eine drohende Gefahr für unser Gewerbe naht !

Schon seit langer Zeit durch Lohnreduklionen , Einführung
billiger Arbeitskräfte u. s. w. auf das Schlimmste geschädigt ,
wird es , sobald die Folgen der Tabaksteuer eintreten , völligem
Verderben preisgegeben sein . Geben wir uns keiner Täuschung
hin ; wird die Tabaksteuer in irgend einer der geplanten
Formen vom Reichstage angenoinmen , so wird dadurch der

Tabakindustrie und ihren Arbeitern ein furchtbarer Schlag vor -

setzt . Vor allen den Arbeitern , sie werden zu bezahlen haben ,
was andere verschuldet . So war es ja stets ! Die weniger
Waare absetzenden Fabrikanten werden den Ausfall an Ein -

nahmen durch Verbilligung der Produktionskosten zu decken

suchen . Mehr Lehrlinge , mehr Frauenarbeit und viel ,
sehr viel weniger Lohn ! Das ist der natürliche Weg !
Und womöglich wird man noch einen Profit dabei

herausschlagen , wie das so häufig der Fall ist .
Denn wer hat dem wird gegeben , und wird nicht gegeben , so
wird genommen . Der vereinzelte ohnmächtige Arbeiter aber , der

sich nicht unbedingt fügt oder aus irgend einem Grunde miß -
liebig ist , wird auf die Straße gesetzt — für immer . Da kann
er sich einen Platz aussuchen , wo er in beschaulicher Ruhe ver -

hungert . Arbeilskräste zu seinem Ersätze werden ja im Ueber -

flusfe vorhanden sein . Kollegen ! Gegen diese Gefahren gilt es

geschlossene Front zu machen ! Der Einzelne ist Widerstands -

unfähig dem Willen der Arbeitgeber überliefert . Nur die ge¬
schlossene Masse kann hier Schutz bieten . Deshalb vereinigt
Euch ! Organisirt Euch ! Schon giebt es eine Organisation ,
welche Euch schützen kann , wenn Ihr derselben beitretet . Es ist
der Verein deutscher Zigarren - Sorlirer . In den sieben Jahren
seines Bestehens hat er bereits Bedeutendes geleistet und er

hätte noch mehr thun können , wären ihm nicht so viele

Kollegen in kurzsichtiger Verblendung ferngeblieben . Allein
in den letzten drei Jahren wurden bei einem Beitrage
von nur 25 Pf . wöchentlich mehr als 26 000 M. an Arbeits -

losen - und Reisegeschenk verausgabt . Diese Zahlen sprechen
deutlich für jeden , der zu denken im stände ist. Sie beweisen die

Nothwendigkeit der Organisation . Nur sie vermag einigermaßen
die schroffsten Mißstände im Arbeiterleben zu mildern . Sie hält
wenigstens das Gespenst des Hungers von der Thüre . Auch
jetzt kann sie allein es sein , welche das Schlimmste fernhält , ihren
Anhängern den Rücken deckt , wenn sie gezwungen sind , sich gegen
ihnen zugemuthete Lohnabzüge zu wehren . Aber dazu wird sie
um so mehr im stände sein , je größer ihre Mitgliederzahl wird .

Deshalb schließt Euch zu Eurem und Eurer Angehörigen Besten
der Organisation an ! Fort mit der Gleichgiltigkeit , der

Trägheit , welche Euch Euren Gegnern wehrlos in die Hände
liefert ! Fort mit der philisterhasten Kurzsichtigkeit , die
nur das Heute , nicht das Morgen erblicken kann !
Werdet das , was Ihr sein sollt , aufgeklärte , zielbewußte Ar -
beiter und nicht nur mit dem Munde , sondern auch durch die

That ! Von niemandem habt Ihr Hilfe zu erwarten , wenn Ihr
sie Euch nicht selber verschafft . Drum verschafft sie Euch durch
festen Zusammenschluß ! Aus zu dem Kampfe , der nicht aus -
bleiben wird , zum Kampfe um ein menschenwürdiges Dasein !

T h. B e i th i e n.
Wegen Aufnahme in den „ Verein deutscher Zigarrensortirer "

wolle man sich Hamburg - Eimsbüttel , Schüferstr . 17 —lS , an den
Unterzeichneten wenden . Das Eintrittsgeld beträgt von jetzt ab
50 Pf . , wofür Statut , der Beitrag 35 Pf . wöchentlich .

Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Schuhmacher ! Die nach dem Englischen Garten

zum Montag einberufene Versammlung ist aus baupolizeilichen
Gründen untersagt .

VersÄ » » » >» tlu » ige « r .
Die GetverkschaftSkommission hielt am 13. Oktober eine

öffentliche Telegirten - Versanimlung ab . Zur Leitung der Ver -

Handlungen wurden Völkel , Faber und Börner gewählt .
Völkel nahm zunächst zur Angelegenheit Keßler kontra Faber
das Wort . In einer am 31. August in Bötzow ' s Brauerei statt -
gefundenen Versammlung der im Bauarbelter - Kartell vereinigten
Gewerkschaften habe nach einem Bericht des „ Berliner Intelligenz -
Blatte " Keßler über die Reorganisation der Gewcrkschaslskommission
referirt und hierbei eine Kritik an derselben geübt , die gleichzeitig
Beleidigungen enthielt und weit übers Ziel hinausgegangen sei .

Faber wurde nun vom Ausschuß der Gewerkschaftskomniission beauf -

tragt , diese Angriffe in der öffentlichen Sitzung vom 1. September
zurückzuweisen . Jaber sei diesem Auftrage nachgekommen und
habe dabei die Personen , welche sich in der betreffenden Ver -
sammlung beleidigende Aeußerungen gegen die Kommission und
den Ausschuß erlaubten , gebührend in die Schranken veriviesen .
Hierbei seien ihm einige Worte unterlaufen , die er auf den Dach -
dccker Rackwitz , der sich besonders bei Beschimpfung der Kom -
Mission hervorgethan habe , gemünzt hatte , die jedoch vom Bericht -
crstatter des „ Vorwärts " irrthümlich als aus Keßler gerichtet
aufgefaßt wurden . Faber habe sofort nach Erscheinen des Be -
richtes Schritte unternommen , um dieses Mißverständniß auf -
zuklärcn ; nichtsdestoweniger habe Keßler seine Angriffe gegen Faber
in Versammlungen und im „ Bauhandwerker " sortgesetzt . Keßler

sei deshalb z » der Sitzung eingeladen , um sein Verhallen zu
rechtfertigen . V ö l k e l verlas hieraus einen Brief Kcßler ' s ,
worin er mittheille , daß er durch eine am selben Abend statt -
sindende Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses des Bau -
arberter - Kartells am Erscheinen verhindert sei und den Genossen
Faber ersuchte , sich trotz seiner Abwesenheit bei Beschäftigung
mit seiner Person durchaus keinen Zwang aufzuerlegen . Er

( Völkel ) sei der Meinung , daß sich die im „ Bauhandwerker "
gegen Faber gerichteten Beleidigungen mit der Sache
der Konrmissio » identifiziren ; deshalb solle man die

Angelegenheit vertagen . F a b e r schloß sich dem an ,
desgleichen Thal und Hennig , welche den Antrag ein -
brachten , die Sache auf den 1. Punkt der Tagesordnung der

nächsten Versammlung zu setzen und den Genosse » Keßler mittels

eingeschriebenen Briefes einzuladen . Der Antrag fand einstiinmige
Annahme .

M i l l a r g verlas hierauf den Kassenbericht . In der Zeit
vom 20 . Dezember 1892 bis 7. August 1393 betrugen die Ein -
nahmen a) aus Bons 863,85 M. , b) auS Extra - Beiträgen
701,90 M, , c) aus Einnahmen für die Gewerbegerichts - Wahlen
818,50 M. » ä ) auf Listen für Geiverbegerichle 1521,03 M. ,
e) auf Bergarbeiter - Listen 1391,25 M. , f ) für Berg¬
arbeiter Extra - Einnahmen 411,30 M. Bestand war
1007,28 M. , soniit Gesammteinnahme 6715,11 M. Die Aus -

gaben betrugen für Streiks ic. 5384,12 M. , mithin verblieb ein

Bestand von 1360,99 M. — Nachträglich sind seit der Revision
eingegangen für Bons 324,10 M , an Extrabeilrägen 2237,69 M.
Der Revisor Hildebrandt stellte fest , daß die Musiker .
Steinmetzen und Stellmacher mit ihrer Abrechnung noch im

lltückstande sind ; im übrigen bestätigte er die Richtigkeit der Ab -

rechnung und den ordnungsmäßigen Zustand der Kasse
und der Bücher . Dem Kassirer Millarg wurde Decharge
ertheilt und für seine Bemühungen 50 M. Entschädigung
zugebilligt . — F a b e r gab die Abrechnung der Sammel -

listen für die streikenden Pferdebahn - AngesteUlen bekannt .
Die Einnahmen betrugen inkl . einiger Extrabeiträge 782,99 M. ,
die Ausgaben 615 M. der Bestand mit einem inzwischen ein -

gelaufenen Restkonto von 3 M. , 170,99 M. Eine Reihe Listen
stehen noch aus . Sie befinden sich zumeist in den Händen von

früheren Pferdebahn - Angestellten , welche sich , obgleich längst
ivieder in Beschäftigung stehend , nicht bewegen lassen , abzu -
rechnen , im Gegentheil noch mit einer Anzeige bei der Staats -
anwaltschaft wegen Nöthigung drohen . Auf Autrag
Schimansky ' s sollen die Betreffenden nochmals aufgefordert
werden , abzurechnen , und wenn fruchtlos , dann unnachsichtlich
deren Namen und die veruntreuten Summen resp . die
Nummer der Listen veröffentlicht werden . Millarg führte
noch an , daß er von dem Ueberschuß vom Vergnügen zum Besten
der Pferdebahn - Angestellten in den „ Konkordiasälen " nur noch
64 Pf . besitzt . DaS Uebrige , ca . 70 M. habe er an 4 Personen
vertheilt . Äillets stehen ebenfalls noch aus . Das Verhalten der

früheren Pservebahn - Angestelllen in diesen Angelegenheiten wurde
von Faber scharf verurrheilt . Millarg erstattete alsdann
Bericht über die Einrichtung des Gewerkschastsbureaus . Der

Ausschuß hat , tvie schon bekannt sein dürfte , für Zwecke
dieses Bureaus Räume in der Rosenstraße 20 und zwar
vorläufig auf 1 Jahr gemiethet . Der Miethspreis be -

trägt 350 M. Für Einrichtung . Utensilien , Bücher ic .

sind 296 M. verbraucht worden . Faber erhält 30 M. pro

Woche , mithin jährlich 1560 M. Diese Ausgaben ergeben eine

Gesammtsumme von ungefähr 2400 M. jährlich , in deren Aus -

bringung sich sämmtliche ca . 80 Gewerkschaften zu theilen haben ,
was je nach der Größe derselben nur eine jährliche Ausgabe von
20 —30 M. verursachen werde .

Auf Antrag P f e i f f e r ' s wurde beschlossen , in allen Ver «

kehrslokalen Plakate auszuhängen , welche Angabe des Ortes , der

Geschäftszeit und das Bureau betreffende Erläuterungen :c. ent -

hallen sollen . Einige Delegirte erklärten , daß , nachdem die

Deckungsfrage in dieser Weise geregell sei, sich auch ihre und

hoffentlich alle anderen Gewerkschaften jedenfalls an der Auf «
bringung der Gelder für das Bureau betheiligen werden .

Hildebrandt besprach nunmehr den Ausstand der Litho -
graphen und Steindrucker in Brandenburg , der bekanntlich auch
kleinere Arbeitsniederlegungen in Dresden , Berlin . Gera u. f. w.
im Gefolge hatte . Seit zehn Wochen sind ca . 280 Personen zu
unterstützen , wozu wöchentlich wenigstens 2500 M. nothwendig
sind . Er ersuchte um Sanktionirung des Streiks , fleißiges
Sammeln und wöchentliche Abrechnung der zirkulirenden Listen .
Ohne Debatte wurde die Berechtigung der Arbeitseinstellung
anerkannt . Die Verlesung der Präsenzliste ergab die Anwesen -
heit von 58 und das Fehlen von 18 Delegirten . Es fehlten die

Delegirte » der Schlächter , Kornträger . Roll - und Lastfuhrwerks »
Kutscher , Hausdiener . Glaser , Uhrmacher , Kupferschmiede , Metall -
arbeiter Bernitzky und Trittelwitz . Musik - Jnstrumentcnmacher ,
Einsetzer , Stockarbeiter , Schuhmacher , Porzellan - und Steingut -
arbeite », Glasschleifer , Firmenschilderbranche und Schirmmacher .
Inzwischen war Genosse Keßler und einige Mitglieder vom
Ausschuß des Bauarbeiter - Kartells erschienen , worauf die Affäre
Keßler kontra Gewerkschaftskommission wieder auf die Tages -
ordnung gesetzt wurde . Nochmals wurde Keßler ' s Brief verlesen
und mit Pfuirufen begleitet . F a b e r ' s Anklagen , ausgehend
von der Begründung der Streikkommission , bei der auch die
Bauhandwerker und speziell die Maurer betheiligt gewesen wären ,
kam er auch auf die „ Kinderkrankheiten " dieser Gründung und

aus das Zerwürsniß mit den Baubandwerkern zu sprechen .
Während der Gewerbegerichts - Wahlen , wo schon Reibereien

zwischen Keßler und dem Bauarbeiter - Kartell einerseits und der

Gewerkschaftskommission andererseits bestanden , habe er dennoch
Keßler als Referenten genommen und überhaupt wiederholt versuchr ,
die Maurer wieder zur Mitarbeit zu bewegen , allein vergebens ,
deshalb ließ man sie links liegen . Keßler habe nach den Ge -

werbegerichts - Wahlen , durch welche die Kommission unzweifelhaft
an Ansehen gewann , in einer Versammlung in den Arminhallen
erklärt : Der Sieg sei hauptsächlich der unermüdlichen Thätigkeit
des Herrn Faber zuzuschreiben . Er ( Faber ) habe sofort Be -
denken geäußert , ob das nicht Ironie sei . Seine weiteren Aus -

führungen deckten sich mit den bereits zu Anfang dieses Be -

richts wiedergegebenen Aeußerungen Völkel ' s . Keßler habe ge -
wüßt , daß er nicht gemeint sei , trotzdem habe
er ihn weiter in Versannnlungen beschimpft und dann
die Berichte aus bürgerlichen Blättern in den „ Bauhand -
werker " übernommen . So lange er unentgeltlich in der Kommission
seinen Posten ausgefüllt habe , war er brauchbar und von den
Bauarbeitern unbehelligt . Nun sein Amt bezahlt werde , seien
jedenfalls andere Leute lüstern danach . Keßler erhielt das

Wort zur Vertheidigung und bemerkte : Geschimpft hat Faber
gut . Er finde nur Behauptungen , keine Thatsachen . Er , nicht
Faber , habe die Streik - Kontrollkommission nach französischem
Muster gegründet , und nicht nur hier , sondern auch in

Magdeburg und anderen Städten . Die Gründung des
Bauarbeiter - Kartells ist Wernau zuzuschreiben . Er habe ein

Recht gehabt , die Kommission zu kritistren . Sie leiste zu
wenig , das habe Faber selbst zugestanden . Der Apparat muß
kleiner werden . Für Berichte in Zeitungen sei er nur dem Sinn ,
nicht dem Wort »ach verantwortlich . Der Berichterstatter habe
ihm erklärt : die beschimpfende Aeußerung hat Faber gethan .
Er wollte eine Berichtigung loslassen , habe es aber dann unter -

lassen , gaber könne ihn nicht beleidigen . Keßler stellte dann fest ,
daß er den Plan zu den Gewerbegerichts - Wahlen ausgearbeitet
habe . Schließlich erklärte er sich bereit , die beleidigenden
Aeußerungen gegen Faber zurückzunehmen , wenn dieser ein Gleiches
thue ; Ablengnungen nützten nichts , er war berechtigt , aus einen

Teufel deren zwei zu setzen . Völkel stellt richtig , daß bei Gründung
der Kommisston Keßler nicht befragt wurde . Er protestirte
dagegen , daß Keßler der gesammten Kommission keinen Glauben

beimessen will und ist der Meinung , daß in der Person ihres

gewählten Beamten die ganze Kommission beleidigt worden sei .
König gab die Möglichkeit eines Jrrthums zu in der Bericht -
erstattung , welche den Streit veranlaßte , doch habe Faber in
uunüttelbarem Zusammenhange von Keßler , Rackwitz , Blau -
rock u. s. w. , und zwar so schnell und erregt gesprochen , daß
eine Verwechselung sehr leicht möglich war . Böswilligkeit liege
nicht vor .

H a b a n z und D a u d e r t bezeugten , daß sie dieselbe
Auffassung von der fraglichen Aeußerung Faber ' s hatten , wie

König , und noch der Meinung sind , daß sie Keßler angehen sollte .
Die Diskussion dauerte bis lange nach Mitternacht ( IVe Uhr ) .
Ein Antrag , eine Kommission , bestehend aus Delegirten und Mit -

gliedern des Kartells , zur gründlichen Untersuchung des Streit -

fallcs , wurde abgelehnt und folgender Antrag angenommen : Die

Delegirten der Gewerkschaslskonimission sprechen dem Genossen
Faber nach wie vor ihr Vertrauen aus und weisen die Aeuße »
rangen , welche „ der Bauhandwerker " über Faber enthält , mit

Entrüstung zurück . Alwin K ö r st e n. — Die übrigen Punkte
muhten vertagt werden .

Bviefkttlken dev VedsKkiott «
I . B . Ihre Frau hat Steuern nicht zu zahlen , muß aber

vorher die Verhältnisse der Steuerbehörde klarlegen .
G. B . Sie wollen zwischen IL und 1 Uhr ( mit dem

Vertrage ) vorsprechen .
S . (ii . , Trebbin . Nein .
Paris . Bitte , gelegentlich mit den Akten zwischen 12 und

1 Uhr vorzusprechen .
V. W . Daß die Innung den Ochsen im Festzuge voran -

marschieren ließ , war , wie Sie ganz richtig bemerken , nur
konsequent gehandelt . Ihre zweite Frage ist uns nicht klar .
Wenn Sie in der „ Musikerfrage " Material von Werth zur
Hand haben , so können Sie es ja gelegentlich einein Reichstags «
mitgliede oder auch der Redaktion zusenden .

Höschcidt . Die einem kranken Hirn und der Phantasie
eines kapitalistischen Preßkosacken entsprungenen „ Enthüllungen "
der bezeichneten Sudelschrist sind s. Z. im „ Vorwärts " nach Ge -
bühr auf ihren schmutzigen Ursprung zurückgeführt worden .

R . H. F . Maßgebend ist in erster Reihe das Testament .
Ist solches nicht vorhanden , so richtet sich die Erbfolge u. s. w.
nach dein Gesetze des Ortes , der den letzten Wohnort des Ver -
ttorbeuen bildete . Die bezüglichen Angaben fehlen in Ihrer
Anfrage .

I . H. Entsagen Sie der Erbschaft durch ein an das Ge -
richt gerichtetes Schreiben , so hasten Sie für Schulden Ihrer
verstorbenen Ehefrau nicht .



s Mövel - MetgÄZin
1. Geschäft ; NW . Bremerstc . 67 .

Otto & Siotawa , Wlermeißcr .
2. Geschäft : Gotzkowskystr . 3 . 4799L '

SLtvA
und Beerdi «

Me,gszr » r
jungs - ComtoSr «

Herren - und Knaden Garderobe

k«Ii > i Snsskind ,
Reinickeudorferstrasse 1, am Weddingplatz .

Bei Beginn der Us�dsi » unet Wintspssison gestatten wir uns ein geehrtes Publikum auf den Ein -

gang unserer

Mnter Uelcheiten
ganz besonvcrs aufmerksam zu machen und empfehlen folgende Artikel zu außergewöhnlich billigen Preisen :

Eletjsnte Escimo - Paletots ( reine Wolle ) 14, —, 16, —, 18, —, 20, —.
Hochelegante Escimo - Paletots ( Prima Qualität ) 21, —, 22, —, 24, —, 26, —.

Vorzügliche Beige - Paletots ( sehr praktisch und warm ) 27 , —
, 30, —, 36, —.

Hochelegante Paletots mit Seidenfutter 33, —, 36, —, 40, —, 42, —.
Kammgarn - Rock - Anzug , elegant gearbeitet , 24, —, 27, —, 30, —, 36, —.
Kammgarn - Jacket „ „ 22, —, 24, —, 28, —, 31, — .

Diagonal - Cheviot - Anzug , neueste Fatzon , zweireihig , 27, —, 30, —, 34, —.

Cheviot - Anzug , zweireihig , 20, —, 22, —, 25, —.
Salon - Anzug mit Seidenfutter , neueste Fa<zon, 36 , —

, 40 , —
, 45 , — .

Englischer Anzug , ein - und zweireihig , 16 , —
, 19, - , 22 , —

, 27 , —
, 30 , — .

Burschen - und Knaben - Anzüge , enorm billig .
Eohenzollern - Mäntel . Schuwaloffs und Ulster in enorm großer Auswahl .
Stoffhosen in 300 verschiedenen Mustern von 3, — an .

Schlafröcke , elegant gearbeitet , 10 , —
, 13 , —

, 16 , —
, 20 , — .

Kestellungen nach Maaß werden in eigener Werkstatt
unter Garantie des Gutsitzens ausgeführt . 482 « /

Colin & Süsskindy
Ur . 1, Uemickeudorferstraße Ztr . 1, am Weddiugplatz .

Größtes Lager
IN Bupitim , 6iii| i(i)gtitii, Ltibbilidi » u. s. m.

eigener Fabrikation .

Anfertigung von Niaschinen ,
Schienen , Stiefel für kranke Füße , Korsets , künstliche Arme und Beine .

l . ager aller Verbandbinden und Verbandstoffe .

H . Pfau , früher C. Goltdammer ,
35141 - 0. , Klosterstr . 30 .

Lieferant für sämmtliche Krankenkassen .

................................... . . . . .. . . .

sGrösstes Waarenhaus im Osten Berlins�
sm ♦♦ « . » � im Andreashof , %

• D vi Vit um ? iUClt y . zwischen Andreas - u. Koppenstr . Kf Näbe des Scbleiisck . Babnbofes . S,
UBBffiSE &SBäSffiBMHBBfflBMHEQ A
Ausstellung und Verkauf mehrerer Fabriklager in Emaille , Porzellan und 2.
Steingut , wie große Eßteller , tief und flach , Dutzend von 60 Pf . an , s ?

s «
3 5,

| S

S

Schmälzschüsselin Stück von 1v Pf . an , �üebsnsaoben von Blech , wie

Durchschläge , Kasfeclrichter u. s. w. , ä Stück 8 Pf . Emaille - Waaren ,
gr . und kl. Wannen , blaue Eimer von I,2ö M. an , Kasserollen , Theekessel ,
Kaffeekannen , Milchnäpfe , Schmortöpfe , Waschbecken , Teller , Trinkbecher
und vieles andere mehr . Küchenlampen von 35 Pf . an . Stehlampen
von 1 M. an . Sämmtliche Verkaufsräume sind elektrisch beleuchtet und
keine Hausfrau sollte es versäumen , sich die kolossalen Räumlichkeiten
und die massenhaft ausgestellten Waaren in Augenschein zu nehmen .
Jedermann wird sicherlich die Güte und die Billigkeit herausfinden und

den event . Bedarf aus dem Waarenhaus ÜSClJ (i) entnehmen .

Für Restaurateure und Wiederverkäufer hoher Rabatt .

G . Scliarwow |
Wea - llnd MmarellWrik�

Berlin S . ,
©i - rtnienffr . 133 , am Woritzplah . S ,

2. Geschäft : ? -Z
Granirnftr . 47 » , Ecke Luckaucrstraße , ? �

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle DA
Nickcl - Remontoir - Uhren von 16 —15 M. - 6

Silberne ölemontoir - Uhren v. 17 M. an �
3

p�uyn�irfcKerljil
i Teppiehe
Itn

Sophagröße ä 5, 6, 8 u. 10 M. , R
in SalongrößrälL , 15,20 —50 M. , «

Teppich - Reste spottbillig ! |Teppich - Reste spottbillig

Gardinen

8
Stück von 22 Mtr . 10, 15 - 40 M. „

Emil Lefcvre , |
Berlin S . , 37821/ "

158 Granien Ktraffr 158 .

Urchiliililig gratis u. franko
. irt , |
ÄJ

Hiibseh ' s Färberei
Druckerei und ehem . Vlascbaustalt ,

Weidenweg 21 , Königsbergerstr . 8,
empfiehlt sich zum Färben u. Reinigen
von Herren - , Damen - und Kinder -

garderoben , sowie alles , was in mein

Fach schlägt , wie : Möbelst . , Steppd . ,
Tisch - u. Bettd . , werden in all . Farbe »
gefärbt . Billigste Preise . Reparaturen
zum Selbstkostenpreis . Abholung und

Zustellung kostenfrei . _
4822S *

v. 20 M. an s c
ä - »

Goldene Damen - Uhren
do . Aucre - Herren - Ne-
montoir - Uhren . . .

Regulatcure

. . . . .

do . in polirtem Nuß -
baum - Gehäuse , ca . 1 Mlr .

lang , 14 Tage gehend , .
Wecker - Uhren in verschied . Z,

Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an e»

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 43051, '

zlhrrn u . Goldwaarrn zu Origiualfabrifrpreisen .
Eiite genau auf die alte Finna Oranienstrasse 152 zu achten ,

v. 50 M. an £ «
v. 8 M. an h. 2

tu »»
PS

v. 14 M. an c

MObel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Ulahagoui u. Zlulzfianm ; Küche » -
möhrl empfiehlt ; kretslisten aus Wunsch sranco . '

kränz futzaner ,
Killigster Drtailverkauf für deutsche u.

engl , eiserne j - ettkrlle » u. Matraffru ,
Fabrik mit Dampfbetrieb .

EL » , » » Detailverkauf nur Köpe -
. » « LS . »jcherstr . 137 , Hof pt .

Jllustr . Preiskourant gratis und sranko

Wbei u. Polsterwaaren
A . Schatz sen .

Brunnensirasse 160 -

Weiue Dameu
I verlangen Sie nur noch Schröer ' s I
! unverlierbare Hicherheito - Haar - !

imdef , ausgeführt in Draht, !
1 Schildpatt und Celluloid . Patenl 1

vielen Slaaten . Gesetzlich ge - s
I schützt 4757 . Lockerung des Haares

und Herausfallen der Nadel un -
möglich . 56/18

| Der Allein - Fabrikant und Erfinder
Brnsl Sciiröor ,

\ Kammwaarcn - u. Haaruadelfabrik ,
Komproir :

Esrlin Ii0 . , Marsiliusstr . 17.
Die Nadel ist in den meisten Ge -

j schäfte » zu haben .
Versandt nach allen Orten des

II » - und Auslandes . Nur gegen
| Nachnahme .

Aluilermses-

v. Max . Brinncr
Jernsalomeratr . 42

u. Brnnnenstr . 6.
Großartig . Auswahl
jeder Art , billigste

Preise . Viele Anerkennungen . Muster -
buch grat . u. franko . ( Auch Theilzahl . )

I iflark .
'

Klagen , Eingaben , stieklamationen ,
Rath un Zivil - und Strasprozeg . Ein -
ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetziKlumrnstr . 10 U r . Anob Sonntags .

!

Junker & Ruh - Öfen il
die beliebtesten Dauerbrenner

mit Uica - Fenstern und warme - CfrculafiOch
«• lebe eile fibrigan Ofen durch die

i exaeteste Ausführung und die feinst « Reguiirbirktlt
Dbertraffen , in den » « mhUIjut « Sröuii i . firau ,

auch als Sfautelüfen , bei

Jimkei * � Muta ,
Eisengiesserei in Karlsruhe , Baden .

Grosse Kohlenersparniss . Staubfreies Ent¬
fernen von Asche n. Schlacken . Sichtbares u.
mühelos au überwachendes Feuer . Fuss¬
bodenwärme . Vortreffliche Ventilation . Keia
Erglühen äusserer Theile möglich . Starke
Wasserverdunstung , daher feucht « und je «
«und » Zimmerluft . Grösste Reinlichkeit .

Veber 50,000 Stück im Gebraock
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco .

Fabrik-iiederlage: E. Vogtherr ' " s�n�
I

Mit Vertrauen
wende man sich zur beginnenden Wintersaison wie bisher an den

LieMeä
Lvl Granienstraße 301 ,

und überzeuge sich von der Leistungsfähigkeit dieses Weltgeschästs für Herren -
und Knabengarderobe . Billigste Bezugsquelle . 10 000 Miuter - Pairtots ,
schneidig , bester Stoff , von 3 Mk . an . elegante Salon - u . promenaden -
Anziige von 10,50 Mk. , Schiafrölbr , HohenzoUern - Mäntel und
Schuwaloffs enorm billig . Ueberzeugung bringt Wahrheit . Reparaturen
an von mir gekaufte Sachen werden jederzeit gratis bei mir gemacht .
Parterre , erste und zweite Etage . Abends Tagesbeleuchtung . Reellste Be -
dienung zugesichert . Fahrt vergütet .

Zum Mi * lieiterfreund |
301 Granirustraffe 301 «

Bitte genau auf Hausnummer zu achten . 43371, *

im # we i Brachvogel , ÄMÄrte

Zucker
Gem . Raffinade I fein

„ Rasfitlade Ii
Brotraffiiiade i , geschl .
Crystall , Würfel , lose
Würfel , Siasfinade I

Garantirt reine Naturbütter k Psd .

Kaffee
Gebr . Patent - Kaffee I

„ Mischung II

Rohkaffee , Mischung I

' "
lU

1,30 , 1,20 und 1,10 M.

iPfd .
Mark

1,60
1. 40
1. 30
1. 20
1. 10

2523d

ki ' vsse Lrspllruiss an Zeit uuä Geld .

Dr . THOMPSOM ' 8 Seifen - PulyerJ
Anerkannt vorzüglichstes

Wasch - und Bleich - Mittel .

Bflan fordere direct

i in allen besseren Seifen - , Droguen - u, Colonial -

waaren - Handlungen das

' ßöhutz - M�eT Dr . Thompson ' s Seifenpulver
und achte genau auf die Schutzmarke �Schwan " , da minder -

werthige Nachahmungen in neuerer Zeit besonders unter der Be¬

zeichnung „ Seifenextract " angeboten werden . [ 481M
Preis pro Va Pfund - Packet = 20 Pfennige .

_ _

Em » Wersch .
Grosses Lager
zu soliden Preisen .

aller Arten Ukren , Golckwaaren
Depuraturrn nutrr Garantie :

Srcifenhage »)
und ketten
- » « 61811 /

Alteuberg ' s lheiii. Flirberei, WajAm , Cllr�rob . -Reiiiig. -
Atttlail , Ueuedakobstr . 17 , Lrunneustr . iKZ ( fr . l2Z ) , A. udreasstr . 54 , Pruchtstr . llv ,
Fetsäamerstr . S7/S8 , empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk. p. Pfd . , Bettveck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 3,50 Mk . an . Reparaturen billigst . Neu !

Glanzenlfernniig von dlankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 3713h ' '

VkjSt »» Ä "B fabrizlrt und liefert in solider tmd streng reeller Ausfährun ]

Cl Sl s t � Meyer , Tischlermeisf . , Berlin SO. , Kannynstr . 3, Hof 1. part .
cLSiwww * gejt der BerijnBr Möbel - AusstoiluDg über 100 Ual geliefert .

ül @slitgalassp/f Ernst Förster ,
K Z K

Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Wegen gänzlicher Aufgabe
der

Kleiderstoffe , Leinen - u . Baninwollwaaren ,
Blonsen , Jnpons , Schürzen etc .

und Umgestaltung des GcscMfts in ein Specialgoschäft für 1

Teppiche , Tischdecken , Gardinen , Möbelstoffe |

Ausverkauf
des gcsammlen Waarenlagers zu bedeutend herab¬

gesetzten festen Freisen .

Weberei i &- Löwenihalf
I soiM C. , Breitestrasse 20 .



Sozialdemokratischer Mahlverein
für den 1. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Montag , de « IS . d. M. , Abends 8 Uhr .
bei Boli « ( im Garte nsaal ) . Alte Jakodstraße Nr . 75 :

_
GeneraS - ¥ersammlung . ' WM

Tagesordnung : 1. Bortrag des Genossen Eollmmi über : „ Wann
beginnt die Revolution ? " 2. Diskussion . 3. Rechenschaftsbericht des Vor¬
standes , Abrechnung des Kassirers und Bericht der Revisoren . 4. Neuwahl
des Borstandes . 5. Verschiedenes . 373/13

Die Mitgliedsbücher sind mitzubringen . Gäste haben Zutritt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 17 . Oktober 18S3 ,
im Saale der Iluions - Brausrei , Hasenhaide :

Mitgliedev - DevlQIUtttlung
Tagesordnung : Vortrag des Genossen vr . Gustav Heymann

Über : Staat und Gesellschaft . Diskussion . Verschiedenes .
M'

. . . . .
ltitglieder werden aufgenommen .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Gäste willkommen . 373/3

Bei » Vorstand .

SozialdemokratischerWahwerein für den
6 . Kerliner Ueichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 17 . Oktober er . , Abends 8�/ , Uhr , in Pape ' s Salon ,
Kolbergerstraste 23 ;

Mersaniiiiiyiig .
Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung der Diskussion über direkte Gesetzgebung durch das
Volk . ( Genosse Wagner ist anwesend . ) 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Ver¬
schiedenes und Fragekasten . 241/3

Die Genossen werden ersucht , so schnell als möglich , die Broschüre „ Zu
Schuh und Trutz " sich abzuholen . Der Vorstand .

AchtNNg ! Grosse öffentliche AchtNNg !

Kommunalivähler- Bersammlnng
des 1 » . Kommitnal - Wahlbezirks

z, iiell 16. Mbr. , in StemäLlmci , KMnserßr . 4a.
Tagesordnung : 1. Die bevorstehende Stadtverordneten - Wahl und

Aufstellung eines Kandidaten . 2. Diskussion .
39' i/3 _ _ Der Eiuberufer .

AchtNNg ! Gro�e öffentliche AchtNNg !

Kommunaltvahler- Bersammlung
für den 29 . und 3t . Komm « » alwahl - Se ? irk

Mittwoch , den 18 . Oktober , Abends 8�2 Uhr,
im Schühenhanse , Liuieustr . 5 ,

Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen .
Referent : Stadtv . Korgman « . 2. Diskussion . 3. Ausstellung der Kandidaten .
4. Verschiedenes . 334/4 Das Komitee .

Berein deutscher Schuhmacher.
Pillals Berlin I .

Souutag . 15 . Gl - tober , Abend » 6 | lhr , bei Wilke , Andreavstr . 26 :

W " Verso,n » » lung - W>
Tagesordnung :

1. Vortrag des Fräulein Baacier über : „ Das Recht , das mit uns ge>
boren ist ". 2. Ergänzungswahl des Vorstandes . 3. Abrechnung vom Maskenball

Nachher : GefeUioe » Keifammensein und Tan ? . 277/12

ZkütralkMktll- ii . Stttbkkch i>. zmmerer lE. K. ZKamlillrg)
Gertliche Verwaltung Kertt » .

Ctenerat - lUepssimmhang
am Mittwoch , den 18 . Gütober er . , Abends 8' / - zihr , im Kokale

de » Kerrn vol « » , Alt » Iakobstraste Pr . 75 ( Garten - Kaal ) .
Tages - Ordnung :

I . Abrechnung pro 3. Quartal 18S3 . 2. Vortrag des Herrn vr . IllreS
Homteia über : „ Ansteckende Krankheiten " . 3. Verschiedenes .

Um pünktliches Erscheinen ersucht 366/14

_
Der Vorstand . I . A. : stngust Gruse , Varnimstr . 41a , v. 3 Tr .

WM* * Saft 9er I
Geffentliche Merfummlnug

am Montag , den I « . Oktober er . , Abends 8 ' /a Uhr ,
bei Deig müller , Alte Jakobstr . 48a .

Tages - Ordnung :
Der wirthschaftliche Kampf des Proletariats . Neferent : Landauer .

Diskussion und Verschiedenes . 293/14
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .
Gäste willkommen .

Ter Einberufer : Gustav A ß m a n n ,
im Austrage des Vereins der Sattler und Fachgenossen Berlins .

AshiungS AchfungS

Kilver - Rahmenmacher .
Da die am 7. Okiober cr . anberaumte

General " VepsaitimSiing
nicht abgehalten werden konnte , findet dieselbe am Bienstag , den 17 . d . BS. ,
Abends ß ' /i Uhr , im Lokale des Herrn Raekow , Prinzenstr . 136 , statt .

Tages - Ordnung :
1. Vorlesung des letzten Protokolls . 2. Berichterstattung über den neu

ausgearbeiteten Preistarif . 3. Kassen - und Eeschästsbericht . 4. Neuwahl des
Eesammtsvorstandes . ö. Verschiedenes . 132/2

Ber Vorstand . I . A. : B. Jeanneret , 2. Schriftführer .

Maler- Fachschule .
II . Semester

der

Veremipng d. Maler , Lackirer , Anstreicher
und verw . Beruf sgeu . sämmtlicher Filialen Berlins .

Der Kursus beginnt für das Wintersemester 1893/94

im Schullokal Mariannen - Ufer 1 » ( Aula der 37 . Gemeinde -

Schule ) .
Anmeldungen werden bis zum 27 . Oktober in den

Filialen , vom 29 . Oktober nur in der Fachschule bei der

Kommission entgegengenommen .
lliv IFaLksvIiuI - Mlommissioii .

_ I . A. : Albert Knbe , Königsbergerftraße 18 .

Mtnii itttschtt Mmhr .
Filiale K- rlin . 233/2

Montag , den 16. Oktober , Abb . SVs Uhr ,
bei Roll , Adalbertstr . 21 :.

Versammlung .

Loel ' s Feftkäle » Mitchuht ül .
Sonntag , den 13 . Oktober 1893 :

Achtung ! föioabit . Achtung !

Gr . Rolksversammlnng
Novlsg , den 16 . Oktober , Abds . 8 Uhr ,

in �ki » vns ' knauenei , Thurmstraße 26 — 27 .

Tages - Ordnung :
1. Die Diele der Sozialdemokratie . Referent Neichstags - Abge-
(t Paul Sinasr . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Der Vertrauensmann : «Jod . Plarr .

Hervst Uergnngen
der

Sliieikr it . Sdnetktitineii Berlins
bestehend in

Vokal - und Instrumenial - vonoert
ausgeführt von der verstärkten Hauskapelle , Milgliedern des Vereins der

Divil - Kerufamustker unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Blanschekski
und des Gesangvereins „ Viueta " unter Leitung des Dirig . Herrn Beutuer .

Zur Aufführung gelangt :

vsi ' LvknoZllsnsireils .
Satirisches Zeitbild von C. Hl . Scäwola .

Von 6 Uhr an beginnt das Tauzkräiuckon im kleinen Saal , nach
Beendigung des Concerts im großen Saal . 392/17

Killrto k 33 Pf - , Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen ö3 Pf .
nach . — Eröffnung 4Vz Uhr . Anfang S' / » Uhr .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Bio Agilationskommlsslon ,

EDV Billets sind zu haben : Im Zentral - ArbeitsnachweiS und
Auskunflsbureau , Schützenstr . 13/19 , Restaurant F r e y g a n g , bei den be -
kannten Kollegen und in allen mit Plakaten belegten Handlungen . _

m . Vtttlll kt Töpstt Ililli BerilfsgeilHeil Deiltslhlllilijs.
Filiale Berlin�

Montag , de » 16 . Oktober , Norm . 16 Uhr :

IkglieLler - �ersammlima
in Vhilipp ' s Saal , Rosenthalerstraße 33 .

Tages - Ordnung :
1. Die Lage des Fensterstreiks . 2. Vereinsangelegenheiten .

386/1 Der Vorstand .

Kanarbelterver . d . Uosenthaler Dorstadt .
Versammlung

am Lonutsg , 22 . Oktober , Vorm . 11 Uhr , in Wilke ' s Lokal , Hochstraße 32a .
Tages - Ordnung :

1. Vereinsangelegeuhciten ( Abrechnung vom Monat August d. I . ) .
2. Verschiedenes und Fragekasten . 123/11

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ Der Vorstand , I . A. : W. G - nz .

kreie Vereinigung der Zivil - Beruismusiker
Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 17 . Oktober , Vormittag » 10 Uhr , im Lokale des
Herr » RöNlg , Vene Friedrichltraße 44 :

Ordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kassen - und Revisorenbericht . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Vortrag
über gewerkschaftliche Organisation . 4. Antrag Loppe , die ausgeschloffenen
Mitglieder betreffend , b. Antrag Hildebrandt , 6. Verschiedenes .
893/11 _ Der Vorstand ,

Allg. deutscher Tapezirer - Verein , Filiale Berlin .
Montag , den 16 . Oktober , Abend « 8Vz Uhr :

M G e n e r a l - U e r s a m m l u n g UZ
bei Boltz , Alte Jakobstrast « 75 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genoffen Br . Bernstein über :

„ Moderne Wundbehandlung . " 2. Diskussion . 8. Abrechnung vom 3. Quartal .
4. Ersatzwahl zur Ortsverwaltung . S. Verschiedenes . 2S6Sb

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Die Ortsverwaltung .

CoziOMrMtt Agitatioilsklub ftr k\ i Lsttii Berlins .
Sonntag , den 15 . Oktober 1896 , Abends 6>/z Uhr » im Lokale zum

„ Lreischuh " , Lruchtstraste 36a :

CrHe öjstMche VersainmiNg für Miiiinec u ) grauen .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Br . loLI über : Aus de » Unschuldstagen
der Menschheit . 2. Diskussion . — Nach der Versammlung :

_
Geselliges Beisammensein und Tanz .

Enlree 13 Pf . _
2564b

_ Der Einberufer .

Freie Vereinigung aller in der chirurgischen Brauche

beschäftigten Bernfsgenosseu .
Dirnstag , de « 17 . Oktober , Abend » 8 Uhr , im Lokal « de » Ljerrn

Soslotät , Greuadierstr . 33 :

Uer Sammlung .
Tagesordnung : 1. Kassenbericht vom 3. Quartal . 2. Vortrag des

Genossen Köster : „ Religion und die Errungenschaften der Astronomie . "
Diskussion . 4. Verschiedenes . 133/1S

Um zahlreichen Besuch bittet
_ Der Vorstand .

ordneter Paul Singer .
353/13

Große öffentliche Versammlung

her Former uiih Benssßtu.
am Montagi den IG . Oktober 1893 , Abends 8 Uhr ,

bei Müller , Johamnsstraße Nr . 13/19 .

Tagesordnung :
Welches ist die beste Organisation für die Former und Berufsgenoffen

Berlins . 2. Diskussion . S. Verschiedenes . 154/13
Bei » Vertrauensmann .

Freit Bmichmz
kr Emme niii Zisiltett .
Montag , den 16. Oktober , Abb . 8 Uhr ,

Dresdenerstr . 45 . 163/12

Versammlung
Tagesordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag über

„ Direkte Gesetzgebung durch das Volk " .

Referent G- Wagner . 3. Diskussion .
4. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Der Arbeitsnachweis befindet sich beim
Koll . C. Wunderlich , Neue Grünst . 20 .

Verbllliä der in Holzbearbeitungs -
Fabriken und auf Holzplätzen

besch . Arbeiter n . Arbeiterinnen

Dentscblands .
Filiale Berlin II ( Nord ) .

Montag , den 16. d. M. , Abb . SVs Uhr ,
Bergstr . 12 : 174/17

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag .
2. Abrechnung vom 3. Quartal .
3. Verbandsangelegenheiten .
4. Verschiedenes und Fragen .
Zu dieser Versammlung werden die

Mitglieder ganz besonders eingeladen .
Der Vorstand .

Die nach Z 54 Ziffer 13 des Statuts
in der Generalversammlung vom
23. April ds . Js . beschlossenen Vor -

schriflen , betreff , die Krankenmeldung ,
das Verhalten der Kranken und die

Krankenaufsicht , sind von der Aufsichts -
behörde genehmigt worden .

Wir bringen dieses hiermit zur offent -
lichen Kenntniß und machen noch be -

sonders darauf aufmerksam , daß diese

Verhaltungsmaßregeln dem Statut als

Nachtrag beigedruckt sind . 2S71b
vor VorstanS

Ssr Orts - Krankenkasse der Gürtler .
G. Kneiff , Vorsitzender .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß , daß der in der General -
Versammlung vom S. März 1893

beschlossene Nachtrag zum Statut von
der Aufsichtsbehörde genehmigt worden
ist . Mitglieder , welche noch nicht im

Besitze dieses Nachtrages sind , können
denselben in unserem Kassenlokal in

Empfang nehmen . 2b73b
vor Vorstsud

der Invalldeiikasse der Gürtler .
G> Kneiff , Vorsitzender .

Gründer sFesisäle
( früher Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
An größere Vereine gebe auch Sonn¬
abends meinen größten Saal für

Bälle ab .
Iw . Meine 5 Vereins - Säle von 53 bis

233 Personen halte ich Vereinen , Gesell -

schasten ,c . bestens empfohlen . 41311 . "

Fortuna - Säle
3 . Straichberger - Straße 8 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball »
Jeden Donnerstag : Grog « Gesell -

schaftastnnde .

Empfehle meine Säle zu allen Privat «
Festlichkeiten und Versammmlungen ;
auch sind einige schöne Verelnsziinmer

zu haben . _
3673L *

Salon z . „ Freischütz "
Fruchtstr . 36a . 2511b

Täglich Spezialitäten - Borstellung
bei gänzlich freiem Entree an Wochen -

tagen , Sonntags Entree 23 Pfennig .

Säle
für Festlichkeiten und Versammlungen
sind unter den koulantesten Bedingungen
zu vergeben .

_ Frist Völkerling .

Renz * Ball - Saloiiy
Naunynstr . 27 . [ 2416b

Jeden Sonntag , Montag u. Donnerstag

Ujjr Großer Äall . " PW
Empfehle meine Säle zu allen Privat «

festlichkeiten und Versammlungen .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine bocheleganteu Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe . E. Schmiedel .

Boltz ' Festsälei
vorm . Fenerstoin ,

8 . Alte Jakobstrahe 75 .
Gr . u. kl. Säle zu Festlichk . u. Vers.

KoulanteBed . T . A. 1, 1332 . s2400b '



„Big-vein"priM Engl. Anthracit
dtt Gwaun - Cae - Gurwen Colliery Co . Ld . , bekanntlich der beste Anthracit der Welt ( 9S . S7 ° /o Kohlenstoff ) .

unter gerichtlich eingetragener Schutzmarke zu nachstehenden sehr billigen Sommerpreisen kauft man

nur allein echt bei

Gaustav Schulze� Berlin SO. , Eottbuser Ufer 34 .
( Nußkohlen , ca . 30/50 mm , in England gebrochen ) , in « fU « W 1 ßfl

Oiy VClU » JlUVC Qualität von keiner anderen Marke übertroffen . . . vll » 1: 1. 1,UU ,
d . PQSv ( Erbsen , ca . 8/22 mm , in England gebrochen ) , rationellstes « nt - » M | OKü

Diy - VBiU - redb Heizmaterial für Cadö - Gefen . . . . . . . . .p . Lir . itl .

c Rin . voill . QD�nn ( ca . 30/45 mm , ganz schlackenfrei verbrennend ) , mit
VClll MdgUll meinen elektrischen Maschinen selbst gebrochen und auf - ». Pf « W 1 Ofl

bereitet , das denkbar beste , was überhaupt existirt . . �1» vll . III . 1,0 U,
d Rin . Vßin . Pflrlo ( ca . s/22 mm) , mit meinen elektrischen Maschinen selbst

' * » * y « CiU UailC gebrochen und aufbereitet , unübertrefflich zur Heizung K« » « It/r H KO
von Cadä - Gefen . . . . . . . . . . . . . .1». OH . Iii . 1,011 ,

!rei
Boden oder Keller in Berlin bei Bezug von mindestens 30 Ctr . und mehr ; bei Lieferung nach Orten in

>er Umgegend berechne ich extra den Fuhrlohn je nach der Entfernung . — Kiimmtliche « brigru Kronn »
matrrinti « » in unr ausgewählt besten Marken zu billigsten preisen .

MF " Spezialpreivverzeichniffe gratis und franko . " MD
Alle Arbeiten , wie Brechen , Sieben , Sortiren , Ausladen des Anihracits , Holzschneiden und - hauen ge «

schehen nur mit für diese Zwecke extra für mich hergestellten elektrischen Maschinen . Zur Besichtigung dieser
einzig dastehenden , wirklich großartigen und interessanten Anlagen lade ich ergebenst ein . 49792 "

Ctastav SchuBze , Berlin 80. , Kottbaser Ufer 34 .

Grösstes Anthracitlager des Continenfs . — Fernsprecher : Amt IV, No . 9211 .

Eigene Lagerplätze s KottbUSei ' Ufer No . 12, 13, 14, 15, 33, 34, 35 .

Killldes- piisliap -
SloW

24a . Chausseestrasse 24a .

L . BrUckenstrasse 8 .

IG . Grosse Frankfurterstrasse IG .

Gestrickte

Weiten.

Unsere 49751 . "

vsmSN - lilanfel - ' kadräB «
ist mit allen Neuheiten der Saison in größter Auswahl ausgestattet , und ver -

kaufen wir zu bekannt enorm billigen Preisen :

Eine große Answahl Stoff - Jaqncts , diesjährige nene Faxotts , G M. , 8 M. ,
S M . und Rv M . Lange Plüsch - Jaqnets in Wolle « nd Seide , I . ? M. , 20 M. ,
25 M . Capes 15 M. , 20 M . Lauge Wiuter - Pelerinen - Mätttel 15 M. , 20 M .

Lange , wattirte Paletots 20 M. , 25 M. , wattirte Räder und Abend - Mäntel ,
lose und anschließend , 10 M. , 15 M. , 20 M . Pliisch - Capes » 0 M. , 40 M. ,

früher 100 M. , Regen - Mäntel verkaufen wir jetzt nach beendeter Engros - Saison
bedeutend unter dem Selbstkostenpreis . Elegante Regen - Palctots mit Tressen -
kragen , sehr kleidsam und beliebte Faxon , jetzt 10 und 12 M » Elegante Capes -

Paletots , jetzt 15 , 18 und 20 M. , früher 25 bis SO M . Backsisch - Jaqnets « nd

Paletots 8 , 10 und 12 M .

Sielmann & Rosenberg , ke7ÄSÄ _
UDWWWWW Konntag . ist unser Geschäft von 8 —10 » » d von IS —S zttzr geSstnet .

Möbeltischlerei und Polsterwaaren - Fabrik

von
A. Schulz, l 3.

4663L '

Größtes Lager einfacher und besserer Wohnungs - Einrichtungen von 240 —3000 Mark .
-

Garantie für dauerhafte Arbeit . Aeußerst billige Preise . " �SSSI

BPntirrnl Lothringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pserdebnhn - Wartehulle
. UlllllALl , Spestalltat : Porträts bewährter sozialistisch . Führer ( Lassalle , ® « 1 aCsS LefliH nw « a a.

Marx tc . ) in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Brechen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) ] *

A. Dammann , Ingenieur , Oranien -
strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei .
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Uhren - PabHk

Gustav Kersten
Uhrmacher , etablirt feit 1339

Kerlin , Lulfenstraße Ur . 3G
an der Marschallsbrücke ,

Kommandautenstr . ö amDönhoffspl .

Glashütter - , Union - u. Longines - Uhren .
Unter 3 jähriger Garantie von jetzt ab
Cylinder - Remontoir - Uhren

0 St . i ie

. . . . . .
M.

fco. mit Goldrand . . . . ,
do . stark in Silber m. Goldr . „

Anker - Normal - Uhren 15 Steine „
filber . Damen - Uhren 10 Steine

mit Goldrand . „
gold . Damen - Uhren 10 Steine ,

gestempelt

. . . . . .
.

gold . Herren - Uhren , gestempelt „
Regulateure

. . . . . . .
.

Wecker - Uhren , Ankergang . . „
Wecker - Uhren m it Musikwerk . .

Gr . Auswahl in goldenen u. silbernen
Ketten , Ringen , Armbändern , Broschen ,
Ohrringe » ec. , gold . Trauringe in allen
Sorten und Größen stets vorräthig .

Eigene Werkstatt für Reparaturen .

3
15
17
33

13

25
43
12

4
12

im

, xRasirmesser \
5 Jahre Garantie

per Stück 3. - Mark .

" ua mein gelallt , nenmen soiort
retour . I ' racht - Catalo�
jümmtlich . Meiurwaaren , Scheeren
u. WalTen rers . frratis . Durch eifr.
Fabrikat ' /s billiger wie überall .

Man kaufe nur direkt IUI

0bZ>Ji/tUi

- >>

Bettfedern , Daunen ,
fertige Oetten .

Vr . Kettfedern - Kpezial - Geschäft
von f . . Leutler , SerUri .

Hanpt - Geschäst : Ackerstr . 23 .
2. Geschäft : Mariannenstr . II .
3. Geschäft : Knrfürstenstr . 143 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern . Pfund
50 Pf . bis zu den hochfelnsten Qual .

Hundert Stand Bette » ; Stand : Ober -
bell , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis
jiH den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
hast billig . 43101 .

H. Richter , Wkcr ,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) |

und Veiubergsweg 13b, nahe am
Rosen thaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Bs -

zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathsnower
Alumingold - Briilen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,30
NlokelbrUIen u. Pinoonea „ 1,50
da . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen , 1, —
Alles mit den besten Rathonewer
Krystallgläsern I. Qual , versehen .
Operngläser , relnachromat . M. 6.
Neu ! Rlchter ' s Opern - n. Reiseglas |

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genanesto Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt 3345L |
Bitte genau aus Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
wcrthlosen llachahmunge » und
Täuschung zu schüyen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet . 1

Detiulverkilus slimntl. Sorten

Roh- Tabak
Rui Vöicker & Sohn ,

Köpnickerstp . 45 . { 2492b

Hüte mit Kontrollin . ,
Mützen , Schirme , Hand -
schuhe , Kravatten etc .

�Ntto Gerhold ,
D r e s d e n e r st r . 2 ( a. Kottb . Platz ) .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck unv Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Benihstraß « 2.
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